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Die Welle des Mihlrauens .

Die Weflmachle zweifeln an Deutschlands Friedenswillen / Gehässigkeiten aus Paris und London / Das unsterbliche Riisluugs-Atarchen
Paris , 20. Sept . Di « großen Pariser Zeitungen bringen aus -

führliche Auszüge aus der Rede Neuraths am Schluß des „Jnter -
nationalen Straßenkongresses "

, (die wir auf Seite 3 wiedergeben ) .
Die große Bedeutung , die man den Ausführungen beilegt , kommt
schon darin zum Ausdruck , daß zwei ausführliche Kommentare vor -
liegen , die zwar nicht zustimmend lauten , die -rber die große Wir -
kung der Ausführungen des Reichsaußenministers kennzeichnen .

Der Berliner Havas -Vertreter zerpflückt die Rede und schreibt ,
der Reichsaußenminister habe hinsichtlich der deutschen Außenpolitik
die schon häufig vorgebrachten Beteuerungen wiederholt . Diese
Wiederholungen erhöhten aber nicht die Überzeugungskraft der Be¬
teuerungen . Herr von Neurath habe sich gehütet , die geringste An -
spielung auf gewisse , so beunruhigende Tatsachen zu machen , die
man alle Augenblicke im neuen Deutschland feststelle . Der Havas -
Vertreter versucht dann , eine Aeußerung Neuraths in ihr Gegenteil
zu verdrehen , indem er schreibt : Der Reichsaußenminister habe die
Nüstungsgleichheit gefordert , damit Deutschland des Friedens sicher
sei und damit Deutschland , wie er sagte , xin Faktor des Friedens in
Europa werde : dadurch gestehe er ein , daß es gegenwärtig nicht ein
solcher sei ( ? ? ) . Das laufe darauf hinaus .

daß der Friedenswille Deutschlands , den alle seine Männer
beteuerten , sämtlicher Mittel zur Kriegsführung bediirse,

um wirksam zu sein.
Hinsichtlich der Saarfrag «, so fährt der Havas -Vertretcr

fovt . habe sich Herr Neurath allgemein auf den Vevsailler Vertrag
berufen , sich aber wohl gehütet , die geringste Anspielung auf die
Abtretung der deutschen Souveränitätsrechte an den Völkerbund zu
machen , und auf die Tatsache , daß der Völkerbund auf Grund dieser
Abtretung über die Souveränität entscheidet , unter die das Gebiet
in Berücksichtigung der Wünsche der Bevölkerung gestellt werde . Zum
Schluß habe der Reichsaußenminister hinzugefügt , falls über das
Schicksal des Saargebietes entgegen der Zustimmung Deutschlands
entschieden würde , würden sich daraus die ungünstigsten Folgen für
die internationalen Beziehungen ergeben . Diese kaum verhüllte
Drohung stehe im Widerspruch zu der Beteuerung des festen Willens
Deutschlands , ein stabiler Faktor des europäischen Friedens zu sein .

Der Berliner Vertreter des ,Matin " hat seinen Kommentar in
ähnlicher Weise aufgebaut . Er schreibt , Herr von Neurath habe
das Empfinden geh« bt , er würde durch längeres Schweigen den
Eindruck bestätigen , daß die Wilhelmftraße keine diplomatische Jni -
tiatwe mehr besitze . Er habe also gesprochen und war ziemlich
energisch , ja sogar am Schluß ziemlich heftig . Zu den Bemerkungen
Neuraths hinsichtlich einer politisch vernünftigen Regelung der Saar -
frage betont der „Matin " --Vertreter , ein Jeder sei sich darüber einig ,
daß in der Saarsvage der Versailler Vertrag zur Anwendung kom-
men müsse . Aber ob das Ergebnis der Abstimmung „-vernünftig "
( in dem Sinne , wie Neurath das Wort gebrauchte ) ausfallen werde ,
das fei Sache der Saarländer . Nach den ersten Auswirkungen der
Rede auf die öffentliche Meinung , sei ein gefährliches Mißverständnis
im Eitstehen und werde sich noch verschärfen : Von Neurath sage
zum Ausland : Behindert uns nicht etwa im Saargebiet unter
Ausbeutung der Vertragsbestimmungen ! Aber Deutschland begreife
dieses Wort in einfacherer Weise wie folgt : Laßt es Euch nicht
etwa einfallen , uns nicht eine Mehrheit im Saargebiet zustande zu
bringen ! Die internationale öffentliche Meinung würde gut daran
tun , den Schluß der Neurath -Rede und diese Drohung ( ? ) zur
Kenntnis zu nehmen . Das alles wäre aber noch bedenklicher , wenn
Deutschland schon jetzt über das Heer verfügen würde , das es wünsche
und das Neurath fordere .

Der „Petit Parisien " überschreibt « inen längeren Auszug aus
der Neurath -Rede wie folgt : „Eine wichtige außenpolitische Rede " .
Der Reichsaußenminister drohte mit wirtschaftlichen Vergeltungs -
maßnahmen den Ländern , die den Kauf deutscher Erzeugnisse ver -
weigern würden .

„2e Jour " schreibt : Zu dem Zeitpunkt , an dein die Redner vor
dem Völkerbund ihr Herz ausschütten , will auch das Reich feine
Stimme vernehmen lassen , und zwar von sich zu Hause aus nach
einer Art Kanonade . Neuraths Rede habe den letzten Zweifel über
das deutsch-polnische Zusammengehen behoben . Beck arbeite im Ein -
vernehmen mit Neurath . Er bringe dem Versailler Vertrag , der
der Stützpfeiler und legale Bürge Polens sei , Risse bei . Von der
Saar spreche Neurath meisterhaft , indem « r sich wiederum weigere ,
das Wesentliche — die Abstimmung — von dem Nebensächlichen
abhängig zu machen , also den wirtschaftlichen und finannziellen Fra -
gen , den sozialen Freiheiten und den menschlichen Garantien .

,Jßa Republique " sagt , wenn Neuraths anerkennende Worte für
den Frieden aufrichtig wären , so müsse man doch feststellen , daß er
zur gleichen Zeit Dinge wolle , die den Frieden schwierig gestalteten ,
während er alles ablehne , was ihn stärken könnte . Deutschland ver -
lange , um am Werke des Friedens mitzuarbeiten , im voraus eine
Legalisierung des Wettrüstens . Das fei ein ärgerlicher Widerspruch .

S. London , 20 . Sept . ( Eig . Drahtbericht der Badische » Presse .)
Die englische Presse gibt im allgemeinen die Rede des Reichs -
außenministers an die Internationale Straßcnbaukonferenz in
längeren Auszügen kommentarlos wieder . „Daily Telegraph "
benutzt diese Gelegenheit erneut zu einem gehässigen An -
griff auf Deutschland . Deutschlands gegenwärtiges
Streben , nach Möglichkeit größere Unabhängigkeit von aus -
ländischen Einfuhren sei mehr durch Erinnerungen an den ver -
gangenen Krieg als von Hoffnungen auf wirtschaftliches Ge -
deihen bestimmt . „Die künstlich angefachte Forschung nach Er -
fatzstosfen ziehe mehr die Möglichkeit einer neuen Blockade als
die Devisenschwierigkeiten in Betracht ."

Unter Bezugnahme auf die Verhandlungen des amerikani -
schen Ausschusses fügt das Blatt hinzu : „ Wenn Deutschland im
Voraus in bar an die Vereinigten Staaten für Flugzeugmoto -
ren zahlen kann , warum könne es dann nicht seine Handels -
schulden an Lancashire abtragen , zumal es aus seiner günstigen
Handelsbilanz mit England reichlich Sterling zur Verfügung
hätte ."

Was die Saarfrage anbelange , erklärt „Daily Telegraph ",
so bilde die letzte Denkschrift von Mr . Knox an den Völkerbund

einen eindrucksvollen Kommentar zu Deutschlands „erstaunlicher
Erklärung "

, daß es alles mögliche getan habe , um eine „ freie
und ehrliche Volksabstimmung " zu sichern .

Was die Gleichberechtigung in der Bewaffnungsfrage an -
betrifft , so habe Deutschland in der Praxis , seit es den Völker -
bund verlassen habe , sein Recht mit zunehmender Kühnheit be -
tätigt .

Die Behauptung , daß Deutschland insgeheim „in flagran -
ter Verletzung " des Friedensvertrages Flugzeuge baue , die an
Kampfkraft den leistungsfähigsten Bombenflugzeugen der eng -
lischen Luftflotte überlegen seien , stellt der „Daily Telegraph "
auf . Deutschland kaufe nicht nur Bombenflugzeuge , es stelle
solches Material auch selbst her . Acht verschiedene Fabriken
seien mit der Herstellung von vier Flugzeugtypen beschäftigt .
Der „Daily Expreß " knüpft hieran Angriffe gegen die englische
Regierung , die noch nicht einmal das im Juli vom Parlament
gebilligte Verstärkungsprogramm für die Luftstreitkräfte in An -
griff genommen habe , während Deutschland in der Luft rüste
und Frankreich bereits mit Erfolg ein 7,5 Zentimeter starkes
Geschütz in einem Bombenflugzeug montiert habe .

Amerika zur Neuralh-Rede.
Newyork , 20. Sept . Die Morgenblätter bringen Auszüge aus

der Rede des Reichsaußenministers von Neurath . Die „Newyork
Times " überschreibt ihre besonders ausführliche Wiedergabe :
„Friede , Saarrückkehr und Nüstungsgleichheit als Hauptwiinsche
Deutschlands .

Keine SaardebaNe in Gens?
Außerordentliche Ralslagung im November? / Auch keine Abrüfluugsdiskussion .

Lp . Genf , 20 . Sept . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Der Genfer Berichterstatter des „Petit Parisien " glaubt zu wissen ,
daß die Saarfrage während der jetzigen Tagung nicht mehr vor deni
Völkerbundsrat komme . Wahrscheinlich werde eine außer -
ordentliche Sitzung des V ö l k e r b u n d s r a t es im
November einberufen werden , um sich besonders mit der
Saarabstimmung zu beschästigen .

Vorläufig ist allerdings der Saarausschuß seit seiner letzten Zu -
sammenkunst nicht mehr einberufen worden . Verschiedentlich wurde
angenommen , daß , wegen der gegenwärtigen Tagung in Gens vor
Vorbereitung der weiteren Saarberatungen im Völkerbundsrat
nicht abgeschlossen werden könne .

Der Völkerbund trat am Mittwoch morgen zu einer Geheim -
sitzung zusammen , in der er eine Reihe von budgetären Fragen ,
namentlich die der Beamtengehälter der Abstimmung ?-
k o m m i s s i o n des Saargebies sowie die Frage der Immunität
dieser Beamten behandelte . Gleichzeitig wurde anstelle des erkrank -
ten Professors F i g u e i r e d o , bisheriges Mitglied des Abstim -
mungsgerichts im Saargebiet , der portugiesische Professor Eabral
de M o n c a d a , zum Mitglied des Obersten Abstimmungsgexichts
der Saar ernannt .

In öffentlicher Sitzung , an der der russische Außenkommissar L i t -
w i n o w zum ersten Mal öffentlich am Ratstisch Platz nahm , be-
schästigte sich der Völlerbundsrat am Mittwoch mit der B e -
sch werde des Fürsten Pleß gegen die Zwangsmaßnahmen
auf seinen Gütern und verwies auf Vorschlag des Berichterstatters ,Ma da r iag a - Spanien , die Angelegenheit an einen Dreier -
Ausschuß , in dem außer Madariaga der mexikanische Vertreter
N a j e r a und der australische Vertreter B r o u c e sitzen . Madariaga
wies darauf hin , daß die Frage besonders heikel sei und daß es
gelt «, zwischen einer Angelegenheit der inneren Gesetzgebung und den
Auswirkungen dieser Gesetzgebung auf die Situation von Angehörigen
einer nationalen Minderheit abzuwägen .

Am Mittwoch mittag fand das traditionelle Frühstück der beim
Völkerbund beglaubigten internationalen Presse statt , zu dem , wie

Flugzeug mit Schnellfeuerkanone .
Ein weilerer Schrill Frankreichs auf dem Wege zur Vorherrschaft in der Lufl.

T. Paris . 20. Sept . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Die französische Militärfliegerei hat einen neuen technischen Erfolg
zu verzeichnen . Es ist ihr gelungen , Versuche zur

Montierung eines Schnellfruergefchiitzcs auf ein Jagdflugzeug
mit Erfolg abzuschließen . Seit langem beschäftigten sich die mili -
tärischen Fachkreise Frankreichs mit dieser Aufgabe , wobei der
Meinungsstreit sich vor allem darauf konzentrierte , ob es zweckmäßig
sei, JagdsluMuge mit Schnellfeuergeschützen oder schwere Apparate
mit einem Turmgeschütz auszurüsten . Während in der letzteren
Kategorie England bereits beachtenswerte Versuche gemacht hatte ,
hat man sich in Frankreich jetzt mit Erfolg auf die erste Kategorie
verlegt .

Die Versuche wurden mit drei Flugzeugtypen gemacht ,
die alle an der Geschwindigkeitsgrenze von 400 Kilometer liegen .
Technische Schwierigkeiten hatten jedoch bisher diese Versuche
außerordentlich schwierig gestaltet , da der Rückstoß des Schnell -

seuergeschützes die Flugsicherheit und die Sicherheit der Piloten
gefährdete . Es ist nun einem französischen Konstrukteur gelun -
gen , ein 7S - Millimeter - Geschütz in eines der größten
Jagdflugzeuge einzubauen . Die Versuche , die gestern auf dem
Flügplatz Cazaux stattfanden , sind nach den Berichten zur vollen
Befriedigung der Sachverständigen ausgefallen . Die Beweguugs -
sreiheit des Apparates wurde in keiner Weise gestört durch den
Rückstoß , obwohl die Geschosse mit besonders verstärkter Ladung
versehen waren .Darüber hinaus wird als besonderer Vorteil in den
Berichten erwähnt , daß die Anbringung des Geschützes ( im Flug -
zeugrumps seitlich unterhalb der Tragflächen ) ein außerordent -
lich genaues Schießen erlaube , und zwar , ohne daß es dabei
notwendig ist , das Zielobjekt zu überstiegen .

In französischen Fachkreisen glaubt man , daß die so gefun -
dene Lösung umwälzende Auswirkungen aus einen Teil des
Militärflugwesens haben dürfte .

stets , der Präsident der Völkerbundsversammlung , sämtliche Mit -
glieder des Völkerbundsrates und der Gneralsekretär des Völker¬
bundes eingeladen waren . — Nach einer Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden ver Genfer Pressevertreter -Vereinigung , Vending , wandte
sich als erster Tischredner der Präsident der Völkerbundsversamm -
lung . Sandler , an die Pressevertreter und beschwor sie , dafür einzu -
treten , daß man die Ab r ü st u ng s f r ag e nicht vergesse . Es sei ein
Zeichen für die kritische Situation der gegenwärtigen Weltpolitik , daß
auf der Völkerbundsversammlung , die ein Spiegelbild der politischen
Gesamtlage sei, über die Abrüstung nicht gesprochen werde .

Der französische Außenminister Barthou feierte in seiner
Tischrede den Einzug der Russen in den Völkerbund . L i t w i n o w
hielt ebenfalls eine Tischrede , in der er sich allerdings weniger mit
politischen Fragen beschäftigte , sondern in allgemeinen Formeln den
Willen Rußlands zur Mitarbeit im Völkerbund aussprach .

Ueber die sonstigen Verhandlungen , die Barthou und die
übrigen Großmacht - Vertreter in Genf geführt haben , erfährt man
lediglich , daß seit der Abreise Hendersons nicht mehr ücher
die Abrüstung gesprochen worden ist , und das, vor dem
Monat November diese Frage in Genf auch nicht mehr berührt
werden dürfte . Es sei sogar möglich , daß sich eine Anberaumung
des nächsten Datums für die Abrüstungskonferenz erst im Januar
1935 ermöglichen ließe .

Hinsichtlich der italienischen Initiative für den Abschluß eines
Paktes zugunsten Oe st erreich ? erfährt man von offiziöser
englischer Seite , daß England über die Erklärung vom Februar die -
ses Jahres in keiner Weise hinausgehen werde . Dasselbe gilt von
der englischen Haltung in der Frage des Nordost - Paktes . Die Eng -
länder stellen fest, daß sie im Sommer ds Js . eine Initiative zur
Unterstützung der Nordost - Pakt - Verhandlungen eingeleitet haben
und daß sie damit ihre Aufgabe sür erfüllt halten .

Der Vizepräsident des Memelländischen Landtages , Schill -
rat Meyer , ist dieser Tage in Genf eingetroffen . Er hat , wie
in der Schweizer Presse berichtet wirb , die Absicht , hier die
Unterzeichnermächte auf die Verletzung des international
garantierten Memelstatuts aufmerksam zu machen . In
dieser Absicht hat er diesen Mächten eine Beschwerde über -
mittelt , in der die Lage im Memelgebiet eingehend geschildert
wird und die nötigen Unterlagen und Dokumente für die Beur -
teilung beigefügt . Die Ausübung des Beschwerderechts ist für
die Bewohner des Memelgebiets zur Zeit dadurch erschwert
worden , daß sie Gefahr laufen , wegen einer solchen Handlung
mit vier Jahren Zuchthaus bestraft zu werden .

Der „Äerner Bund " schreibt am Mittwoch zu dieser Frage :
„Es wäre dringend zu wünschen , daß die für die Durch -
sühruug der Autonomie im Memelgebiet verantwortlichen
Großmächte den gesetzwidrigen Zustand mit allen ihnen zu Ge -
böte stehenden Mitteln baldigst beseitigen ."

13 Tole bei Slreikunruheu in USA.
Newyork , 20. Sept . Die Unruhen im Zusammenhang mit dem

Textilarbeiterstreik haben am Mittwoch im ganzen Lande 13
Todesopfer gefordert . Angesichte der zunehmenden Erbit¬
terung hat der Textilarbeiterverband seine Bereitwilligkeit , bekannt
gegeben , in Verhandlungen einzutreten . In Verbindung

'
hiermit

wird es als bedeutsam angesehen , daß Roosxvelt den Arbeitsminister ,
Fräulein Perkins und den Vorsitzenden des Schlichtungsausschusses ,
Wynant , zu einer dringenden Besprechung nach seiner Sommerwoh -
nung in Htzdepark eingeladen hat , wo er heute aus Newyork ein -
treffen wird . > , il
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„Eine freie deutsche Kirche"«
Reichsbischof Müller über die Lage der evangelischen Kirche und ihre Ziele.

A Hannover , 20 . Sept . Reichsbischof Müller hielt am
Dienstag im Kuppelsaal der Stadthalle eine Rede , in der er u . a .
darauf hinwies , er sei häufig gefragt worden , weshalb er sich so
für den Nationalsozialismus einsetze. Das sei aus der Kampf -
stimmung des Krieges und aus der Zeit geschehen , als die braunen
Anhänger Hitlers diesen gleichen Kampfgeist übernommen hätten .
Bei seinem ersten Zusammentreffen mit dem Führer habe er sich
gesagt , wenn der Nationalsozialismus zum Siege komme , müsse
unbedingt eine einige deutsche evangelische Kirche vorhanden sein .
Man könne nicht von Gegnern dieses Gedankens sprechen , sondern
höchstens von Leuten , die immer noch nicht begriffen hätten , um
was es sich handle .

In den äußerlichen Dingen habe der Staat das Recht , ja
die Pflicht , einzugreifen , wenn die Kirche nicht von selbst

in Ordnung komme.
Es sei heute doch so , daft man fordern müsse, da « jeder , auch der -
jenige , der den Nationalsozialismus noch nicht ganz verstehe , doch
in seine Reihen treten müsse. Das müsse man auch in diesem Sinne
von den Pastoren der Gemeinden oerlangen . Sie müfoten Kamerad .
Freund und Berater ihrer Gemeinden sein , und wenn sie das nicht
täten , dann sollten sie abtreten .

Der Redner kam dann auch auf die I u d e » f r a g e zu sprechen
und wandte sich gegen die Leute , die da sagten , Christus sei doch auch
ein Jude gewesen . Man müsse darauf immer erwidern , daß in jenem
Volke stets der Mann , der ihm die Wahrheit sagte , umgebracht
worden sei , zuletzt der Heiland selbst . Das Christentum sei nicht
aus dem Judentum herausgewachsen , sondern im steten Kampfe
mit ihm entstanden . Zum ersten Male seit christlicher Ze t̂ habe
nun ein Volk es gewagt , den Juden den Kampf anzusagen . In
diesem Kampfe müssen wir Christen zusammenstehen und wenn wir
auch einmal ein halbes Jahr darben müßten .

Der Redner erklärte dann ,
dem Buchstaben nach feien alle Kirchen in die Reichskirche
eingegliedert , und wenn das Gesetz beschlossen sei , dann sei

es eben beschlossen.
Er fügte hinzu : „Ich sehe mir eine Sache so lange an , wie ich es
kann ; wenn es aber nicht mehr geht , so soll man auch wissen , daß
ich die Konsequenzen so scharf ziehe , wie sie gezogen werden müssen !"
Der Führer habe gesagt , daß er nicht den leisesten Versuch machen
wolle , an dem innersten Kern der evangelischen Kirche zu illtteln .
Im Inneren der Kirche blieben deren eigene Rechte bestehen .

Der Reichsbischof wandte sich dann gegen den Vorwurf , daß die
deutschen Christen wollten Christus von seinem Thron stoßen . Viele ,

die sich mit dem Nationalsoialismus noch nicht genügend befaßt hätten ,
dächten , weil der Nationalsozialismus völkische Ziele verfolge , wolle er
Wotan oder einen der anderen germanischen Götter aus den Thron
erheben . Gewiß gebe es viele im Nationalisozialismus , die noch nicht
den Weg zur Kirche zurückgefunden hätten . Daran aber trügen diz
Evangelischen die Schuld .

Niemand denke daran , Christus vom Thron zu stoßen .
Wer als Deutscher mit dieser Unwahrhaftigkeit Hausierer gehe , den
werde er , der Redner , anfassen , daß er sich wundern verde .

Der Redner erörterte dann den Begriff der i »inneren
religiösen Freiheit und erläutert « den Zustand des Glau -
bens und des Vertrauens . Die Deutschen Christen wollten ,
daß der einzige wahre Christus in Deutschland wiedererlebt und ge -
predigt werde .

Das Volk im Dritten Reich wolle einen einfachen und wah -
ren Christus haben , der ihm helfen solle zur Freiheit .

Der Reichsbischof schloß : „Mit allem , was ich bin und habe und kann ,
gelobe ich , dafür zu sorgen , daß die Deutsche Evangelische Kirche
gebaut werde aus dem befreienden Evangelium , daß
Wahrheit in dieser Kirche herrscht , und daß ein Geschlecht heranwächst ,das fromm und gut und stark ist und vom Ewigen die Kraft ge-
winnt , mit ganzem Herzen die uns gestallten Aufgaben anzupacken .

Wer den Aufbau diefer Kirche nicht mitmachen kann , nicht so
wie wir kämpfen kann im Dritten Reich , der foll Ruhe geben
oder beiseitetreten . Tut er es nicht , so muß ich ihn dazu
zwingen . Was wir wollen , ist eine freie deutsche Kirch : !"

RAG . katholischer Deutscher ausgelöst.
5 Berlin , 20 . Sept . Die Reichsparteileitung gibt bekannt : Nach -

dem die Reichsparteileitung durch ihre Abteilung für sämtliche kul¬
turelle und das Verhältnis von Staat und Kirchen betreffende
Fragen in zunehmendem Maße nun unmittelbar bearbeiten läßt , er -
scheint es im Interesse einer noch strafferen Zusammenfassung dieser
Arbeitsgebiete nunmehr geboten , auch die zunächst der Arbeitsgemein -
schaft katholischer Deutscher überwiesenen Aufgaben in diejenigen
der Reichsparteileitung einzubeziehen .

Die Arbeitsgemeinschaft Katholischer Deutscher stellt daher im
Reichsgebiet mit dem heutigen Tage ihre Arbeit ein und löst sich
auf . Sie hat im Laufe ihrer Tätigkeit in dem ihr zugewiesenen
Bereich wirksam zu einer Versöhnung beigetragen . Für diese Arbeit
wird der Reichsleitung und allen Beauftragten hiermit der Dank
der Partei ausgesprochen .

Der neue Dalai Lama.
Die Seele des alten in einen Säugling gesunden .

Am Dezember schloß der Dalai Lama , das Oberhaupt des La -
maismus , xiner Abart des Buddhismus , die Augen für immer , im
gleichen Augenblick zogen zahlreiche Priester aus , um den neuen
fleischgewordenen Buddha zu finden . Denn , so lautet die Lehre , die
Seele des verstorbenen Dalai Lama wechselt bei seinem Tode stets
in ein anderes menschliches Wesen hinüber . Dieses kann aber nur
ein Knabe sein , der in der Minute geboren wurde , in dem der Dalai --
Lama starb . Man suchte monatelang und stieß dabei auf unzählige
neugeborene Kinder , die am gleichen Tage und zur gleichen Stunde
das Licht der Welt erblickten . Aber allen diesen Kindern fehlten ge-
wisse Merkmale , die die Wiedergeburt bestätigten . Den Priestern
wurde die Nachforschung dadurch erschwert , daß der Verstorbene
keinerlei Hinweise auf seinen Nachfolger hinterließ . Sonst war cs
noch immer so , daß der Dalai Lama , wenn er seine letzte Stunde
herannahen fühlte , den Ort , oft sogar die Familie angab , in der
er seine Wiedergeburt erleben würde .

Jetzt ist aus Lhasa , der Hauptstadt Tibets , der Herrscher auch
der Dalai Lama ist, die Nachricht eingetroffen , daß man ein
Kind gesunden habe , auf das die Seele des Ver -
fchiedenen übergegangen sein soll . Bestätigt sich diese
Nachricht , dann wird der Säugling in allen Ehren nach Lhasa ge-
bracht und hier aufgezogen . Bis zur Uebernahme seiner Würde
steht der erste Vertraute des Verstorbenen an der Spitze des Ordens
und auch Tibets .

Grvhseuer in österreichischem Texlilwerk .
Wie « , 20. Sept . In den Textilwerken Sonnenschein in

Unterwaltersdorf ( Niederösterreichj brach am Mittwoch Feuer
aus , das innerhalb von eineinhalb Stunden das ganze Fabrik -
gebäude und die Arbeiterhäuser einäscherte . Der Brand ent -
stand durch eine Explosion im Dieselmotorenhaus der Fabrik :
unter donnerähnlichem Getöse schlug eine etwa 30 Meter hohe

3m Austrage . . Seiner Majestät
"

Zum ersten Male erschien Erzherzog Eugen als Vertreter
des Hauses Habsburg vor der Öffentlichkeit , und zwar über -
brachte er der Stadtgemeinde Eisenstadt im Burgenland ein
Handschreiben Ottos von Habsburg , das dessen Dank für die
Ernennung zum Ehrenbürger enthielt . Diesen Ruhm teilen
im ganzen 26 Gemeinden im Burgenland mit dem Ort Eisen -
stadt . Unser Bild zeigt den Empfang des Erzherzogs in Eisen -
stadt durch den Bürgermeister Stanitz .

Das Denkmal der ermordeten Polizeiossiziere.

Stichflamme aus dem Haus empor . 25 Feuerwehren mit 40
Schlauchleitungen bemühten sich vergeblich , den Brand einzu -
dämmen , der durch einen gewaltigen Sturm noch geschürt
wurde . Die Arbeiter konnten sich nur unter großen An -
strengungen retten . Einige Arbeiter und Mädchen , die aus dem
Innern des Werkes in die Tiefe sprangen , erlitten schwere Ver -
letzungen . Die ungewöhnlich schnelle Ausbreitung des Feuers
ist auf das Fehlen der vorschriftsmäßigen eisernen Zwischen -
türeu zurückzuführen .

tfSW . . . .
Der 2. Reichsbauerntag . Wie der Zeitungsdienst des Reichsnähr¬

standes mitteilt , findet der diesjährige Reichsbauerntag in der Zeit
vom 11 . bis 18 . Nebelung (November ) 1334 in der Reichs -
bauernstadt Goslar statt .

Schwere Wirbelsturmschäden bei Recklinghausen . Am Mittwoch
nachmittag richtete ein von einem Gewitter begleiteter Wirbelsturm
in Rölinghausen schweren Schaden an . Durch den rasenden Sturm
wurden 24 Gebäude schwer beschädigt . Bei zwei Gebäuden
sind die Dächer eingestürzt , das Mauerwerk wurde erheblich in Mit -
leidenschaft gezogen . Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt , die
Drahtleitung

'
en abgerissen . Im benachbarten Suderwick schlug der

Blitz in das Gehöft des Landwirtes Kerkhoff ein und zündete .
Die Feuerwehr konnte trotz größter Anstrengung nicht verhindern ,
daß das Wohnhaus und die Ställe bis auf die Umfassungsmauern
niederbrannten . Menschenleben sind nicht zu Schaden gekommen .

Schwierigkeiten eines französischen Postflugzeuges . Das
französische Postflugzeug „Kreuz des Südens " ist wegen Sturm
zur Rückkehr nach Natal gezwungen worden . Die Maschine
hatte starke Gegenwinde zu überwinden , und der Führer fürch -
tete , unter diesen Umständen mit dem Brennstoffvorrat für die
Ueberquerung des Südatlantik nicht auszureichen . Das Flug -
zeug ist im Laufe des Nachmittag ernent gestartet .

Kommunistenverhaftunge » in Oesterreich . In Hen letzten
Tagen konnte in den meisten Bundesländern und auch in Wien
eine umfangreiche Tätigkeit der Kommunisten festgestellt wer -
den . Am Mittwoch wurden in Wien 87, in Linz SO Kommunisten
festgenommen . Auch sollen mehrere illegale Versammlungen
der Marxisten ausgehoben worden sein .

Chinesische Seeräuber entführen SK Passagiere . Chinesische
Seeräuber überfielen einen zwischen Tientfin und Schangfang
verkehrenden chinesischen Dampfer , entführten 56 männliche
Passagiere als Geiseln und plünderten den Dampfer vollständig
aus . Die an Bord befindlichen Frauen blieben unbehelligt .

Meuterei aus dem Sungari -Fluß . An Bord des Dampfers
„ Yinkou "

, der den Sungari - Fluß befuhr , ist unter den mandschurischen
Wachen eine Meuterei ausgebrochen . Die Meuterer plünderten das
Schiff , töteten fünf Japaner , zwei Koreaner und einen Chinesen und
warfen mehrere Reisende über Bord . Eine große Anzahl von
Reisenden wurde verletzt . Dann verließen die Meuterer unter Mit -
nähme eined großen Menge Opium das Schiff .

Schwere Erdbebenschäden in Mexiko . Der Staat Jalisco ist von
zahlreichen heftigen Erdstößen heimgesucht worden . In der Stadt
Eonception de Bramador stürzte dZe Mehrzahl der Häuser e.in , wo -
durch Hunderte von Familien obdachlos wurden . In
der Stadt Taipa stürzte ein zweistöckiges Polizeigebäude in sich zu-
sammen , während die Mädchenschule und die Pfarrkirche so schwere
Schäden erlitten , daß Einsturzgesahr besteht .

Nahrungsmittel - und Arzneimangel in Nome . Während von
Seattle und San Franzisco Schiffe mit Lebensmitteln und Brenn -
Material abgesandt wurden , muß sich die hiesige Einwohnerschaft mit
den bescheidensten Nahrungsmittelmengen begnügen , bis die ersten
Proviantsendungen eintreffen . Die Medizinvorräte waren bereits
Dienstagnacht erschöpft . Die Bevölkerung sucht größtenteils in
halbverbrannten Gebäuden Unterkunft , da die Temperatur nachts
bereits auf den Gefrierpunkt herab sinkt . Der Gesamtschaden
wird mit 3 Millionen Dollars beziffert .

Tie am 9. August 1931 von Kommunisten ermordeten Polizei -
Hauptleute Anlauf und Lenck werden jetzt aus dem Horst -Wessel -
Platz in Berlin dieses Denkmal erhalten , dessen Ausführung
von Bildhauer Hans Dammann und Heinrich Rochlitz stammt .

Gist als politisches Kampfmittel.
§ Berlin , 20. Sept . Im Hochverrats - und Giftprozeß gegen

17 vor dem Zweiten Senat des Volksgerichtes unter Anklage
stehenden Kommunisten aus Döbeln (Sachsen ) und Umgebung
wurde Mittwoch vormittag das Urteil verkündet . Der 44 iah -

rige Hauptangeklagte Robert Wölfel erhielt unter Einbeziehung
der gegen ihn vom Landgericht Freiberg i . S . verhängten Strafe
insgesamt zehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust .
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung gegen thn ange¬
ordnet . 10 weitere Angeklagte erhielten wegen Beteiligung an
der Zyankali - und Waffenbeschaffung sowie an der Vorberel -
tung der Sprengstoffdiebstühle Zuchthausstrafen von 3 bis 1 "

Jahren neben entsprechenden Ehrenstrasen . Die höchste Strafe
neben diesen Angeklagten erhielt der 68 jährige Angeklagte Josef
Noack , der als Staffelführer des kommunistischen Kampfbunde »
eine Versammlung einberufen hatte , in der über die verwen -
duug fäuregefüllter Glühbirnen als Wurfgeschosse im politischen
Tageskampf gesprochen wurde .

Saarpolizeiführer leitet Ueberfall.
Zweibriicken , 20. Sept . Zu der Mißhandlung des Berg -

arbeiters Schulz bei Münchwies durch saarländische Polizeibeamte
wird ergänzend festgestellt , daß die Aktion unter dem persönlichen
Kommando des kürzlich vom Präsidenten Knox mit der Leitung der
Saarpolizei betrauten Ms . Hemsl ^y stand . Wie « iter festgestellt
wurde , befanden sich der Führer sowie ein Teil der Mannschaften
in betrunkenem Zustande .

„Das übeZske Instrument .
Kearst über das Versailler Diklal .

DNB . Berlin . 19. Sept . Ein Vertreter der „Nachtausgabe "

hatte am Montag vor seiner Abreise aus Nauheim eine Unterredung
mit dem amerikanischen Zeitungskönig William Randolph Hearst .
H e a r st äußerte sich dabei in den Ausdrücken unzweideutigster Ab -
lehnung über den Versailler Vertrag . „Ich betrachte "

, erklärte
er u . a ., „ den Versailler Vertrag als eines der übel -
sten Instrumente , die je geschaffen wurden . Er ist
gerade so sehr eine . Ursache der Verwirrung und der Demoralisierung ,
die heute in Europa herrsche , wie der Weltkrieg selbst . Ueberdies
machen die perversen Klauseln des Vertrages einen neuen
Krieg fast unvermeidlich , es sei denn , daß eine friedliche Methode
gefunden werden kann , durch die man die Widerrechtlichkeiten des
Vertrages beseitigt . Die Erkenntnis , daß unser eigenes Land in
irgendeiner Form für den unerhört ungerechten und unklugen Ver -
trag von Versailles verantwortlich ist , ist für den Amerikaner pein -
lich und schmerzvoll . Es ist kläglich , zu wissen , daß unser damaliger
Präsident seine hohen Prinzipien und schönen Phrasen , seine Garan -
tien für eine Autonomie , der Rassen , seine Zusicherung der Selbst -
bestimmung vergessen und das Volk verraten hat , das ihm ver -
traute , daß er dieses Volk verraten hat wegen der leeren Befriedi -
gung eines eitlen Ehrgeizes . Es ist wenigstens ein kleiner Trost ,
daß der Senat der Vereinigten Staaten sich geweigert habe , diesen
unerhörten Versailler Vertrag zu ratifizieren . Aber der Schaden
war schon geschehen . Der ganze Bau Europas war erschüttert . Es
sei unmöglich , einen halben Kontinent an den Bettelstab zu bringen ,
ohne daß man zugleich die Handels - und Jndustriebeziehungen so
aus dem Gleichgewicht bringt , daß die andere Hälfte beinahe ebenso
ausgepowert wird , ungeachtet der Anhäufung bedeutungsloser Gold -
fymbole , die innerlich wertlos seien . Alle Völker seien unter -
einander abhängig in der Armut wie in der Prospe -
rität . Bei den europäischen Nationen scheine man diese einfache
Tatsache nicht anerkennen zu wollen . Europa scheine nichts von
Zusammenarbeit zu wissen und nur an Zerstörung zu
denken . Ueberall treffe man auf Blindheit gegenüber dem Vor «
teil des Friedens .

Debatte über die Kompensations -Verträge .
EP . Genf , 19 . Sept . Im Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes

begann gestern die Aussprache über den bekannten Plan des franzö¬
sischen Handelsministers Lamoureux , der jedoch vorläufig von
wen Franzosen erst in der Form vorgebracht wurde , daß das Völker -
bundssekretariat Studien über Art und Ausmaß der Kompensa -
tionsverträge , die in den letzten Jahren abgeschlossen worden
sind , durchführen und dabei untersuchen solle , ob sich nicht eine ein -
heitliche Form für die Kompensationen finden lasse. In der Aus -
spräche begrüßten u . a . die Vertreter Hollands , der Tschechoslowakei
und der Schweiz den Vorschlag Lamoureux '

, während sich der kana -
bische Vertreter darauf beschränkte , die Wirtschaftslage seines Lan -
des darzulegen . Die Aussprache wird in einer späteren Sitzung des
Ausschusses fortgesetzt werden .

Chinestscher Marinetender gekentert . — 20 Tote . In der
Nähe von Weihciwei kenterte ein Marinetender , der 200 chine¬
sische Matrosen an Bord hatte . 20 Matrosen sind ertrunken ,
60 werden noch vermißt .

Wieder Aufstand in Havanna . Die Aufständischen in Havanna
haben ihre Tätigkeit neu entfaltet . In mehreren Vierteln der Stadt
sind in der vergangenen Nacht nicht weniger als 35 Bomben zur
Explosion gebracht worden . — Der frühere Präsident Machado hat
in der Dominikanischen Republik Zuflucht gefunden . Die cubanische
Regierung hat daraufhin das Ersuchen gestellt , Machado auszuliefern .
Der Präsident der Dominikanischen Republik . Trujillo , hat sich ener -
gisch geweigert , diesem Ersuchen zu entsprechen .
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Ziele der deutschen Außenpolitik .

Gleichberechtigung und gerechte Saarenlscheiöung / Der Widersinn des Oslpakles / Eine Rede des Reichsaußenminislers .
Berlin , 20 . Se >pt . Der Reichsaub >znminister Freiherr von

Neurath hielt anläßlich der Schlußsitzung des Internationalen
Straßenlongresses am Mittwoch nachmittag in der Krolloper ein «
große außenpolitische Rede , in der er u . a , ausführte :

In der Lage , in der sich Deutschland heute befindet , haben wir
ein besonderes Interesse daran , daß sich urteilsfähige Persönlichkeiten ,
die , wie Sie , gewohnt und gewillt sind , den Blick auf Realitäten
zu richten , zu uns kommen und sich an Ort und Stelle ein unmittel -
bares Bild von den allgemeinen politischen und wirtschaftlichen Zu -
ständen in unserem Lande machen .

Wir glauben ein gutes Recht zu haben , zum Beweis der Rich -
tigkeit der Präzis unserer Staatsführung auf die bisherigen Erfolge
der nationalsozialistischen Regierung hinzuweisen .

Niemand kann an der einfachen Tatsache drehen und deuteln ,
daß rund 1.5 Millionen Arbeitsloser nach jahrelanger Ar -
beitslofigkeit wieder an ihre Arbeitsplätze gebracht worden

sind.
Die deutsche Landwirtschaft befindet sich ganz offensichtlich nach schwe -
ren Krisen auf dem Wege der wirtschaftlichen Gesundung . Die
deutsche Industrie ist gleichfalls auf dem Wege der Gesundung .

Mit anderen Worten : Unser Binnenmarkt , d . h . deutsche
Wirtschaft , soweit sie von uns selbst albhängt , ist jetzt in O r d -
n u n g . Nicht in Ordnung ist freilich unser Außenmarkt , d . h . die
deutsche Wirtschaft , soweit sie nicht von uns allein , sondern mit vom
Auslande abhängt .

Wenn Volk und Regierung eines Landes ihre Kräfte in solchem
Maße für die innere Neugestaltung einsetzen , wie das in Deutschland
der Fall ist . dann wird dadurch die Verfolgung aller Ziele
imperialistischer Art nach außen von selb st ausge -
schlössen . Das Fundament , auf dem die deutsche Regierung ruht ,
ist nicht so beschaffen , daß sie, um ihre Macht im Innern zu fkbili -
sieren , zu den Mitteln einer Erfolgspolitik nach außen hin greifen
müßte .

Auf diesem Programm stehen im Grunde nur zwei Punkte , in
denen wir mit positiven Forderungen an die anderen Re -
gierungen herantreten und auf deren Erfüllung wir bestehen müssen .

Jene beiden Punkte sind :
Die Forderung , in der Frage der militärischen Rüstungen als
gleichberechtigtes Land behandelt zu werden , und sodann die
Forderung , die bevorstehende Regelung der Saarfrage so
durchgeführt zu sehen , wie das im Gebot politischer Vernunft

und den geltenden Vertragsbestimmungen entspricht .
Zwei Forderungen , die das gemeinsam haben , daß sie nicht auf

neuen äußeren Macht - und Besitzerwerb , sondern lediglich auf die
Schließung offener Wunden am deutschen Staats -
und Volkskörper gzrichtet sind.

Wenn diese oder jene Regierung
die Gleichberechtigung Deutschlands

noch glaiM in Zweifel stellen oder von besonderen Vorleistungen
und Garantien abhängig machen zu können , so ist das für uns ein
undiskutabler Standpunkt . Er läuft darauf hinaus , daß man
Denlschland noch immer als « inen Staat minderen Rechtes behandele
will , und daß man ihm letzten Endes das Eingeständnis zumutet ,
durch seinen bloßen Willen zur Gleichberechtigung ein Herd der Un -
ruh « und womöglich der Kriegsgefahr zu sein .

Genau umgekehrt : Ein Staat , der seine Grenzen nicht verteidi -
gen !ann . ist nicht nur kein selbständiger und unabhängige ! Staat ,
sondern ist, wenn « r mit ringsum offenen Grenzen inmitten hoch-
gerüsteter Staaten fliegt , gerade dadurch « in Anreiz für eine ge-
fährlich « Politik der anderen Länder .

Als die Reichsregierung vor einem Jahr den Entschluß zum
Austritt aus dem Völkerbünde faßte , hat sie das nicht
getan , weil sie sich größere politisch « Bewegungsfreiheit hätt « ver -
schaffen wollen oder weil sie an sich der politischen Zusammenarbeit
mit anderen Staaten abgeneigt wäre . Es ist lediglich geschehen, weil
das un «ntbehrlich « Fundament solcher Zusammenarbeit , die Gleich -
berechtigung fehlte . Deutschland steht wohl nicht allein mit
der Ansicht , daß die Institution des Völkerbundes durch ihr völliges
Versagen in der Abrüstungsfrage in ihren Grundpfeilern erschüttert
worden ist. Wir glauben , daß «s einschneidender Reformen bedürfen
würde , um den Völkerbund zu dem zu machen , was er nach seinem
Statut sein sollte , zu einem wirklich brauchbaren Friedens -
Instrument . Durch die bloße Rückkehr früherer oder dem bloßen
Beitritt neuer Mitglieder werden sich sein « schweren Mängel nicht
feilen lassen . Das gilt auch von dem jetzt vollzogenen Eintritt
der Sowjetunion , einem sicherlich höchst interessanten Mt der
politischen Entwicklung , zu dessen Bewertung wir allerdings nach
unserem Austritt aus Wm Völkerbund kein Recht mehr in Anspruch
nehmen , wenn wir es auch an sich als richtig ansehen , alle Staaten
zur Mitarbeit an den internationalen Aufgaben heranzuziehen .

Der grundlecpnde Gesichtspunkt der Gleichberechtigung berührt
auch

das französisch -sowjetrussische Projekt des Ostpaktes .
PZenn auch in diesem Falle unsere Auffassung als Anlaß zu Angrif -
fen gegen Deutschland und zu Verdächtigungen seines Friedens -
willens benutzt worden ist, so wird es uns schwer, das noch auf
einigermaßen sachliche, geschweige denn objektive Erwägungen zurück-
zuführen . Man schlägt uns die Beteiligung an einem Paktsystem
vor , durch das zehn Staaten verpflichtet werden sollen , sich im Kriegs -
1 Gleich»

1 unser
Anerkennung

der Gleichberechtigung Deutschlands auf dem Rüstungsgebiete in sich
schließe, sondern daß man höchstens nach Inkrafttreten des Systems
überlegen könne , ob und in welcher Weise es etwa möglich sei, die
internationale Behandlung der Rüstungsfragen wieder aufzunehmen .

Man verlangt also von uns unter llebernahme weitgehender
Verpflichtungen , in eine besondere politische Gemeinschaft
mit anderen Mächten einzutreten , während man uns gleich-
zeitig in einer Frage , die mit dem Zweck dieser Gemeinschaft
aufs engste zusammenhängt , nämlich in der Frage des mili -
tärischen Riistungsstandes , den Anspruch auf Gleichberechti -

gung ausdrücklich bestreitet .

Konnten die beteiligten Regierungen wirklich im Ernst annehmen ,
daß Deutschland in der Lage sei, sich auf eine solche Zumutung ein -
zulassen ?

Auch bei der internationalen Diskussion über
die Regelung der Saarfrage

scheint man vielfach den Ursprung und Kern des Problems aus den
Augen verloren zu haben . Man spricht darüber zuweilen so , als ob
jetzt ein zweifelhaftes politisches Problem aufgetaucht sei , für das
eine Lösung zu finden wäre , es recht komplizierter und reiflicher
Ueberlegung bedürfe . Als Frankreich 1913 mit seiner Forderung
nach Annektion des Saargebietes bei seinen Verbündeten nicht durch -
drang , erreichte es doch , daß das Gebiet für fünfzehn Jahre von
Deutschland getrennt , und daß die Kohlengruben Frankreich über -
eignet wurden . Man stellte dafür in Versailles die doppelte Be -
gründung auf , _ daß im Saargebiet eine gemischte Bevölkerung
wohne , und daß die Zerstörung der nordfranzösischen Gruben im
Kriege es notwendig mache , Frankreich Ersa ^ durch die Saarkohle
zu gewahren .

Es ist heute wohl nicht mehr nötig , über den Wert dieserGründe noch viel Worte zu verliere » . Im Saargebict wohntseit mehr als 1200 Jahren eine rein d e n t s ch e B e v v l t e -
rung , und was die Kohle betrifft , so genügt die Feststellung ,daß die nordfranzösischen Gruben schon ijn Jahre 1925 mehr als
tit der Zeit vor dem Kriege fördern konnten , und daß Frank -
reich — ganz abgesehen von den über NeparationSkonto laufen -
den deutschen Kohlenlieferungen , die schon allein einen mehr als
vollen Ersatz des ganzen FördernngSansfalles der nordsranzosi -
fchen Gruben darstellten — ans den Saargruven von 192N bis
heute rund 80 Millionen Tonnen beziehen konnte , während sein
durch den Krieg verursachter Fördernugsausfatt nur 70 Mil -
lionen Tonnen betrug . Die Volksabstimmung , die in
wenigen Monaten stattfindet , wird es ohne allen Zweifel füralle Welt offenkundig machen , wie ungerecht und unnatürlich die
Regelung von 1919 war .

Der gesunde Sinn der Bevölkerung hat von Anfang an
erkannt , daß die Wiedervereinigung mit dem deutschen

Mutterlande die einzig mögliche Lösung ist,
und daß alles andere nur eine Wiederholung und Verschlimme¬
rung der verhängnisvollen Fehler von 1919 sein würde .

Im Zusammenhang mit der Abstimmung und der Beendi -
gung des gegenwärtigen Regimes wird eine Reihe von Einzel -
fragen zu regeln sein , wie z . B . die Rttckllbertragung der Kohlen¬
gruben an Teutschland , die Währungsfrage , die Wiedercinset -
znng der deutschen Verwaltung usw . Das sind rein technische
Fragen , die das politische Grnndproblem und seine Lösung nicht
berühren und daher lediglich sekundäre Bedeutung haben . Alle
dabei auftaucheudeu Schwierigkeiten sind leicht zn überwinden ,
weil der Versailler Vertrag selbst die klaren Richtlinien zu ihrer
Lösung enthält . Es würde jedenfalls dem Wesen und dem Sinn
der Volksabstimmung widersprechen , wenn man im Saargebiet
ein anderes Regime aufrichten wollte als das , für das die Be -
völkerung sich entscheiden wird . Ich hoffe , man wird auch bei
den anderen beteiligten Stellen erkennen , daß solche Pläne ,
denen wir niemals unsere Zustimmung geben könnten , nicht
nur dem Vertrag widersprechen , sondern daß ihre Verwirk -
lichung auch ein politischer Fehler wäre , der für die künftige
Entwicklung der internationalen Beziehungen die nachteiligsten
Folgen haben mntzte ^

♦
Bei der feierlichen Schlußsitzung hatten die Fahnen der 50

auf dem Kongreß vertretenen europäischen uns überseeischen
Länder Aufstellung gefunden . Die diplomatischen Vertreter
aller dieser Länder , in derMehrzahl die Botschafter uudGesandten
der Länder , hatten in der großen Diplomatenloge Platz genom -

inen . Das Präsidium führte der Präsident des ständigen inter -
nationalen Straßenkongresses , M . M a t h i e n , dem der
Generalinspektor des deutschen Straßenbauweseus , Dr . T o d t ,
zur Seite saß .

Die stellenweise mit starker Betonung vorgetragene Rede des
Reichsaußsnministers machte sichtlich aus die Kongreßteilnehmer
einschließlich der Diplomaten außerordentlichen Eindruck .
Am Schluß der Rede setzte lebhaftes Händeklatschen ein .
an dem sich auch andere ausländische Mitglieder des Präsidiums z.
T . auch die Insassen der Diplomatenlog « beteiligten . Die Rede
wurde in englischer und französischer Sprache wiederholt und
schließlich gedruckt in deutscher , englischer und französischer Sprache
den Teilnehmern überreicht .

Der Generalsekretär für das deutsche Straßenbauwesen , Dr .
T o d t , sprach Dankeswort « an die Konareßteilnehmer . Worte des
Dankes für die herzliche Aufnahme in Deutschland sprachen dann
die Vertreter von Argentinien , Bolivien , Brasilien . China . Däne -
mark , Finnland , Frankreich . Großbritannien : Holland . Griechenland .
Irland , Südflawien , Italien , Marokko , Norwegen . Polen . Ru -
mänien , Luremburg , Schweden , Spanien und der Vereinigten
Staaten . In diesen Ansprachen kam besonders die Anerkennung
für die vorbildliche Entwicklung des deutschen
Straßenbaues , insbesondere des Autostraßenbaues , und für
das großzügige Arbeitsprogramm der Reichsregierung zum Aus -
druck. Der Kongreß beschloß, der Einladung des holländischen Ver -
treters folgend , den nächsten internationalen Straßenkongreß im
Jahre 1938 in Holland abzuhalten .

Der Generalsekretär des ständigen Internationalen Straßen -
kongresses , Le G a o r i a n t , sprach

Worte höchster Anerkennung über die Leistungen des neuen
Deutschland aus ,

wie sie den Gästen aus ihrer wochenlangen Reise vor Augen gehalten
seien , und ersuchte die Kongreßteilnehmer , die praktischen Schluß -
folgerungen aus der in Deutschland geleisteten Arbeit zu ziehen .

Der Generalinspektor für das deutsche Straßenbauwcsen , Dr . Ing .
T o d t . gab in seiner Schlußansprache auf dem Kongreß einen
Rückblick auf den Kongreß . Es sei wohl die bedeutendste internatio -
nale Veranstaltung der letzten 75 Jahre in Deutschland gewesen .

Im Anschluß an die Schlußsitzung hatte
Reichsminister Dr . Goebbels

zu einem Tee - Empfang im Park des Charlottenburger Schlos -
ses gebeten . Sämtliche Kongreßteilnehmer hatten der Ein -
ladung Folge geleistet . Reichsminister Dr . Goebbels hieß die
Gäste ans der ganzen Welt willkommen . „Sie nehmen "

, so sagte
Dr . Goebbels , „ am heutigen Abend Abschied von Berlin nnd
damit von Deutschland " . Sie haben Gelegenheit gehabt , Land
nnd Leute kennen zn lernen nnd aus einem Spezialgebiet die
groben Ausgaben , die das junge Deutschland sich gestellt hat , zu
studieren . Ich glaube nicht , daß Sie dabei zn dem Eindruck ge -
kommen sind , daß das Deutsche Reich und Volk Revanche - oder
Kriegsgelüste hat, -

ich glaube , daß Sie im Gegenteil sich durch Augen -
schein davon überzeugen konnten , daß alle Deutschen
den Frieden wollen und die Absicht haben , in Ehren

und Fleiß ihrer Arbeit nachzugehen .
Ich hosse , daß Sie mit großen Eindrücken unser Volk verlassen .

Die Worte des Reichsministers wurden mit lebhaftem Bei -
fall und Händeklatschen ausgenommen .

Vizepräsident Professor Le Gavriant dankte im Rainen
deS Kongresses . Die beste Propaganda , so erklärte er , hätte
bei den Teilnehmern des Kongresses während ihres Aufenthaltes
in Deutschland Deutschland selbst gemacht . Jeder Kongreßteil -
nehmer nehme einen t i e s e n Eindruck von dem , was er in
Deutschland gesehen und erlebt habe , mit nach Hause .

Der Präsiden! des Volksgerichtshofes f .
) : ( Berlin , 20. Sept . Nach kur¬

zem Krankenlager v e r st a r b am
Dienstag , nachmittag an den Folgen
einer Gallenentzündung Dr . Fritz
R eh n , der Präsident des Volks -
gerichtshoses in Berlin , im Alter
von 62 Jahren .

Dr . Rehn begann seine richter -
liche Laufbahn 1901 als Gerichts -
assessor . Bier Jahre später wurde
er zum Landgerichtsrat in Bochum
ernannt und dann an das Land -
gericht Koblenz versetzt . 1920 rückte
er zum Landgerichtsdirektor beim
Landgericht l Berlin auf . Im März
1933 ivurde er ^ zum Vorsitzenden
des Berliner Svndergerichtes er -
nannt und behielt diese Tätigkeit
anch bei , als er als Senatspräsi -
deut an das Kammergericht berufen
wurde . Bei der Gründung des
Volksgerichtshofes wurde ihm am
10. Juli d . I . die Leitung dieses
Gerichtes übertragen , bei dem er zugleich auch den Vorsitz im
Ersten Senat führte .

Dr . Rehn hat als vorbildlicher Richter stets in hohem An -
sehen gestanden nnd hat insbesondere als Vorsitzender des Ver -
liner Svndergerichtes Gelegenheit gefunden , den neuen Staat
gegen heimtückische Angriffe zu schützen .

Eine Erklärung der DAF .
Wie die Deutsche Arbeitsfront mitteilt , ist die Amtsenthe -

bnng des Pg . Busch weder auf ehrenrührige Machenschaften , noch
auf ein Versagen in den Leistungen zurückzuführen . Es han¬

delt sich hier vielmehr um ein Gebot gegen die Selbstdisziplin ,
die von einem nationalsozialistischen Führer erwartet werden
muß .

Eine VerstänöigungsreSe von Setz
O Paris , 20. Sept . D« r „ Jntransigeant " veröffentlicht heut « in

großer Aufmachung eine Erklärung , die der Stellvertreter des Füh -
rers , Rudolf Heß , dem Vertreter des Blattes auf dem Nürnberger
Parteitag gegeben hat . Diese Erklärung ist von Rudolf Heß persön -
lich gegengezeichnet . Das Blatt veröffentlicht gleichzeitig das Faksi -
mile « in« r kurzen schriftlichen Erklärung von Rudolf Heß folgenden
Wortlaut «s :

„Eine Verständigung mit Frankreich ist bei gutem Willen
auf beiden Seiten meines Erachtens unbedingt möglich !"

Rudolf Heß erklärte dem Vertreter des Blattes u . a . : „Die
Liebe Hitlers für den Frieden ist durch die Größe seiner moralischen
Persönlichkeit gesichert . Es ist unbestreitbar , daß das deutsche Volk
die Verständigung mit Frankreich wünscht . Ich weiß ?ehr wohl , daß
das französische Volk in seiner Mehrheit jedenfalls eine Verständi -
gung wünscht . Ich möchte aber , daß sich auch die französische Regie -
runz , wie es die deutsche Reichsregierung getan hat , sich sobald wie
möglich für ein « Verständigungspolitik ausspricht , um praktische Ver -
wirklichungen möglich gu machen .

Ein Berkehrsministerinm in USA . Nach einer Meldung
der „ Newyork Times " aus Washington wird wahrscheinlich
der nächsten Session des Kongresses ein Vorschlag zur Schaffung
eines Bundesverkehrsministeriums zugehen . Es werde die
Aufsicht über alle zwischenstaatlichen Verkehrsmittel in den Ver -
einigten Staaten übernehmen . Gleichzeitig solle endlich das ame -
kanische Bahnnetz in wenige größere Systeme eingeteilt und
reorganisiert werden .

Statt Karten .

Danksagung .
Für die zahlreiche und wohltuende Teilnahme , die

uns von allen Freunden und Bekannten entgegen¬
gebracht wurde und für die vielen Blumenspenden
danken von Herzen

Franz Hess
im Namen aller Hinterbliebenen .

^ 1* 8 U 6 V 83 ? Ü © f ©
werden rasch u^ preisw . angefertigt in der
Druckerei der „Bad . Presse " iSiidweftdruck .)

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise

herzlicher Teilnahme bei depn Heim¬

gang meiner lieben Frau spreche ich
meinen tiefgefühlten Dank aus .

C . Kieser .

Karlsruhe , den 19. Sept . 1934.

Sterbefälle Karlsruhe .
18. September 1934.

Katharina Felix , geb . Saladin , Witwe von
Adam Felix , Büroassist . , 82 I . alt .

Hubert Siebold , Vater : Rudolf Siebold ,
Orthopäde , 1 Jahr 10 Mon . alt .

Gustav Seiler , Schlosser , ledig , 31 Jahre alt .
Babette Fritsch , geb . Klee , Witwe von

August Fritsch , Wachtmeister , 79 I .
alt .

19. September 1934.
Luzia Knopf , geb . Laier , Ehefrau von Anton

Knopf , Schreinermeister , 53 Jahre alt .

haben größten Erfolg
In der „Bad . Presse"
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veranl ., in gt . Vcrh .
leb ., wünscht auw -
sportlieb . Herrn zw .
späterer

^
kennen zu lern . Zu -
schrift . unt . D9520
an die Bad . Presse .

Angora-Katze
grau , verlauf . Ab,g .
geg . gute Belohng . :
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Grauer Kater
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Abzug , gcg . Pelohn .
Kaiserstr . 4», v . *



Seite 4. Rr . 365. Badische Presse Donnerstag, den 20. September 1934.

NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

Die SA-ZnMrer in Sannooct.
Standarte 168 Lösenbach gewinnt die zweite Etappe .

Die zweite Etappe führte die Teilnehmer der S A -R adfern -
fahrt Berlin —München —Berlin am Mittwoch vonMagdeburg
nach dem 157,5 Kilometer entfernten Hannover . Zum ersten
Male waren auch geländesportliche Aufgaben zu lösen . In 5 :20 :41
Stunden plazierte sich die Mannschaft der Sandarte 168 Offen -
b a ch als Erste . Wenig später traf die Standarte 61 Vuchschlag /
Hessen ein und kurz darauf folgte der Sieger der ersten Etappc ,
10/2 Berlin .

Der Start in Magdeburg erfolgt « schon um 7 Uhr . In fünf Mi -
nuten -Äbständen gingen die einzelnen Mannschaften in der uinge -
kehrten Reihenfolge ihrer gestrigen Plazierung aus die Reise . Auf
einem abgegrenzten Gelände in Helmstedt hatten die Fahrer die
erste geländesportliche Aufgabe zu absolvieren . Die Standarte 61
Buchschlag/Hessen bewältigte ihre Aufgabe in der kurzen Zeit von
12 Minuten in vorzüglicher Weise und trat mit großem Vorsprung
die Weiterfahrt an . Sie hatte aber 20 Kilometer von Hannover
einen doppelten Reifenschaden zu beheben und muhte so die dichtauf
folgende Standarte 168 Offenbach vorbeiziehen lassen . Die schnellen
Offenbacher vergrößerten bis zum Ziel ihren Vorsprung noch ganz
beträchtlich lind erreichten das Ziel mit über 11 Minuten Vorsprung ,
obwohl sie vorher schon viermal Defekte behoben hatten . Die Offen -
bacher Standarte hat sich damit im Gesamtergebnis vom vierten
auf den zweiten Platz vorgearbeitet , während der Berliner Sturm
10/2 weiterhin den ersten Platz einnimmt . Die geländesportliche
Prüfung ist allerdings bei dieser Plazierung noch nicht einbegriffen .

Weltmeister Metze fährt Rekord.
Die letzten Bahnrennen in L e i p z i g - L i n d e n a u am Diens -

tag abend standen den Weltmeisterschafts -Kämpfen der Steher vor
wenigen Wochen kaum nach . Ein auserlesenes Feld von sieben
Fahrern ging an den Start zu einem 100 Kilometer -Dauer -
rennen . Bei herrlichem Wetter wohnten über 13 000 Zuschauer
den Rennen bei , die in keiner Hinsicht enttäuschten . Hille hatte
Weltmeister Metze in diesem Rennen herausgefordert zu einer
Art Revanche und lieferte seinem großen Ggner ein hervorragendes
Rennen . In scharfem Tempo arbeitete er sich vom achten Startplatz
allmählich nach vorne und übernahm beim 40 . Kilometer die Spitze ,
stets dicht gefolgt von Metze . Hille kam ständig an seine eigenen
Bahnrekorde heran , hatte aber nach dem 65. Kilometer Pech und
fiel durch Schrittmacherwechsel erheblich zurück. Diese Gelegenheit
benutzte Metze , um scharf loszulegen und nach 70 Kilometer mit der
Führung abzugehen . Der Chemnitzer Schindler fuhr ein gleich -
mäßig gutes Rennen und zwang den Dortmunder zu einer äußerst
scharfen Fahrt , der denn auch die Bahnrekorde über 80 und
100 Kilometer unterbot . Der Sieg fiel in neuer Bahnrekord -
zeit mit 1 :23 :31 an Weltmeister Adolf Metze , dem nur 500 Meter
zurück Schindler und weitere 80 Meter zurück Paul Krewer folgten .
Lohmann war nicht auf dem Posten und gab bereits nach 30 Kilo -
meter das Rennen auf .

Deutschlands Automobilsport-Erfolge.
Fünf „Große Preise "

, drei deutsche Siege .
Deutschlands Führung im europäischen Rennsport ist unbestrit -

ten . Zum ersten Male griffen seit langer Zeit wieder deutsche Renn -
wagen in das internationale automobiljportliche Geschehen ein und
die Erfolge der A u t o-U n i o n- und M e r c e d e s -B e n z-W agen
waren gleichsam auf den ersten Anhieb überwältigend . Fünf
„Große Preise " wurden in dieser Saison bereits in Europa
ausgefahren . Der „Große Preis " von Spanien am kommenden
Sonntag beschließt mit ebenfalls deutscher Beteiligung die lange
Reihe dieser bedeutsamen Wettbewerbe .

Drei „Große Preise " kamen in deutschen Besitz. Die Auto - Union
konnte die Großen Preise von Deutschland ( Nürburg -Ring ) und der
Schweiz (Bern ) gewinnen , Mercedes/Venz siegte im Großen Preis
von Italien ( Monza ) , während von den in den letzten Jahren für
unschlagbar gehaltenen Ausländern nur Alfa Rmneo im Großen
Preis von Frankreich (Monthsry ) und Bugatti im Großen Preis
von Belgien (Spa ) je einen Sieg zu verzeichnen hatten . Der
überragende große deutsche Erfolg dürfte auch am kommenden
Sonntag in San Sebastian keine Einbuße erleiden .

#
Auch William Tatem Tilden setzt Gottfried von E r a m m in

seiner Tennis -Weltrangliste hinter Perry und Austin auf den drit -
ten Rang . Räch Tildens Meinung ist v . Cramm der beste Ten -
n i s - A m a t e u r der Welt .

Die deutschen Teilnehmer am Eordon-Bennett -Flug.

Am 23. September beginnt in Warschau der diesjährige
Gvrdon - Bennett -Flug , der größte internationale Wettbewerb
der Freiballons . Bon beutscher Seite nehmen die Düsseldorfer
Götze jun . ( mit Mütze ) und Dr . Burgharö mit dem Ballon
„Deutschland " teil .

69 MM . - Sportveranstaltungen am kommenden Sonntag .
Im Herbst vergangenen Jahres war es , als der Reichsjugend -

führ «r eine R « i ch
'
ssp o r tw a r t i n berief und sie mit der Durch -

fü-hrung der körperlichen Ertüchtigung im BdM beauftragte . In
verhältnismäßig kurzer Zeit war die Organisation durchgeführt , daß
jede Gruppe — gleich , ob in der Stadt oder auf dem Land — im
Rahmen dieser sportlichen Ertüchtigungsarbeit erfaßt wurde .

In mehreren richtunggebenden Lehrgängen , tote von der Reichs -
jugendführung für alle Gauverbands - , Obergau - und Gausport -
wartinnen nach Berlin einberufen wurden , wurde die einheitliche
Linie der Arbeit herausgestellt . Im Vordergrund allen Schaffens
stand immer wieder der nationalsozialistische Grundsatz : Nicht körper -
liche Ertüchtigung um des Körpers willen , nicht die Einzel - und Re -
kordleistung , sondern L « ibesübung auf breiter Basis .

Wir wußten , daß wir nur so zur körperlichen und 'seelischen Ge-
sundung unserer Jugend und damit unseres Volkes beitragen konnten .

Durch ein « zielbewußt « Schulung in Sportlagern , Kurzlehrgän -
gen und in den 35 Führerinnewschulen des BdM sowie durch Schaf -
fung des VdM -LeistunZsabzeichens wurde dies« einheitliche Ausrich¬
tung der körperlichen Ertüchtigungsarbeit bis in die kleinst « Gruppe
hineingetragen .

Heutz , nach kaum einjähriger Tätigkeit sind einzelne Obergaue
des BdM bereits soweit , daß sie 90 bis 95 Prozent ihrer Mädels
ständig durch Fachkräfte , di « aus dem BdM hervorgegangen sind,
körperlich ertüchtigen Wenn man die Schwierigkeiten , vor allem in
Landgegenden — um nur ein Beispiel zu nennen : das fast völlige
Fehlen von Sportplätzen und - Geräten — bedenkt , gewiß « in be -
achtliches Ergebnis .

Am 23 . September werden nun auch die vielen Außenstehenden ,
die bislang nichts von der bewußt in aller Stille betriebenen körper -
lichen Ertüchtigung kannten , sehen , welche Disziplin und klare Hal -
tung durch die energische sportliche Arbeit bereits heute in den Rei¬
hen der weit Uber 2 Millionen VdM - Mädel erzielt worden ist. Wir
wissen , daß wir noch am Beginn unserer körperlichen Ertüchtigungs -
arbeit stehen . Aber die 69 BdM -Veranstaltungen , di « j«tzt am
23 . September in allen Gauen des Ruches stattfinden , werden be -
reits beweisen , wi « zäh und hartnäckig der BdM an de : Errichtung
s« in«s Zieles arbeitet : Durch äußer « Disziplin zu einer ganz be-
stimmten inneren Zucht , und damit zu einer bedingungslos national -
sozialistischen Lebenshaltung zu gelangen .

Die „ Letzten Acht
"

der Tennislehrer .
Nachdem am Dienstag die „ Letzten Sechzehn " bei den deut -

fchen Meisterschaften der Tennislehrer festgestellt worden
waren , konnte man am Mittwoch daran gehen , die „Letzten
A ch t" im Einzel auszuspielen . Zur Ueberrafchung der diesmal
sehr zahlreichen Zuschauer — eine größere Zahl von Schülern
hatte Freikarten erhalten — kamen die Favoriten dabei ver -
hältnismäßig leicht weiter , und am frühen Abend repräsentierten
sich N ü ß l e i n -Nürnberg , R o t t - Chemnitz , M e s f e r f ch m i d t -
Frankfurt a . Main , Richte r -Köln , N a j u ch - Berlin , H u h n -
Dresden , B a r t e l t -Berlin und G e r st e l -Berlin als die -
jenigen Spieler , die nun im Dreisatzsieg - Treffen um den ersten
bis achten Platz zu kämpfen haben . Von den „Gesetzten " find
also der Berliner Dickhoff und der Wiesbadener Becker nicht
ans Ziel gelangt .

*
Harald M . Osborn , der frühere Olympiasieger im Zehn-

kamps und Hochsprung , hat Hansheinrich Stevert zu seinem
Weltrekord im Zehnkampf gratuliert und dabei Sieverts
Rekord als den größten aller Rekorde bezeichnet . Der Ameri -
kaner stellte Sieverts Leistung über Glenn Cnnninghams Mei -
lenrekord uud über Bonthrons Höchstleistung über 1500 Meter .

Der neue Präsident des Aero-Clnbs.

Der bekannte deutsche Flieger und bisherige Vizepräsident
des Aeroklubs , Wolfgang von Gronau , hat die Präsident -
schaft des Aeroklubs übernommen .

Handball im Karlsruher Turnkreis.
Tschft. 1884 Beiertheim — Tschft. 1846 Durlach 12 : 12 (6 :4) .
Di « letzt« Prob « vor den am kommenden Sonntag für Beiertheim

beginnenden Ps l i ch ts p i ele n in der Gauklasse brachte noch keine
überzeugende Leistung des Gauklass «nn « ulings . Wohl wurde mit -
unter ganz ausgezeichnet kombiniert , aber vor dem Tors , da haperte
es immer wieder , hier fehlt es noch sehr an der Kopfarbeit , aus die
im Lehrgang durch den Reichshandballlehrer besonderen Wert ge-
legt wurde . In der Läuferreihe ist die Lücke von Klein nicht ganz
ausgefüllt . Die Verteidigung rückt auch noch zu weit auf . Im Tor
dürfte Honeck seine alt « Stärke wiederfinden .

Die Gastmannschaft zeigte im Sturm größere Schwächen , die
Eigenwilligkeit einzelner Spieler war hier zeitweise besonders her -
vorstechend . Die erste Viertelstunde stand im Zeichen der IMEki -
legenheit der Platzmannschaft , die sich auch in vier Toren auswirkte .
Durlach kam durch einen Strafwurf zum ersten Eegenerfolg , dem
es in kurzer Folg « zwei weiter « folgen ließ . Beiertheims forsche An -
griff « führten zu weiteren zwei Toren , während di>e Gäste kurz vor
der Pause das vierte erzielen konnte . Für die zweite Spielhälfte
setzte Beiertheim seinen zweiten Torwart ein , der aber nicht ganz an
die Leistung seines Vorgängers herankam . Durlach drängte und
hatte auch bald den Ausgleich erreicht . Nach einem siebten Tor
Beiertheims setzte Durlach wieder mit planvollen Gezenstöß «^ ein ,
die hintereinander drei Tore brachten . Prächtiges Zusamlne ^ spiel
führte nun wieder zu einer größeren Erfolgsserie der Plagmannschaft ,
die dieser mit 41 :9 die Führung eintrug . Beim Stande von 12 : 11
genügte DurlaÄ die letzte Minute noch das Spiel unentschieden zu
gestalten . In Meffert (Polizei Karlsruhe ) hatte das Spiel einen
guten Leiter . Di « zweiten Mannschaften trennten sich mit einem
8 :16 -Ergebnis für die Gäst« .

Tgd . Daxlanden — FC . Nordstern Rintheim 111:5 (6 :3 ) .
Der Bezirksneuling hatte eiwe der stärksten Kreisklassenmaim -

schaften FC . Nordstern zu Gast , die « in äußerst schnelles und plan -
volles Spiel zeigte . Man darf dieser Elf für die kommenden Pflicht -
spiel « gute Aussichten geben . Daxlanden , dem die reiche Spielersah -
rung in schweren Aufstiegsspielen zugute kommt , wird sich in der
Begivksklass«, dank seines schußfreudigen und sicheren Sturmes und
seiner guten Verteidigung mit ausgezeichnetem Torhüter gut be -
haupten könn«n.

Reichsbahn - Turn - und Sportverein — Postsportoerern 3 :7«
Beim Reichsbahn -Turn - und Sportverein absolviert « der Post -

sportverein noch ein Voibereitungsspiel . Letzterer , der schon bei der
Beiertheimer Jubiläumswoche sein Können

'
unter Beweis gestellt

hat , kam auch in diesem Spiel zu einem beachtenswerten Siege . Tr .

And nun noch Frankreich . . .
Leichlalhlelik -Lönderkampf in Magdeburg - Sicherer deulfcher Sieg zu erwarten .

Wohl noch in keinem Jahre haben Deutschlands Leichtathleten
so viele und vor allem schwere Aufgaben zu lösen gehabt , wie gerade
Heuer . Reben dem Länderkampf gegen die Schweiz und den ersten
Europameisterschaften in Turin waren es in der Haupt -
sache die Länderkämpfe gegen Schweden und Finnland , die
die allergrößten Anforderungen an das Können und die Nerven
unserer Leute stellten . Galt es doch gerade in diesen beiden Treffen
den Beweis dafür zu erbringen , daß wir wirklich die beste Leicht -
athletik -Nation Europas sind . Und Deutschland kann heute sagen ,
daß es diesen Beweis vollgültig erbracht hat . Wir waren die beste
Nation in Turin und wir haben die Finnen in Berlin klar ge-
schlagen . Wir wären auch in Stockholm Sieger geblieben , wenn
uns das Glück etwas mehr treu und ein schwedischer Kampfrichter
etwas mehr aufmerksamer gewesen wären .

Und nun haben unsere Leichtathleten noch eine Aufgabe zu
lösen : Frankreich . Im Vergleich zu Finnland und Schweden
mutet dieser Kampf auf den ersten Blick ziemlich leicht an . Auch
wenn man sich etwas intensiver damit besaßt , wird man feststellen
können , daß bei der Ausrechnung der Chancen und des unter Um -
ständen möglichen Punkteverhältnisses das Plus deutlich auf feiten
Deutschlands liegt . Man braucht diesmal nicht so knauserisch mit
den Punkten umzugehen , denn dieser Länderkampf wird bestimmt
nicht durch einen halben Zähler entschieden . Der „Papierform " nack
ist Deutschland Frankreich klar überlegen , auch dann , wenn auf
unserer Seite nicht die allerbeste Vertretung gestellt werden kann .
Wir können die eine oder andere Konkurrenz unerwartet verlieren ,das wird jedoch das Punktverhältnis zugunsten Frankreichs höchstens
verringern , niemals aber unseren Sieg in Frage stellen .

Frankreichs Leichtathletik ist in den letzten Jahren nicht vor -
wärts gekommen . Sie ist nicht nur auf dem einmal erreichten
Leistungsniveau stehen geblieben , sondern sogar — man kann es mit
ruhigem Gewissen behaupten — zurückgegangen . Trotzdem wäre es
verfehlt , die Franzosen zu unterschätzen . Sie haben zwar große
Schwierigkeiten mit ihrer Aufstellung , da im letzten Augenblick der
5000 m- Europameister R o ch a r d , der Sprinter D o n d e l i n g e r
und der Springer Tribet und Ramadier absagten , sind aber
immer zu überraschenden Siegen fähig . Unsere Athleten müssen den
Kampf schon mit vollem Ernst aufnehmen , denn es gilt ja nicht nur
einen Sieg über Frankreich zu erringen , sondern auch den Sieg so
deutlich zu gestalten , daß unsere Stellung als beste europäische Leicht -
athletik - Nation erneut kräftig unterstrichen wird .

Die Liste der Landerkämpfe
Deutschland — Frankreich weist schon acht Eintragungen

auf . Das erste Zusammentreffen geschah 192k in Basel anläßlich des
Dreilander -Kampfes Deutschland — Frankreich — Schweiz . Deutsch -
land feierte damals einen überlegenen Sieg von 127 ^ :89 ^ :68 Pkt .Die Liste der Kämpfe hat folgendes Aussehen :

1923 in Basel : Deutschland — Frankreich — Schweiz 12734 :
89 -4 : 68.

1927 in Paris : Deutschland — Frankreich 89 : 02.
1928 in Berlin : Deutschland — Frankreich 84 : 64.
1929 in Paris : Deutschland — Frankreich 79 : 66.

1930 in Hannover : Deutschland — Frankreich 84 :67.
1931 in Paris : Deutschland — Frankreich 89 :62.
1982 in Düsseldorf : Deutschland — Frankreich 87 :64.
1933 in Paris : Deutschland — Frankreich 83 :68.
Mau sieht aus dieser Liste , daß die Franzosen uns nie ernst -

lich gefährden konnten . Der Sieg fiel immer ziemlich deutlich
aus . Hoffen wir , daß es diesmal nicht anders sein wird .

Die beiden Mannschaften
können leider nicht in stärkster Besetzung erscheinen . Die Fran -
zosen müssen — wie schon erwähnt — aus Rochard , Dondelinger ,
Tribet und Ramadier verzichten ( neue Leute sind bis zur Stunde
noch nicht nominiert ) und bei uns können Leichum - Stettin , Metz -
ner -Franksurt , Stöck -Berlin und Müller -Kuchen nicht mitmachen .
Die Mannschaften steheil im einzelnen bisher wie folgt :

100 Meter : Borchmeyer , Gillmeister ( D . ) ; R . Paul ,
'? ( F .)

200 Meter : Borchmeyer , Hornberger ($ >.) ; Guillez , ? ( F .)
400 Meter : Hamann , Voigt ( D . ) ; Boisset , Skavinski ( F .)
800 Meter : Dessecker , Mertens ( D .) ; Keller , Petit ( F .)
1500 Meter : Böttcher , Stadler ( D .) ; Normand , Ledue ( F .)
5000 Meter : Schönrock , Syring ( D . ) ; Lefevre , ? ( F .)
110 Meter Hürden : Wegner , Welscher ( D .) ,' P . Bernard ,

H . Berard <F .)
Hochsprung : Weinkötz , Martens ( D .) ,' Poirier , ? ( F .)
Weitsprung : Long , Biebach ( D . ) ; R . Paul , Heim ( F .)
Stabhochsprung : G . Wegner , Schulz lD . ) : Bintousky , ? ( F .)
Kugelstoßen : Wöllke , Schröder ( D . ) ; E . Duhour , C . Duhour .
Diskuswerfen : Sievert , Fritsch ( D . ) ; Winter , Noel ( F .)
Speerwerfen : Weimann , Steingroß ( D .) : Dore , Gaßner ( F .)
4 mal 100 Meter : Schein , Gillmeister , Hornberger , Borch -

meycr ( D .) ,' Heim , ? , Ragot , R . Paul ( F .)
4 mal 400 Meter : Hamann , Voigt , Scheele , Pöschke (D . ) ;

Skavinski , Joye , Guillez , Boisset ( F .)
Reelle Siegchancen hat Frankreich eigentlich nur im Dis -

k u s w e r s e n , wo Winter und Noel für Sievert kaum zu
schlagen sein werden , und im 400-Meter -Lauf , allerdings nur
dann , wenn es Boisset gelingt , seine bei den französischen Mei -
sterschaften erzielte Zeit von 47,6 Sek . zu wiederholen . Auch di »'
beiden Duhours haben im Kugelstoßen gute Aussichten , unser
Wöllke müßte jedoch in Bestform weiter kommen . In -illen
übrigen Konkurrenzen müßten wir wenigstens den ersten Platz
gewinnen .

Als Punktwertung ist die gleiche wie gegen Finnland vor -
gesehen . Es werden also in den Einzelkonkurrenzen 5, 3, 2,
1 Punkte , in den Staffeln 5 unö 3 Punkte vergeben . Das Pro -
gramm wird in folgender Reihenfolge abgewickelt : 100 Meter ,
Stabhochsprung , 800 Meter , Speerwerfen , 200 Meter , Weitsprung ,
400 Nieter , Kugelstoßen , 1500 Bieter , Hochsprung , 4 mal 100 Mtr .,
Diskuswerfen , 110 Meter Hürden , 5000 Meter . 4 mal 400 -Meter -
Staffel .

Magdeburg wird einen großen Sporttag haben . 20 000 Zu -
schauer werden erwartet , die hoffentlich erleben , daß die für
unsere Leichtathleten so erfolgreich verlaufene Saison mit einem
weiteren großen Siege abgeschlossen wird .
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Das Leben schreibt Romane.

Herr Barker entlarvt sich selbst. — Die Sonne brachte es an den Tag .
Von Polizeiarzt Dr . P Enrtiß (Sau Iranzisko ).

Wer aus beruflichen Gründen zahlreiche Kriminal - und Un¬
glücksfälle verfolgt oder an deren Aufklärung sogar selbst mit -
wirken mutz , verfügt schließlich über ein Material , wie es ein
.liomanfchreiber nie zu verarbeiten wagen dürste , weil man ihmdie geradezu absurden Seltsamkeiten einfach nicht glauben würde .Und doch enthalten die Akten der Polizeibehörden nur Tatsachen ,an deren Richtigkeit Zweifel natürlich ausgeschlossen sind .

*
Edward Barker war Prokurist in der Columbiabank , in deren

Diensten er schon seit fast zwei Jahrzehnten stand . Es ist schwer
zu denken , wie in diesem vierzigjährigen Menschen , der jedes
vertrauen genoh , der Gedanke reisen konnte , sich durch einen
großangelegten Schwindel ein Vermögen zu verschaffen , obgleich
leine beruflichen Einkünfte für die mätzigen Ansprüche des
Junggesellen vollkommen ausreichend schienen . Barker ging
nach wohlüberlegtem Plan zu Werke . In der Bank begann er
allmählich allerlei Alterserscheinungen zu zeigen, - seine Augen
schienen plötzlich nachzulassen und Brillen zu brauchen , sein Gangwurde gebückter , schleppender , und die Hüftenlinie wuchs von
Monat zu Monat an Umfang . In Wirklichkeit waren alle diese
Erscheinungen von Barker künstlich herbeigeführt . Im Bahn -
Hofswaschraum oder einem Hotelzimmer pflegte er jeden Tag
seine Person aus dem gut erhaltenen Vierziger , der sich auf fein
straffes , jugendliches Aussehen etwas einbilden durste , in den
schon fast senilen Bankprokuristen zu verwandeln , bis man sichim Verwaltungsrat mit der Idee trug . Barker demnächst in
Pension zu schicken. An seinem Wohnort , einer kleinen Vor -
stadt , wo er unter dem Namen William Hornsby lebte , war
Barker dagegen sein wirkliches Selbst , spielte die Rolle eines
wohlhabenden Geschäftsmannes , der zwar vorläufig noch jede »
Morgen zur Stadt fahren mutzte , aber die Absicht hatte , seine
geschäftlichen Interessen demnächst zu liquidieren und dann ganzder Mutze zu leben .

Zwei volle Jahre lang dauerten diese umfangreichen Bor -
bereitungen , die Barkers zukünftiges Dasein sicherstellen sollten .Dann endlich kam der Tag , an dem er mit dreihunderttausendDollar in der Tasche die Bank verließ . Am nächsten Morgen ,als Barker weder ins Büro kam , noch an der von ihm früher
angegebenen Wohyabreffe zu finden war , wurde die riesige Un -
terfchlagung leicht festgestellt . Ein Steckbrief wurde erlassen , ein
Bild , erst wenige Wochen alt , das Barker übrigens selbst an
leicht zugänglichem Platz für die Polizei zurückgelassen hatte ,zeigte den „alten " Herrn an jeder Straßenecke . Aber von Bar -
ker war keine Spur zu finden .

Derweilen faß der Defraudant als William Hornsby in
seinem Haus in der Vorstadt und beglückwünschte sich zu dem
Erfolg seines Plans . Seine gute Laune erhielt zwar einen
argen Stotz , als sich am dritten Tag nach der Unterschlagung ein
Polizist bei ihm melhen lietz . Aber der Beamte war

'
nur ge-

kommen , um Herrn Hornsby für eine Spende für die alljährlicheSälnml .upg Lugnnsten des Witwen - und Waisenfonds der Sicher -
hettsbeamten zu bitten . Erleichtert sagte Barker alias Hornsby
zu und trug einen größeren Betrag in die ihm vorgelegte Spen -
denliste ein . Eine halbe Stunde später forderten vier Polizei -
beamte Eintritt und verhafteten den überraschten Desraudauten .
Hatte dieser doch in der Ausregung seinen richtigen Namen
Edward Barker klar und dentlich in die Liste eingetragen !

*
Silas Cadwell , ein wohlhabender Kaufmann in Seattle ,starb am 30. September vorigen Jahres an einem Herzschlag .

Die beiden einzigen Verwandten , ein Bruder Joseph Cadwell ,Chemiker , und ein Nesse , Bernard John , Ingenieur , werden
sofort telegraphisch benachrichtigt, ' John trifft auch am nächsten
Morgen im Sterbehaus ein , dagegen bleibt der Bruder des
Verstorbenen merkwürdigerweise aus . John ruft schließlich bei
leinem Onkel Joseph serntelephonisch an und erfährt zu feinem
Schrecken , daß dieser am Abend des 30. September tot in seinem
Laboratorium aufgefunden wurde , nachdem augenscheinlich bei
irgendeinem Experiment des Chemikers eine Explosion in sei -
nem Arbeitsraum stattgefunden hatte . Für John , den Neffen
der beiden Verstorbenen wird die Tatsache , daß die beiden Brü -
der am gleichen Tage verstorben sind , zn einem wichtigen Pro -
blem . Die beiden Brüder , Junggeselle » , haben sich nämlich
gegenseitig zu Alleinerbe » eingesetzt . Silas Cadwell hat jedoch
für den Fall , daß er länger als sein Bruder lebt , sein gesamtes
Vermöge » einem Krankenhaus vermacht , weil er ntit seinem
einzigen anderen Blutsverwandten , eben seinem Neffen Jvh » ,
vefchiedentlich ernste Meinuugsdisferenzen gehabt hat ! der
Chemiker Joseph Cadwell dagegen bestimmte für den Fall , daß

. er seinen Bruder überleben würde , seinen Neffen John als
Erben , da zwischen ihm und dem jungen Mann ein durchaus
herzliches Verhältnis bestand . Ist somit Silas Cadwell anch
nur eine einzige Minute vor seinem Bruder verstorben , so geht
sein Vermögen an Joseph Cadwell nnd , da dieser ebensalls tot
ist, schließlich mit dem eigenen Besitz deS Chemikers an den
Neffen über .

Silas Cadwell ist in Gegenwart seines Arztes und des Tic -
ners gestorben, - es lätzt sich einwandfrei feststellen , daß der Tod
um zwei Minuten nach drei Uhr nachmittags eintrat . Bei
Joseph Cadwell aber liegt die Sache nicht so einfach . An sei-
nem Sterbetag hatte er seiner Haushälterin Urlaub gegeben
und diese kam erst gegen sieben Uhr abends zurück . Als sie
ihrem Dienstgeber ein Weilchen später das Nachtmahl in das
Arbeitszimmer bringen wollte , fand sie ihn tot am Boden lie -
gend und das Laboratorium in einem Zustand teilweiser Ver -
Wüstung . Der Arzt gab um acht Uhr bei seiner Untersuchung
an , daß der Tod vor ungefähr fünf Stunden eingetreten sein
mühte , also rund um drei Uhr nachmittags , zur gleichen Zeit
wie beim Bruder Silas ! Jetzt wurde es tatsächlich eiue Frage
von Minuten , nur schien es unmöglich , jemals mit absoluter
Sicherheit festzustellen , welcher von den Brüdern ein paar
Augenblicke länger gelebt hatte . Und darauf kam alles an .

Die Polizei stellte ihre Untersuchungen bald daraus ein, ' der
Fall lag für sie klar . In einer in den Experimentiertisch ein -
gebauten Porzellanschale fanden sich Ueberreste eines Explosiv -
gemifchs , das sich offenbar aus unbekannten Gründen entzündet
und unzweifelhaft den Tod des Chemikers hervorgerufen hatte .
Ein Verbrechen kam nicht in Frage , es konnte sich nur um ein
Unglück handeln . Dagegen nahm der Nesse John die Nack>-
Forschungen mit aller Energie aus . Durch Umfragen und Zei -

tungsinferate versuchte er Leute aussindig zu machen , die sich
zur Zeit des Unglücks in der Nähe des einsam gelegenen HauseL
aufgehalten hätte « . Umsonst !

Dann gelang ihm durch Zufall die Feststellung der Explo -
siousursache , die der Erfindungsgabe eines Schriftstellers alle
Ehre machen würde . John stand eines Nachmittags wieder in
dem Laboratorium , au dessen Zustand auf seinen Wunsch noch
immer nichts geändert worden war . Unwillkürlich lenkten sich
seine Blicke auf die Porzellauschale , die deu verderbeubriugeu -
den Explosivstoff enthalten hatte , nnd zu seinem Erstaunen sah
er in der Schale einen kleinen , scharsumgrenzten Punkt Son¬
nenlicht . Die Ursache dafür war leicht gefunden . Aus einer
Glasstellage auf dem Fensterbrett lagen verschiedene Retorteu -
gläser und Instrumente , darunter auch Teile eines anZeinander -
genommenen Mikroskops . Offenbar sandte nun die Sonne , so -
bald sie einen ganz bestimmten Stand erreicht hatte , ihre Stra .h -
leu durch die Vergrößerungslinse des Mikroskopteils , und diese
fanden durch eiue Laune des Zufalls ihren Brennpunkt genau
in der Schale , die das Explofiv >nittel enthalte » halte, ' ei » paar
Minuten später war die Erscheinung verschwunden , weil jetzt
die Sonne in einem anderen Winkel durch das Fenster schien .
Das Rätsel der Entzündung war gelöst, ' die Sonne hatte dem
Chemiker einen bösen Streich gespielt nnd die Explosion durch
die zusammenballende Hitzewirkung der Linse hervorgerufen !

In den nächsten Augenblicken dachte John das Erbe bereits
für sich gesichert zu haben . Ein Blick ans seine Uhr zeigte ihm

nämlich , daß die Sonne um drei Uhr achtzehn Minuten den
Stand erreicht hatte , der allein die Explosion möglich machte :
das hieß aber , daß Joseph Cadwell sechzehn Minuten nach seinem
Bruder gestorben und somit dessen Erbe war , wodurch in weite -
rer Folge John Anspruch auf das Vermögen seiner beiden Ver -
wandten hatte . Aber mitten in der Freude über diese Fest -
stellnng kam John ein neuer Gedanke , der alle seine Hossuun -
gen zu zerstöre » schie» . Seit dem Tag des Unglücks war ja
schon ewige Zeit verstrichen , zwar konnte sich im Laboratorium
nichts geändert haben , denn die Schale war in den Tisch fest
eingebaut uud der Staub von der Explosion zeigte , daß auch das
Mikroskopteil nicht verschoben worden war . Aber in der Spanne
seit dem 80 . September mußte die Sonne ja jeden Tag in einem
anderen Winkel uud damit z » einem ein paar Minuten frühe -
reu Zeitpunkt in der für die Explosion nötigen Stellung er -
schienen sein ! Es war unschwer festzustellen , daß diese Zeit -
dissereuz seit dem TodeStag sechsunk ^ reitzig Minuten betrug , so
daß die Explosion also nicht nm dret Uhr achtzehn , sondern nm
zwei Uhr zweinndvierzig stattgefnnden haben mutzte . Damit
schien das Erbe für John verloren zu sei « uud dieses dem Krau -
kenhaus zufallen müssen .

John teilte feine Feststellung der Verwaltung des erbberech -
tigteu Krankenhauses mit uud diese veraulatzte eine Ueber -
Prüfung durch eine Gerichtskommission . D,er Tatbestand wurde
in allen Teilen für richtig befunden und das Gericht hätte sicher
dem Krankenhaus das Erbe zugesprochen , als John im letzten
Augenblick der Gedanke kam , der das Vermögen endgültig für
ihn rettete . Ihm fiel nämlich ein , datz bis zur Nacht von :
30. September aus den 1 . Oktober Sommerzeit in Kraft gewesen
war . während man seitdem die Uhren wieder um eine Stunde
vorgerückt hatte ! Damit ergab sich aber alS Sterbezeit für
Joseph Cadwell drei Uhr ziveiuudvicrzig Minuten , also fast eine
dreiviertel Stunde nach dem Ableben seines Bruders . Und John
erhielt auf Gruud dieser neuen Berechnung jetzt vor ein paar
Monaten ein Vermögen von fast einer Million Dollar aus -
bezahlt !

Das war Weddigen! Das war „XI9 !
Zur Erinnerung an den 22. September 1914.

Otto Wteddigcn .

Sechs Wochen dauerte
der Krieg . Täglich standen
im Westen neue , frische
Truppen unseren Leuten
gegenüber . Die Engländer
landeten einen Truppen -
transport nach dem ande -
ren . Am 16 . September
telegraphierte der Chef
des Admiralstabes der
Hochseeflotte : „ Zur Zeit
finden größere Truppen -

transporte nach Ostende
statt . Störung ist von
großem Wert für den Ge-
neralstab . Stelle zur Er -
wägung Möglichkeit für
Angriff eines U -Bsotes
trotz schwieriger Navigie -
rung .

"
18 . September . Schwerer

West , Windstärke 12 .
Sturmflut . Am 19 . schei-
nen sich die Elemente et -
was zu beruhigen . Am
20., morgens 5 Uhr 15
geht ein U -Vott von Hel -
„ H 9.

"goland in See . Otto Weddigen mit
-i-

22. September abends . Eine nervöse Spannung herrscht auf der
Marinestation in Wilhelmshaven . Gerüchte sind in der Luft . Etwas
ist geschehen . Was ?

Der FT - Offizier ist selbst in der Funkerbude . Alle Apparate
summen und knarren . Die Luft ist voller Telegramme . Was ?
Nichts ! Noch nichts ! Plötzlich ruft ein Funker de» Offizier . Lang¬
sam bilden sich auf dem kleinen Papierstreifen die Worte :

„ . . . S M . S . Hamburg . . . Kreuzer de ^, Emssicherung mel -
dei . . . FT -Signal von U 9 . . . U 9 hat am 22 . September zwi -
schen 6 und 9 Uhr im Quadrat 117 Alpha Zusatzzahl ti . . . drei . . .
drei englische Kriegsschiffe . . . voraussichtlich Panzerkreuzer vom
3 . Panzerkreuzergeschwader . . . mit sechs Torpedos in den Grund
gebohrt . . .

"
Und wenige Stunden später verkündete man dem jubelnden

Teutschland :
„Berlin , den 2A. September 1914. Amtlich . .Das deutsche Unter -

seeboot „U 9" hat am Morgen des 22. September , etwa 20 Seemei -

lxn nordwestlich von Hoek van Holland die drei englischen Panzer -
kreuzer „Aboukir "

, „ Hogue " und „Eressy " zum Sinken gebracht . . .
"

Am 22 . September morgens 0 Uhr sah „U 9" im Süden Masten
über den Horizont wandern . „Tauchen !"

Sieben Uhr . Weddigen ruft in die Zentrale : „ Achlung ! Drei
feindliche Kreuzer ! Auf zehn Meter gehen ! — Achtung ! An¬
griff beginnt ! Beide Torpedorohre klar machen !"

„Beide Torpedorohre klar !" schallt es zurück.
„ Zweites Rohr Achtung !"
Es ist 7 Uhr zwanzig .
„Los !"
Atemlos spannende Sekunden . Dann : ein Knall . Treffer !

Dann : ein Hurra . Aber schon kommen wieder die Kommandos :
„Auf zehn Meter gehen ! Rohr nachladen Achtung ! An¬
griff auf den zweiten beginnt ! — Nicht unterfchneiden ! Nicht
herauskommen ! Vorsicht !" Die Uhr zeigt fünf Mlnuren vor acht .
„Erstes und zweites Rohr , Achtung ! Los !"

Zwei Silberfische gleiten jetzt unheimlich durch die Flut .
„Alle Mann voraus !" Der Trimm wird ausgeglichen , der Ge-

wichtsverlust . „Schnell auf fünfzehn Meter !" Und wieder : Päng !
Pöng ! Beide Torpedos haben getroffen .

Aber die Mannschaft kommt nicht zur Ruhe . Schon geht es
weiter . „Auf zehn Meter gehen ! — Einer schwimmt » och. Vor -
läufig !" " Weddigen beobachtet durch das Seerohr , „ der
Erste hat ausgelitten ■ der Zweite sinkt Achtung ! Angriff
auf de» Dritten beginnt ! Beide Heckrohre klar machen
Drittes viertes Rohr Achtung ! Los !"

Wieder ein kurzes Warten . Dann : ein ohrenbetäubender
Krach . Was ist geschehen ? „Hat anscheinend in Munitionskammer
getroffen !"

Es ist 8 Uhr 50. „Austauchen !"

„U 9" erscheint an der Oberfläche . Am Horizont sieht man
Dampfer Kurs auf das Schlachtfeld nehmen . Sie werden die über -
lebenden Schiffbrüchigen retten .

Weddigen klettert aus dem Turm herunter in die Zentrale ,
schüttelt feinen Leuten die Hände und in der Offiziersmesse leeren
sie ein Glas Wein auf den Sieg . „ Und nun : heimwärts , was die
Maschinen halten !"

*
Deutschland jubelte . Weddigen erhielt des E . K . l .. seine ge-

samte Besatzung das E . K . Ii - Die Namen aller Matrosen wurden
in der Presse bekannt gegeben . Weddigen war der erste U -Boot -
Held . Viele folgten ihm in dem „ Krieg der Kapitänleutnante "

, wie
man den U - Boot - Krieg genannt hat , kein Name aber wuroe so groß
und so volkstümlich wie der Otto Weddigens und seines „ U 9".

Oberst Irmas Abenteuer.
Englands originellste Frau ist wieder da . — Fünf Jahre lang England genasführt .

Beinahe wären die wunderlichen Geschichten des ehemaligen
Obersten Irma Valery Parker in Vergessenheit geraten , wenn die
Öffentlichkeit jetzt nicht durch eine neue Affäre auf die originellste
Abenteuerin des englischen Imperiums aufmerksam gemacht worden
wäre . Ein kleines „ Versehen " brachte Irma vor den Richter : Sie
hatte in einer Telefonzelle eine Handtasche gefunden und diese bei
sich behalten , statt sie im Fundbüro abzugeben . Und so wurde ihre
fast unwahrscheinlich anmutende Lebensgeschichte wieder aufgerollt .

Der tapfere Osfizier — eine Frau .
Es war vor mehr als fünf Jahren , im März 1929, als Oberst

Irma Parker in ganz England berühmt wurde . Damals ergab sich
der immerhin nicht alltägliche Fall , daß man in London einen
Offizier der britischen Armee , den Oberst Sir Victor Parker , wegen
betrügerischen Bankrotts verhastete . Bei seiner Festnahme gab

Oberst Parker unter anderem an , daß er verheiratet und Vater
eines neunjährigen Sohnes sei . Umso größer war die Verblüffung ,
als der Gefängnisarzt eines Tages einwandfrei feststellte : Sir
Victor war eine Frau !

In den Kreisen der ehemaligen Offiziere und Kriegsteilnehmer
wirkte diese Mitteilung wie eine Bombe . Denn Oberst Parker war
schließlich eine bekannte Erscheinung . Man hatte ihn oft in Uniform
gesehen , als Gast in Offiziersklubs , hatte auch seine Vorträge über
militärwissenschaftliche Fragen mitangehört und den Eindruck einer
durchaus männlichen Persönlichkeit gehabt . Es war wirklich ein
unglaublicher Fall .

Frau Leutnant wird Herr Oberst .
Im Jahre 1918 hatte die militärische Karriere dieser seltsamen

Frau begonnen . Irma Valery Parker stammte aus einer ange -

l
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sehenen Familie in Surrey und heiratete den australischen Leut¬
nant A . h - Smith. Aber schon nach kurzer Zeit lieh sie ihren Gatten
im Stich Dieser kehrte nach Australien zurück, während die junge
Frau sich in Frankreich unter dem Namen einer Mrs . Pearth
Crouth niederließ . In den folgenden Jahren hörte man nichts
mehr von ihr .

Eines schönen Tages — es war im Jahre 1923 — wurde man in
Londoner Gesellschaftskreisen auf einen schlanken , jungen Obersten
aufmerksam, dessen Brust von zahlreichen Auszeichnungen geziert
wurde . Man wußte zwar über seine Vergangenheit recht wenig,
aber sein vollendetes Auftreten _

und seine Erzählungen , aus denen
man auf eine glanzvolle militärische Laufbahn schließen konnte ,
öffneten ihm bald die verschlossensten Türen. Bei den Frauen
hatte „Oberst Sir Victor Parker" besondere Erfolge . Seine Be-
kannten fanden das aber ganz in Ordnung , und ebenso verständlich
schien ihnen , daß sich die Tochter eines reichen Apothekers aus
Brighton in ihn verliebte . Parker heiratete das Mädchen und gab
sich dann alle Mühe , in einen bürgerlichen Beruf umzusatteln .
Liebhaber auf der Bühne und im Leben .

Es wird wohl für immer ein Rätsel bleiben , wie es der Frau
in Uniform gelingen konnte, sechs Jahre lang die Rolle eines Man-
nes zu spielen und zwar mit solcher Geschicklichkeit, daß „Frau Oberst
Parker" erst aus den Zeitungen von dem ganzen Schwindel erfuhr .
Ihr „Ehemann " versuchte sich zunächst als Gutspächter , hatte aber in
der Landwirtschaft keinen Erfolg . Er betrieb dann ein Nachtlokal,
wurde Hotelportier und betätigte sich sogar eine Zeitlang als Schau-
spielet bei einem Wandertheater. Dort spielte er jugendliche Lieb-
haberrollen und erntete stürmische Erfolge . Auch im Leben ver -
mochte er den männlichen Liebhaber zu mimen, denn die Frauen
liefen ihm förmlich nach.

Als er eines Tages von einer größeren Schauspieltournee zu-
rückkehrte , trennte sich Oberst Parker von seiner Frau . Er erklärte
ihr , daß er sich in eine andere Frau verliebt habe und ohne diese
nicht leben könne . Tatsächlich mietete er sich mit der neuen Aus -
erwählten seines Herzens unter falschem Namen in einer Familien-
Pension ein . Aber die rechtmäßige Gattin wollte auf ihre Rechte
nicht verzichten,' es kam zwischen den beiden Frauen wiederholt zu
tätlichen Auseinandersetzungen und nur dem energischen Eingreifen
des „Mannes" des „Obersten Parker" , gelang es in solchen Fällen ,
den Frieden wieder herzustellen.

Sprung w die Politik .
Eines Tages adoptierte Sir Victor einen kleinen Jungen : seiner

Freundin erklärte er , daß es fein eigenes außereheliches Kind sei,

Das Horft-Wesfel-Denkmal .
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das während des Krieges geboren wurde und dem er seinen recht -
mäßigen Namen geben wollte. Seine Mutter sei in jungen Jahren
gestorben . . .

Im Jahre 1927 verspürte Oberst Parker das dringende Vedürf-
sni, sich auch in der hohen Politik zu betätigen . Er gründete eine
eigene Schwarzhemdenpartei , warb Mitglieder und hielt Verfamm -
lungen ab . Die ewigen Geldnöte ließen aber das politische Talent
Sir Victor Parkers nicht zur Entfaltung kommen und so sah er
sich eines Tages gezwungen, fein Parteilokal zu schließen und die
Stellung eines Kellners anzunehmen . Statt sich aber mit dem
schlichten Rang eines „Obers " zu begnügen, machte sich Sir Victor
bald wieder selbständig und eröffnete in der Nähe des Bahnhofs
Ehaving -Croß ein Restaurant. Aber auch hier blieb ihm das Pech
treu , und nach kurzer Zeit war der Restaurateur Parker bankrott .

Einige Zeit später sehen wir den gewesenen Oberst Parker als
Empfangschef in einem vornehmen Hotel des Londoner Picadilly-
Viertels. Hier ereilt ihn sein Verhängnis,' einige Gläubiger , die
nicht mehr länger warten wollen, lassen ihn kurzerhand verhaften .

So wandert dxr „ .ruhmreiche Offizier Seiner Majestät " ins Ee -
fängnis.

Natürlich versucht der angebliche Oberst auch hier weiter seine
männliche Rolle zu spielen. Er verlangt unmittelbar nach seiner
Einlieferung, daß man ihm Rasierzeug beistellen möge. Auf die
Dauer nützten aber auch solche kleinen Listen nichts. Man komm :
im Gefängnis bald dahinter, daß er eine oerkleidete Frau ist, läßt
ihn ärztlich untersuchen und erhält volle Gewißheit über das Ee-
schlecht des „Offiziers "

. Einige Monate später findet die Gerichts-
Verhandlung statt und ganz England erfährt die Geschichte der vor --

männlichten Irma Valery Parker.
Nach ihrer Entlassung hat sie sicherlich noch weitere interessante

Schicksale durchgemacht . Aber da sie jetzt als Frau auftrat , war sie
für die Oeffentlichkeit nicht mehr interessant . Fast wäre sie in Ver -
gessenheit geraten — wenn die Geschichte mit der vergessenen Hand-
tasche die Erinnerung an ihre Abenteuer nicht wieder aufgefrischt
hätte . . .

interessantes ums aller (Welt

Der Horst - Wessel -Platz zu Berlin , der zur Schmuckstätte um-
gestaltet wird , wird auch ein Denkmal erhalten, das den Namen des
ermordeten Freiheitskämpfers tragen soll. Unter einem beschränkten
Wettbewerb , der ausgeschrieben wurde , erhielt der Bildhauer Gruson
für seinen Entwurf,

'
den unser Bild zeigt, den ersten Preis . Das

Modell stellt eine hohe Säule dar, auf der ein Fahnenträger steht ,
dessen Banner als Symbol weithin sichtbar ist.

Vienenrevotte am Atarmarameer .
Vom Marmaramcer kommt eine Schreckenskunde : Billionen

von Bienen sind in diesem Jahre erstanden, und die Bienen-
gebiete bringen nicht .genügend Möglichkeiten für diese sonst nie
beobachtete Menge. So begannen sie denn zu schwärmen und
überfielen menschliche Ansiedlungen mit einer elementaren Ge -
ivalt, wie sie sonst an Insekten kaum beobachtet ivnrde . Sie
drangen in Scharen in die Städte Pendik und Aahadjik ein nnd
störten das Leben der Einwohner .

Gerade als die Bauern aus der Umgebung ihre Waren aus
den Markt nach Pendik bringen wollten, nahten sich auf deu Zu-
sahrtsstratzen die dunklen Schwärme der Bienen , die wie schwere
Wolken aussahen. Sie waren von dem weiten Flngwege er -
müdet und hungrig und fielen in die Produkte ein , die die
Bauern zum Markte bringen wollten . In kurzer Zeit ver-
darben alle Waren .

Es war unmöglich , die Bienen an ihrem Zerstörnngswerke
zu hindern , und ein Bauer , der mit einer Peitsche in die Bienen-
schwärme hineinschlug , ivnrde von den wüteuben Tieren so übel
zugerichtet , daß er in hoffnungslosem Zustande mit einer schwe-
ren Blutvergiftung in das Krankenhaus eingeliefert werden
mußte .

Rachdem sich die Bienen an diesem Markttransport gütlich
getan hatten, suchten sie die Stadt Pendik heim . Hier mußten
viele Kaufleute ihre Geschäfte schließen, den» in Pendik spielt
sich der Großteil des Handels im Freien ab , und als die Bienen
kamen , waren alle Vorräte , die im Freien waren , vernichtet und
verdorben.

Mehrere Ochsengespanne wurden überfallen uud die Zug-
tiere so übel zugerichtet , daß sie verendeten. Das war das Sig -
ual für besondere Vorsicht, und bald sah mau in der Stadt nur
die auf der Straße , die unbedingt zu tun hatten . Denn das
Verweilen auf der Straße wurde lebensgefährlich. Das gauze
gesellschaftliche Leben wurde gehemmt , und die Bienenplage ver-
änderte das Gesicht Pendiks, machte es zu einer toten Stadt .

Man überlegte, wie man solche » Zuständen zu Leibe gehe »
könnte , aber man konnte kein Mittel finden, da ein Kampf gegen
derartig große Scharen von Bienen ohne Gefährdung der Ein -
wohner nicht möglich war.

Tragisch wurde diese Bieneuinvasion aber , als drei Kinder,
zwei Mädchen uud eiu Knabe , auf einem Spielplatze von Bienen
überfallen nnd so zugerichtet wurden , daß sie kurze Zeit danach
im Krankenhause starben . Das Krankenhaus stellte sich auf die
Gefahr eiu und es wurde eine besondere Station eingerichtet für
Bienenverletzte.

Da ein aktiver Widerstand gegen die Bienen unmöglich war,
mußte mau abwarten , ob sie nicht etwa von selbst fortzögen .
Man wandte alle Mittel der Vorsicht an und ging den Jnsek-
ten aus dem Wege , mehr konnte man nicht tun .

Schließlich begannen die Bienen zn verschwinden . In ein -
zelnen Gruppeu zogen sie fort , um in die Nackbarstadt Aahadjik
zu gelangen. Und hier wiederholte sich dasselbe Bild noch
einmal.

Die schwimmende Eisfabrik
am Aequator ,

Aus Dünkirchen, mit Bestimmung nach Südamerikd , ist dieser
Tage ein Schiff ausgelaufen , das in mehr als einer Hinsicht beson -
dere Aufmerksamkeit verdient . Schon rein äußerlich bietet es einen
merkwürdigen Anblick und hat eigentlich init einem gewöhnlichen
Passagier - oder Frachtdampfer kaum mehr eine Aehnlichkeit.

Das Deck dieses Schiffes gleicht einem Wald von Fabrikschorn-
steinen, da an allen Ecken und Enden riesige zylindrische Röhren
aufgestellt sind , die eine Höhe bis zu 20 Meter und teilweise einen
ganz bedeutenden Durchmesser erreichen. Andere zylindrische Röh-
ren gleicher Art sind horizontal aufgebaut und kreuzen die aufrecht
stehenden Zylinder .

Selbst auf der Kommandobrücke ragen solche merkwürdigen
Schornsteine in die Höhe . Außerdem laufen überall um das Schiff
herum vielfältige und komplizierte Anlagen , so daß man unwill¬
kürlich den Eindruck haben muß, sich gar nicht auf einem Schiff, fon -
dern in einem großen, modernen Jndustriewerk zu befinden.

Dieser ganze Aufbau auf Deck des Dampfers , sowie alle diese
Anlagen , bilden natürlich eine ungeheure Gefahr für das Schiff.
Man hat diese Gefahren vorausgesehen und sich daher entschlossen ,
einen ungewöhnlich starken Ballast im Innern des Schiffes zu ver-
stauen, um dem Fahrzeug den nötigen Tiefgang zu sichern , um damit
das Kentern des Dampfers bei Sturm zu vermeiden . Die Stabi-
lität , die man dem Schiff durch Uebernahme dieser außerordentlichen
Vallaftmengen verschafft hat, wird auf das Fünffache derjenigen
bei anderen gewöhnlichen Schiffen geschätzt.

Worum handelt es sich eigentlich bei diesem seltsamen 10 000
Tonnen -Dampfer , der den Namen „Tunesie" führt und jetzt von
Frankreich in die Gewässer Südamerikas fährt? Es handelt sich um
das alte kühne Projekt des französischen Gelehrten und Ingenieurs
Georges Claude , der sich feit vielen Iahren mit thermo -dynamifchen
Experimenten befaßt und abermals den Nachweis zn liefern ver-
Jucht , daß feine Theorien und seine Berechnungen, nach denen es
möglich sein muß. aus dem Unterschied der Temperaturen an der
Oberfläche des Meeres und in dessen tiefsten Tiefen diejenigen
Energien zu gewinnen , um damit Dynamos zu betreiben , stimmen
und praktisch verwirklicht werden können .

Georges Claude hat seine interessanten Versuche bereits vor
mehreren Jahren schon einmal unternommen , und zwar in Mittel-
amerika . Damals wurden 10 Kilometer lange Röhrenleitungen
von der Küste aus in die Meerestiefe draußen gelegt, um aus der
Tiefe die kalten Wassermengen heraufzupumpen . Als endlich dieses
schwierige Werk gelungen war und man mit den praktischen Arbei -
ten beginnen wollte , setzte ein furchtbarer Zyklon ein , der die
Rohrenleitung zerriß . Claude fand damals niemanden mehr , der
ihm Geld für ein so gewagtes Unternehmen geben wollte , und so
mußte denn das Experiment aufgegeben werden . Aber der Franzose
ließ sich nicht enttäuschen, und hat nun diese schwimmende Fabrik
aufgebaut und ausgerüstet , mit deren Hilfe er nach dem gleichen
thermo - dynamischen Grundsatz der Ausnutzung der Wassertempe-
ratur -Unterschiede täglich bis zu 2000 Tonnen Eis zu erzeugen
beabsichtigt .

Geheimnisse des Mikrophons :

-K

Der Herr Ansager - das Fräulein Anfagerin
Eine Rundreife öurch Europas Sendestaiionen .

Heut soll einmal von den „Namenlosen" die Rode sein , die täg¬
lich vor dem Mikrophon stehen , deren Stimme Millionen Menschenkennen — und von deren Person und Leben doch niemand unter denHörern das Geringste weiß — : es sind die Ansager . Ihr Name stehtnicht im Programm, sie leben in einer Schleierwelt des Rundfunksgeben Nachrichten durch , vermitteln den Uebergang von einer Sen¬
dung zur andern — sie sind unendlich wichtig inmitten der Tages -
leistung eines jeden Senders . . . und doch

'
weiß der Hörer der

ihre Stimme oft schon seit Jahren kennt und wie etwas altverträutes
schalt , nicht einmal , wie sie heißen.

^
Der Anjager ist nur Stimme für das lauschende Draußen kaum

noch ein Begriff , sicherlich -aber schon nichts Wesenhaftes mehr. Und
doch gibt es kaum eine wichtigere Person beim Rundfunk , als vorallem lenen anonymen Sprecher, der die Nachrichten durchgibt. Inruhigen Zeiten hat er ein gemächlich geregeltes Tun — aber
lchlimm wird es , wenn gelegentlich einmal eine besonder« Meldungkommt , die aus schnellstem Wege noch bekannt gegeben werden mußeine jener Meldungen vielleicht, auf die man besonders an Tagenbedeutungsvoller Vorgänge mit fiebriger Spannung wartet. DieseNachrichten kommen aus dem Fernschreiber des drahtlosen Dienstesunmittelbar in die Hände des Sprechers , sie sind ohne Jnterpunk-tion , sind durchweg in kleinen Buchstaben geschrieben , und der Spre¬cher muß sie sofort,̂ vom Blatt , ohne Vorbereitung , geben — dazugehört viel Beherrschung, innere Ruhe , viel Einfühlungsvermögen .

Dieser „ altbekannte Unbekannte" nun ist in verschiedenen euro-
patschen Ländern eine „Sie" — und da ändert sich das Bild : dankeiner besonders scharmanten Stimme kann Fräulein Anonyma gele-
gentlrch ein „Star " werden , dem vom Klang ihres Organs verzückteMännlichkeiten ganze Waschkörbe voll Liebesbriefe ins Haus schik-
ken , wie das einmal in Italien geschehen ist.

Diese „Stars " aufzusuchen und samt und sonders ihrem na-
menlofen Dunkel" zu entreißen , hat kürzlich ein englischer Reporter .jJcr . A . A . © uniand , eine Rundreise durch Europas Sende -
Nationen unternommen und dabei die mehr oder weniger reizenden
Besitzerinnen der bekanntesten „Stimmen" kennen gelernt. Er istindiskret genug, seine Forschungen und Erfahrungen der Oeffent-
ichkeit preiszugeben .

Als ich von Italien nach der Schweiz fuhr , so plaudert er , unter -
>rach ich meine Fahrt in Lugano , um Fräulein Nini, die Haupt¬ansagerin der Jtalien - Schwei z-S e n d e st a t i o n , aufzu--

suchen, die erst 23 Jahre alt ist. Ein großes Geheimnis umschwebt
ihre zierliche Person , denn Nini ist ihr Vorname — und niemand
kennt ihren Vaternamen ; auch ich konnte ihn nicht erfahren .

In Lausanne schwingt eine ehemalige Lehrerin das Zepterals Hauptansagerin . Sie heißt Angele Golay . Sonntags wird sie
von Fräulein Blanc unterstützt, die kürzlich heiratete und nun Frau
Vuillemin heißt .

Von der Schweiz über Wien , wo nur Herren die Radiowellen
beherrschen , die Donau hinunterfahrend, traf ich in Bratislava

Deutsche in der Krankenpflege voran.

Die deutsche Kolonie in der brasilianischen Hauptstadt Rio deJaneiro hat dieses neue Krankenhaus erbaut, das mit seinen Ein-
richtungen als das modernste Hospital der Stadt bezeichnet wird

Margarete Hoffmanova , die mit 18 Jahren die jüngste Ansagerin
Europas war . Auch sie ist jetzt verheiratet .

In Budapest sagen drei entzückende Damen und zwei Herren
das Doppelprogramm an . So komisch es klingen mag, die jüngste
dieser drei Damen , Fräulein Lily Filotas ist schon am längsten den
europäischen Hörern bekannt . Ihr Steckenpferd ist Schlittschuhlau-
sen . Ihre beiden Kolleginnen Fräulein von Beothy und Frau Eeczo
sprechen Deutsch , Englisch. Französisch genau so fließend wie ihre
ungarische Muttersprache . Sicherlich wird jeder Hörer beim Ein-
schalten von Budapest schon gehört haben , daß musikalische Ueber-
tragungen dort in drei Sprachen angesagt werden.

Ich setzte meine Reise längs der Donau weiter fort und machte
'

in Belgrad die Bekanntschaft von Fräulein Jelena Bilbija , die
bereits seit Bestehen des jugoslawischen Senders , d . h . sechs Jahre ,
dort Hauptansagerin ist . Die zahlreichen Bewunderung ?- und Dank¬
schreiben , die sie erhält , kommen u . a . sogar aus Spanien und
Dänemark . Diese dänischen Briese — so erzählt sie — sind direkt
feurig ! Sie erkundigt sich angelegentlich, ob die Dänen denn wirk-
lich so warmherzig seien, wie ihr Land kalt . . .

In B r n o . der Hauptstadt Moravas. im Industriegebiet der
Tschechoslowakei , ist eine junge Medizinstudentin in ihrer freien
Zeit Ansagen », um so das Geld für ihr Studium zu verdienen .

In Prag nun arbeitet Fräulein Tomanova mit drei männ -
lichen Kollegen zusammen. Sie ist Spezialistin für ausländische
Ansagen, da sie elf Sprachen beherrscht: vor allem serbisch, schwedisch,
deutsch, englisch , französisch , tschechisch , ungarisch und dänisch

Eine scharfe Wendung nach dem Osten — und ich werde in
K a t t o v i c e (Polen) von der liebenswürdigen „Tante Helene",
wie sie von allen Hörern genannt wird , begrüßt . Sie ist die Gattin
des dortigen Direktors der Sendestation , Herrn Tymniecky . „Tante
Helene" empfing mich im Atelier, das gleichzeitig als Wohnzimmer
der Station benutzt wird .

Riga , die Haupt - und alte Universitätsstadt Litauens, ist da -
gegen der Schauplatz der traurigen Geschichte von der . .verlorenen
Stimme "

. Fräulein Mirdza Kemp. die erste Anagerin des Rigaer
Senders , mußte ihren Posten wegen des Verlustes ihrer Stimme
ausgeben. Die allabendlichen Heimfahrten in den eiskalten Nächten
sind daran schuld. Fräulein Stein- Birkmanis, ihre Nachfolaerin ,
spricht perfekt deutsch und russisch und kann sich auch in Französischund Englisch verständigen .

Eine Stippvisite in Deutschland belehrt mich, daß nur wenige
Damen an den Sendern tätig sind , mit Ausnahme von Frau Wolf
in Frankfurt am Main , Fräulein Meinz in Hamburg und
Frau Nebouschka in Nürnberg . Alle drei Damen sind früher auf
der Bühne tätig gewesen.

In K o p e n h a g e n , wo ich meine Rundreise beendete, hört man
schon seit Jahren Frl . Grethe Otto am Kopenhagener und Kalund -
borger Sender. Sie ist der Typ einer nordischen Schönheit und war
die letzte Ansagerin , die ich besuchte .

.
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Reichswehrmusik in Karlsruhe.
Volkstümliches Konzerl des verstärkten Musikkorps der Wachtruppe Berlin in der ausverkauflen

Feslhalle.
abend gastierte

: Musikkorps
Gestern

das verstärkte M ~ . .
der Wachtruppe Berlin
unter Mitwirkung des
SpielmannszugeS im
großen Saale der Festhalle .
Der Raum war bis auf den
letzten Platz beietzt , und die
Gäste wurden bereits zu Be -
ginn des Konzertes mit über -
aus herzlichem Beisall be -
grüßt . Er steigerte sich im
Verlaufe des Abends , so daß
das Musikkorps zahlreiche
Dreingaben geben mußte , u . a .
den Großherzog - Friedrich -
Marsch von Äaesele , den
Friedricus Rex - und den
Badenweiler Marsch . Zum
Schlüsse des vaterländischen
Abends , nach dem großen
Zapfenstreich und dem gemein -
sam gesungenen Deutschland -
und Horst -Wessel -Likd nahmen
die Dankesbezeugnngen be -
geisterte Formen an, ' der Bei -
fall hielt minutenlange an und
immer wieder mutzten ihn die
beiden Leiter der Kapelle ,
Heeres -Mnsikiuspizient Pro -
sessorH . S chm i d t und Ober -
Musikmeister Fr . A h l e r s ,
die 71 Musiker und der Spiel -
Mannszug entgegen nehmen .
Alle Hörer werden diesen
Abend in dankbarer Erinne -
rung behalten und das Musik -
korps der Wachtruppe Berlin
gerne und mit Vorfreude wie -
der in Karlsruhe begrüßen .

Der erste Teil der Vortragsfolge , geleitet von Obermusik -
Meister Friedrich A h l e r s , brachte zwei italienische Militär -
Märsche von Donizetti und Sabetti , in einem sehr schönen , klaren
und klanglich wirkungsvoll gesteigerten Aufbau die Ouvertüre
Zu „Tannhäuser " von Richard Wagner , und den Aufzug des
Rosenkavaliers aus der gleichnamigen Musikkomödie von
Richard Strauß in einer überraschend gelungenen Bearbeitung
für Blasmusik, ' weiterhin eine Fantasie aus der Oper „Aida "
von G . Verdi , die zur Hauptsache ihr thematisches Material aus
dem pompösen zweiten Finale bezieht und so auf den Rhythmus
des Marsches gestellt ist , nnd ein sinfonisches Vorspiel „Rächt -
liche Heerschau " von H . Schmidt . Nach der Pause hörte man den
fast sinfonisch angelegten Kaiserwalzer von Johann Strauß und
-- das folgende nun von Heeresinfpizient Prof . H. Schmidt
dirigiert — die ungarische Rhapsodie Nr . 6 von Franz Liszt mit
einem rhythmisch und klanglich hervorragend gesteigerten Schluß -
teil , und als Hauptstück des ganzen Abends die h i st o r i s ch e n
Märsche unter Mitwirkung des Spielmannszuges , das ist
kine erlesene Folge deutscher Militärmärsche vom Mittelalter
bis zur Gegenwart , beginnend mit Fanfaren der Feldtrompeten
und Heerpauker und einem Marsch der Landsknechte , gehend
u^ er das 18. und 19. Jahrhundert bis zum Kaiser - Friedrich -
Marsch . Diese alte deutsche Marschmusik hat bekanntlich in
Karlsruhe durch Adolf Boettge und seine Leibgrenadier -
Kapelle , später durch Bernhagen , durch Hugo Rudolph
und neuerdings durch Musikdirektor Johannes H eisig eine
nebevolle Pflege gefunden . Den Schluß bildete , der bereits
erwähnte große Zapfenstreich mit dem angeschlossenen
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied .

Das verstärkte Musikkorps der Wachtrnppe Berlin ist eine
ganz hervorragende Militärkapelle . Man hört die Konzertstücke
?n einer sorgsamen und blitzsauberen Spielweise . Die Dynamik
lst einheitlich geregelt , das Zusammenspiel zeigt eine unoer -
gleichliche Präzision, ' der Rhythmus , der in dieser Kapelle steckt ,
erscheint oft stahlhart und wirkt doch lebendig empfunden , weil
die Führer dieser Mnsikschar geborene Musiker sind . Es gibt
dabei kein überhetztes Zeitmatz , im Gegenteil : Wagner , Verdi ,
^ iszt und Strautz werden ausfallend getragen genommen , aber
durch diese Bedachtsamkeit gewinnt eben der Klang und alles
Technische diese vorbildliche Deutlichkeit . Ueberraschend schön
und oft schwebend kommen die Holzbläsergruppen , hell nnd
leuchtend die Trompeten und warm und weich die Hörner , und
als breiter Pedalklang darunter liegend die Bässe . Mit be-
wnderer Liebe sind die Posaunen behandelt , wenn die Diri -
Kenten zu letzten Steigerungen aufriefen , entfalteten sie eine
durchschlagende Kraft , ohne indessen grell oder scharf zu werden ,
ueberhaupt gehört die Klangbehandlung mit zu den Vorzügen
dieser Kapelle , die ihrer besonderen Aufgabe und grotzen Tra -
dition nach in der Marschmusik ihre besten Qualitäten zeigt .

Der Rhythmus des Marsches , dieser offene , gerade , vor -
Märtsdrängende und schauende Viervierteltakt , der keine Kon -
Sessionen und Verbindlichkeiten kennt , kernig nnd fest ist , wird
durch diese Musiker großartig gefaßt , und es ist wohl das schönste
^ ob , das man dieser Kapelle geben kann , wenn man hervorhebt ,
daß diese Marschmusik so selbstverständlich , so lebendig , so gestuft
gespielt wird , daß man gar nicht beachtet , welche Kunst des Zu -
MmmenspieleS , welcher Fleiß , welche Disziplin hier letzten
Endes zur Voraussetzung geworden sind . Als Beispiel seien
genannt der Tannhäusermarsch innerhalb der Ouvertüre , die
Marschklänge bei Verdi , bei Donizetti , bei den zahlreichen
Dreingaben und den historischen Märschen , deren Uebergänge ,
»>eren harmonische Verbindungen oder Brücken überdies mit

vi « Reichswehrkapelle in Turin .

einer feinen Kenntnis und Klangfantasie für die jeweilige Stil -
epoche von den beiden Bearbeitern eingefügt sind .

Die Stabführung — um nun auch dieses wesentliche dent -
scher Militärmusik kurz zu streifen — beschränkt sich auf ganz
einfache Zeichen , sie ist im besten Sinne sachlich , kennt kaum ein -
mal Figuren , und immer ist der Schlag für den ersten Taktteil
präzib . De Linke wird ganz selten eingesetzt , höchstens einer
dynamischen Schattierung willen oder um irgendeine Zwischen -
stimme herauszuheben , etwa die berühmt gewordene Hornstelle
bei Wagner zum Schluß der Ouvertüre oder das Motiv im

ersten Teil des Radetzky -Marsches . Unsere jungen Dirigenten
können von dieser Klarheit der Schlagtechnik , von dieser be -
tonten Schlichtheit in der Führung einer Kapelle lernen, ' lernen
auch , wie man die Bläser chorisch anrücken läßt , steigert bis zur
letzten Herausgabe der Kraft , und doch nicht übersteigert , so *>31
man als aufmerksam folgender Hörer gar nicht die Grenze de ;
Klangkraft empfindet .

Es versteht sich von selbst , daß dieses geschlossene Musiziere !
ohne Tradition nicht leicht möglich ist . Wie diese Tradition m
worden , über Jahrhunderte hinweg , deutete die Folge der Hütt
rischen Märsche an .

Reichsstatthalter Robert Wagner , Oberbürgermeist .e >
Jäger , weitere Vertreter von Staat und Stadt und von Or -
ganisationen wohnten diesem Abend bei , der eine Veranstaltung
der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " war . Blumen
überreichten für ihre Verbände die Herren Christian Lorenz
und Hugo Rudolph . He .♦

Die Reichswehrkapelle war am Mittwoch aus Turiu , wo sie
beim internationalen Wettbewerb so erfolgreich abgeschnitten
hat , mit dem Basler Schnellzug in Karlsruhe eingetroffen . Ober -
bürgermeister Jäger hatte sich persönlich auf dem Bahnsteig
zur Begrüßung eingefunden . Auch der Gauwalter der NS -Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude "

, Steiger , war erschienen ,
ferner die Kapelle der Karlsruher PO , die auf dem Bahnhofs
platz beim Austritt der Gäste mit einem flotten Marsch einsetzte .
Heeres -Musikinspizient Professor Schmidt dankte in herzlichen
Worten für den Empfang . Die Gäste wurden kurz danach mit
einem zweigliederigen , prächtig geschmückten Zug der Straßen -
bahn nach dem Stadtinnern befördert . Abends veranstalteten die
Militärmusiker ein Standkonzert auf dem Adolf - Hitler -
Platz , das Obermusikmeister A h l e rs leitete . Trotz des
strömenden Regens hatten sich viele Menschen angesammelt , um
die flotten , schneidigen Weisen mitanzuhören , lebhafter Beifall
bedankte die Veranstaltung .

Karlsruher Killer-Jugend in Paris.
17 Hitler -Jungen aus Karlsruhe , die sich auf einer Besuchs -

fahrt durch Frankreich in Paris aufhalten , wurden am Mittwoch
in der deutschen Botschaft empfangen , wo der deutsche Botschafter
und Frau K o e st e r ihre jugendlichen Gäste anfs herzlichste
willkommen hießen und bewirteten . Der Botschafter unterhielt
sich eingehend mit ihnen über ihre Erlebnisse und Eindrücke in
Frankreich . Die strammen Jungen , die einen vorzüglichen Ein -
druck machen , sind in Paris vom Zentralheim der katholischen
Jugendverbände lder stärksten französischen Jugendorganisation )
zu einem gemeinsamen Abend geladen worden , auf dem sie im
Namen des Hauptansschusses der Jugendverbände begrüßt
wurden . Auch der Leiter des französischen Jugendherberge -
wesens und des Foyer de la Paix , der frühere Abgeordnete
Marc Saugnieur , hieß die Vertreter der deutschen Jugend
herzlich willkommen . Die Pariser Zeitung „Le Petit Journal "
hat am Donnerstag zu einer Vorstellung im Lichtipielhaus Gau -
mont - Palace eingeladen . Die Hitlerjuugen weroen Freitag vor -
aussichtlich Paris wieder verlassen , um nach Karlsruhe zurück -
zukehren .

Guter Umsatz auf der
II . NS . - Grenzlandwerbemesse.

Ständig wachsender Besuch !

Der Mittwoch brachte der II . NS - Erenzlandwerbemesse . Braunen
Messe — Deutschen Woche wiederum einen guten Besuch . Trotz des
schlechten Wetters hatten sich nicht nur zahlreiche Schaulustige son-
dern auch Kauflustige eingesunden , sodaß an den einzelnen Ständen
ein lebhaftes Treiben herrschte . Jmm ? r wieder hörte man lobende
Anerkennungen über die Vielgestaltigkeit dieser großen Erenzland -
schau.

Auch von auswärts setzt bereits ein guter Besuch ein . ein Zei -
chen für die erfolgreiche Tätigkeit des Lautsprecherwagens der
NSDAP . Heute wurde auch der Lautsprecherwagen des Instituts
für Deutsche Wirtschastypropaganda e . V ., Landesbezirk X eingesetzt .
In weitem Umkreis werden Orte und Städte bearbeitet .

In aller Stille trifft die Messeleitunq ihre Vorbereitungen ,
um den zu erwartenden Andrang während der Tage des südwest -
deutschen Heimattages gerecht zu werden .

*
Nach Spanien zurück fuhren am Mitttwoch mittag die

Jungen nnd Mädels , die ihre Ferien in ihrer Heimat Deutsch -
land verbrachten . Sie waren zum Teil in Karlsruhe , zum Teil
im Badnerland untergebracht . Zu ihrer Abreise hatten sich die
Kameraden der HI , des BDM und des Jungvolks am Bahnhof
eingefunden . Auch Friedhelm Kemper und Oberbaunführer
Heidt waren gekommen , um den Jungen nnd Mädels Lebo
wohl zu sagen . In einem Sonderwagen , der hier an den fahr -
planmäßigen D - Zug 12.10 Uhr angehängt wurde , fuhren sie über
Frankreich nach Spanien zurück .

Hermann -Löns - Gedenkfeier im Arbciter - Bildungsverein .
Am Montag , den 24. September 1934 , abends 29 .13 Uhr , ver -
anstaltet der Arbeiter - Bildnngsverein Karlsruhe im Saal seines
Vereinshauses , Wilhelmstraße 14, eine „Hermann -Löns -Ge -
denkseier " aus Anlaß des 29 . Todestages des Heidedichters , der
im Weltkrieg am 27. September 1914 gefallen ist . Die Gedenk -
feier wird gestaltet und durchgeführt von Fritz Becker , Drama -
turg des Badischen Staatstheaters , der den Vortrag über „Her -
mann Löns und sein Leben " halten wird nnd aus dessen Wer -
ken vorliest . Kammersänger Karl Heinz L ö s e r weiht dem
Abend seine Kunst , am Flügel begleitet Konzertpianist Hein -
rich Petri . Ferner wirkt mit der Männerchor des ABB nn -
ter Leitung seines Chormeisters Franz M ii l l e r . Den Be -
suchern des Abends steht eine würdige , künstlerisch gestaltete
Feierstunde bevor . Alle Volksgenossen sind als Gäste freund -
lichst eingeladen . -e .

| Beschränkungder Aegislermark für Aeisezwecke
Die Reichsbank gibt bekannt , daß sie sich mit Rücksicht auf

die derzeit besonders angespannte Devisenlage gezwungen sieht ,
die Zulassung der Bezahlung der Fahrtkosten für deutsche Eisen -
bahnstrecken mit Registerguthaben auf das Inland zu b e -
schränken , so daß also die Fahrtpreise sür deutsche Eisen
bahnstrecken , wenn der Kauf , die Bestellung ober Besorgung der
Fahrkarten außerhalb Deutschland vorgenommen wird , künftig
und zwar ab 29 . September 1934 , durch Registermark oder deren
Verrechnung nicht mehr bezahlt werden können . Die Bezahlung
der Fahrtkosten für deutsche Eiscnbahnstrecken mit Registermark
bleibt dagegen nach wie dann gestattet , wenn der Kauf der Eisen -
bahnsahrkarten innerhalb Deutschlauds vorgenommen wird .
Die Bezahlung von Fluß - und Schiffspassagen durch Verrech¬
nung mit Registergnthaben bleibt unverändert möglich .

*
Zur Verlegung des Erzbischöfliche « Obecstistuugsrats nach

Freiburg . Wie wir hören findet der Umzug des Erzbischöflichen
Oberstiftungsrats sowie der Katholischen Stiftungsverwaltung
sPfarrpfründekaffe usw . ) und Allgemeinen Katholischen Kirchen -
steuerkasse nach Freiburg sHerrenstraße 33 ) in den letzten Sep -
tembertagen statt . Da ein großer Teil der Beamten erst nach
dem 1 . Oktober umziehen kann , wird der Geschäftsbetrieb in
vollem Umfang erst gegen Mitte Oktober aufgenommen werden
können . — Das Erzbischöfliche Bauamt Karlsruhe befindet sich
jetzt in der Bahnhofstratze Nr . 16 in Karlsruhe .

Dienstjnbiläum . Berwaltungssekretär Andreas Melzer
konnte in diesen Tagen aus eine 49jährige Dienstzeit bei
der Landeshauptstadt Karlsruhe blicken. Aus diesem Anlaß wurde
ihm in dankbarer Anerkennung seine : treu geleisteten Dienste von
Bürgermeister Dr . Fridolin im Auftrag des Stadtrats ein Bild
des Führers und Reichskanzlers überreicht .

Der Klavierabend von Hermann Bischler , Lehrer am Münz -
schen Konservatorium , findet am Samstag , 22 . Sept ., abends
8 Uhr , im Munz -Saal , Waldstr . 79, statt . Das Programm um -
satzt außer Schubert und Ehopin Werke von Max Reger , eine
Suite ( Uraufführung ) von A . Kusterer und eine Sonate lErst -
ausführung ) von dem Münchner Komponisten Rudolf HindemitH .

Badisches Staatstheater . Der Eeneraldirektion ist es gelungen ,
für die „Rosenkavalier "- Aufführung am Sonntag , den 23 . Septem -
der anläßlich des badischen Heimattages außer den bereits bekannt
gegebenen Karlsruher Opernkrästen für die Partie der Marschallin
ebenfalls eine gebürtige Karlsruherin . nämlich Gertrud Roller
vom Staatstheater Bremen zu verpflichten . Die bereits bekannt -
gegebene Mitwirkung von Kammersängerin Felicia H ü n i - M i -
h a s c e k ist hinfällig geworden , da die Künstlerin an diesem Tage
in München unabkömmlich ist.

Die Geschäftsstelle*, BadlschöN PfCffC b -fmd- t sich ab morgen . Frettag ,
in unserem neuen Derlagsgebäuöe

Karl-Friedrichstr. 6 «£<fe3irfeo
wenig e Schritte von öer bisherigen Geschäftsstelle entfernt .
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2 . SUdwesldeutscher Keimaltag .
Feierliche Enthüllung des Alberl -Leo - Schlageler -Denkmals .

Mit dem Gedenken für den großen Helden , den Vorkämpfer des
Dritten Reiches , wird der Heimattag Baden - Pfalz -Saar eingeleitet
werden . Die schlichte Gedenkfeier für den ersten Soldaten Adolf
Hitlers , wie ihn der Führer selbst nannte , wird unseres Schlageters
würdig sein . Oberbürgermeister Jäger hält die Ansprache , in der
er auf die Kröge und das reine Menschentum des Sohnes des badi -
schen Schwarzwaldes eingeht . Musikdarbietungen der Polizeikapelle
und Liedoorträge des Männergesangvereins Liederhalle werden die
Feierlichkeit umrahmen . Wie innig verbunden Schlaget « mit den
Stämmen der Westmark ist wie tief er im Herzen jödes Deutschen
ruht , wird die Feier in bedeutungsvoller Weise kundtun . An dem
einfachen Ehrenmal im Beiertheimer Wäldchen werden nicht nur
die Trachten aus der Schwarzwaldheimat Schlageters und aus der
Pfalz , nicht nur die Bergknappen aus der Saar und die Bllrgerweh -

ren und Milizen aus dem ganzen badischen Lande und die Militär -
und Waffenvereine mit den studentischen Verbindungen angetreten
sein , auch die Ehrenstürme der SA und SS , die das Erbe Schlage -
ters übernommen haben , werden Schlageter die Ehre erweisen . Es
wird ein ergreifender Augenblick sein , wenn sich die Sturmfahnen
des neuen Reiches und die Kampffahnen der Schlageter -Bünde beim
Lied des guten Kameraden senken werden , und die Worte , die in den
Stein gemeißelt wurden : „ Kämpfe für Dein Volk , opfere für Dein
Land " werden nicht mehr Appell fein , sondern zum Schwur werden ,in seinem Geiste zu kämpfen und nach feinem Vorbilde zu handeln
und sich einzusetzen .

Die Kundgebung für Volkstum und Heimat
im Anschluß an die Morgenfeier des B .D .M . im Hochschulstadion
wird ncch einmal Sinn und Gedanke des Volkstums herausstellen .
Ministerialrat Dr . Fehrle , der bekannte Forscher und Vorkämpfer
des Gedankens einer echten Volkstumspflege wird Ziele und Auf -
gaben erschöpfend behandeln und darüber hinaus auch klare Wege
weisen , denn selten vereinigt sich in einem Forscher so viel kämpfe -
rischer Geist mit der Tiefe des Forschens wie gerade bei dem Redner
der Kundgebung . Der Karlsruher Lehrerdichter Heinz Willi Wa -
gener wird diesen Gedanken dichterischen Ausdruck geben in dem
Sprechchor : „Die Volksstämme der Westmark sprechen .

" Volks -
lieder , von der Karlsruher Sängervereinigung vorgetragen , werden
mit den Darbietungen der Polizeikapelle die Feier verschönen .

Zu dieser Kundgebung werden die Trachten und M i l i z e n.wie auch die Heimatvereine und sonstigen Gäste geschlossen
aufmarschieren . Es wird ein stattlicher Zug fein , der sich vom Mühl -
burger Tor aus durch die Kaiserstraße über den Adolf -Hitler -Platz
nach dem Hochschulstadion bewegt , denn neben den 14 badischen Weh --
ren . die vollzählig antreten , werden etwa 3000 Trachten an dem
Zuge teilnehmen . Nahezu alle heute noch erhaltenen und zum Teil
neu erweckten Trachten haben zugesagt , sodaß man mit einer ge-
fchloffenen Trachtenschau rechnen kann , wie sie Baden und Deutsch-
land noch nicht gesehen hat . Unter den zahlreichen weiteren Arnnel -
düngen , die in den letzten Tagen eingingen , feien auch die Badner -
vereine erwähnt . So werden u . a . Abordnungen aus Saarbrücken ,
Düsseldorf , Nürnberg , München , Essen , Leipzig und Koblenz , sowie
eine Abordnung des Bundes der Badnervereine in Württemberg
zum Heimattag kommen . Ferner hat sich noch ein Sonderzug aus
Freudcnstadt angemeldet .

Alle Veranstaltungen des Heimattages werden in einem Ton -
film festgehalten , den die Stadtverwaltung im Einvernehmen mit
der Reichsbahn aufnehmen läßt . Diefer Film wird dann vielen
Tausenden im In - und Ausland ein lebendiges Bild vom Südwest
deutschen Heimattag in Karlsruhe vermitteln und hoffentlich dazu
beitragen , daß die edeln Kräfte des Volkstums in ihrer ganzen^. lese erkannt werden .

Zur Enthüllung des
Alberk- Leo - Schlageter -Denkmals .

Vereinen und Körperschaften , die bei der Enthüllung des Albert -
Leo -Schlageter - Denkmals am Samstag , dem 22 . ds . Mts . , 17 Uhr ,
zugegen fein werden , ist Gelegenheit gegeben , im Anschluß an die
Rede des Oberbürgermeisters Kränze am Denkmal niederzulegen .
Es wird aber gebeten , dabei Ansprachen jeglicher Art zu unter -
lassen , damit sich die Feier nicht zu sehr verlängert und die vielen
Gäste von Nah und Fern Gelegenheit haben , noch rechtzeitig zum
Heimatabend in der Festhalle zu kommen .

Der Keimallag im Badischen Slaalsthealer .
Der heimatliche Charakter dieses Tages . Sonntag , den 23. Sep -

tember 1934, findet im Badischen Staatstheater seinen ganz be-
sonderen Ausdruck .

Die Aufführung des . .Rosenkavalier " von Richard Strauß
erfährt durch die Mitwirkung einer Reihe in Karlsruh « gebürtiger ,
bekannter Bühnenkünstler ein außergewöhnliches Interesse . Elisa -
beth Friedrich , das hochgeschätzte Mitglied des Deutschen Opern -
Hauses in Berlin singt die Titelpartie , die Sophie Gertrud Rie -
dinger vom Landestheater in Braunschweig und den Faninal Karl
Kcmiann vom Opernhaus in Chemnitz . Bekannt als vortreffliche
Leistung ist auch der Ochs von Lerchenau Adolf Schoepflin ' s . dessen
humorv .olle Gestaltungsgabe dieser Partie stets ganz persönliche
Züge verleiht . Die musikalische Leitung liegt erstmalig in Joseph
Keilberths Händen , sodaß also das Hauptinteresse an diesem Abend
sich unseren Karlsruher Landsleutsn zuwenden und diese Borstel -
lung , die um Ig Uhr beginnt , dadurch die beabsichtigte festliche Stim -
mung erhalten wird .

Fahnen heraus zum Keimaltaq !
Die großen Tage des Festes der Südwe t̂mark <im » ochsten

Samstag und Sonntag werden eine autzercrdentliche Zahl Be -

sucher aus Nah und Fern nach Karlsruhe führen , und Karlsruhe
mutz sich ihnen im schönsten Gewände darbieten , denn von dem
äutzeren Eindruck hängt es wesentlich ab . mit welchen Empfin -

düngen der Besucher nach Hause zurückkehrt . An die Karls -

ruher Bevölkerung sei deshalb die herzliche Bitte gerichtet , alle
Häuser zu beflaggen und möglichst zu schmücken , namentlich die
Kaiserstratze , die Karl -Friedrichstratze und die Straßen am Fest -

platz müssen ein einziges Flaggenmeer sein . Der Tag soll ein
Freudentag sein , und wir wollen unseren Gästen beweisen . das ;
wir uns freuen über ihr Hiersein , datz wir uns ihnen , ob
sie aus dem Schwarzwald oder Odenwald , aus der Pfalz oder
der Saar kommen , innig verbunden fühlen . Beim Aufmarsch
der Trachten und Milizen durch die Kaiserstraße über den
Adolf - Hitler - Platz nach dem Hochschulstadion , an dem alle Gäste
und Besucher des Heimattages , einschließlich der Heimatvereine
nach bestimmtem Plane teilnehmen , müssen die Teilnehmer warm
und herzlich begrützt werden . Gebt Eueren Gefühlen auch
äutzeren Ausdruck . Heraus mit den Taschentüchern ! Fröh -
liche Zurufe sollen das alte Wort von der Steifheit der Karls -
ruher gründlich widerlegen , und wenn Sie gar noch Blumen
haben , dann werfen Sie sie den Gästen zu , denn sie marschieren
nicht als Schauobjekte auf , sondern sie sind unsere Freunde , mit
denen uns ein inniger Strom desselben Empfindens verbindet .
Und ferner sei noch die herzliche Bitte an die Karlsruher Be -
völkerung gerichtet , unsere Gäste auch in den Quartieren freund -
lich aufzunehmen , um die alte Gastfreundschaft Karls -
ruhes durch ein neues Beispiel zu erhärten . E ' N
jeder Karlsruher trage dazu bei , datz das Fest zu einem unver -
getzlichen Erlebnis wird !

Die Kastanien sind auf . . .
Wieder einmal hängt es unter den breitfingrigen Blättern

der Kastanienbäume grün , schwer und dicht voll von den stäche-
ligen Früchten . Die Karlsruher Jugend ist im Jagdfieber . Sie
hat nämlich eine besondere Liebe für diese Kastanien , wenn sie
auch nicht eßbar sind . Ueberall , wo in einer Anlage oder Allee
die Bäume stehen oder wo ein Baum seine fruchttragenden Aeste
über einen Gartenzauu hängt , fliegen Steine oder Holzbengel
in die Aeste . Laub fällt herunter , dazwischen prasseln auch die
Kugeln herunter , die dann eilig vom Boden ausgelesen werden .
So lange werden „Käfchte gebengelt " und gesammelt , bis die
Hosentaschen und die mitgebrachten Säckchen bis zum Platzen ge -
füllt sind .

Sieht man als Erwachsener , wie bei dem Werfen der Baum
Blätter verliert , dann möchte man fast den Jungen eine Rüge
erteilen und sie zurechtweisen . Aber plötzlich kommt es uns
zum Bewutztsein , datz wir auch mal jung waren und datz wir
als Kinder eben auch solche Sünder waren . Man begreift den
Eifer der Jungen , man versteht ihre Freude , mit der sie auf
diese kugeligen Dinger Jagd machen . Und Alles verstehen ,
heitzt ja Alles verzeihen . . . .

Daheim sitzen dann die Buben und schälen die Kastanien aus
der stacheligen Kapsel heraus . Sind die zart klebrigen Samen -
fruchte schon reif und gebräunt , kann das Spiet beginnen .

Zu allen möglichen Spielzeugen werden die Kastanien ver -
arbeitet . In die braunen Früchte werden Nase , Augen und
Mund eingefchnitzt , für den Leib wird eine besonders grotze Ka -
stanie ausgesucht und je menschenunähnlicher und bizarrer dann
dieses Kunstwerk aussieht , umso größer sind die Freude und der
Stolz über dieses Kastanienmännchen .

Ein anderes heitz begehrtes Erzeugnis ist die Tabakspfeife .
Ausgehöhlte Kastanien , dazu irgend ein Röhrchen und fertig ist
sie schon . Und woher der Tabak ? Vater ist ja — welch ein
Glück — kein Nichtraucher , da kann man schon mal ein bitzchen
Tabak stibitzen . Die Frage , ob es einem nach dem Schmauchen
vielleicht elend schlecht wird , ist vorher nicht diskutabel . Haupt -
fache ist doch, man hat durch das Rauchen als solches seine
Männlichkeit vor den Spielkameraden unter Beweis gestellt .

In langen Schnüren fassen die Kinder die Kastanien und
reihen sie aneinander , nachdem sie diese mit einem Handbohrer
durchlocht haben . Wer die längste Kette hat , wird zum Sieger
ausgerufen und gilt als der Held . Oft kann man solche „Käfchte -
schnür " von riesigem Ausmaß sehen , die dann mit respektieren -
der Ehrfurcht , gemischt mit einer kleinen Dosis Neid , von den
Kameraden begutachtet werden . Auch soll es mitunter beim

Das Schaufenster als wichtiger WerbefaKlor,
Die im Nahmen der 2. NS . Grenzlandwerbemesse und

Braune Messe — Deutsche Woche stattfindende Schaufenster -
Woche dient in erster Linie dazu , den Geschäftsleuten von Karls -
ruhe die Möglichkeit einer vorbildlichen Eigenwerbung im
Schaufenster zu bieten . Die Kundenwerbung durch das Schau -
fenster soll sich in erster Linie auf einheimische und insbesondere
Grenzlanderzeugnisse erstrecken .

Die Reichsfachfchaft deutscher Werbefachleute , die über einen
gut geschulten Stab von Gebrauchswerbern verfügt , ist von den
Veranstaltern der 2. NS . Braunen Messe — Deutsche Woche , so-
wie dem Institut für Deutsche Wirtschaftspropaganda e . V .
Landesbezirk 10 und der NS -Sago , Gauamtsleitung Baden , mitder technischen Leitung der Schaufenster - Dekoration beauftragtworden . Alle Anfragen sind an Herrn Rudolf Saute r - Karls -
ruhe . Kaiserstraße 121, Tel . 3287 , zu richten .

Die Reichsfachfchaft deutscher Werbefachleute wird bestrebt
sein , zu zeigen , nach welchen wirtschaftlichen und werbepfychologi -
scheu Grundsätzen ein Schaufenster heute dekoriert werden mutz .Außerdem soll sie dem Fachmann beweisen , datz die Entstehnngs -
kosten eines gut dekorierten Schaufensters im Vergleich zu einer
anderen Werbung sehr gering sind .

Für toe Durchführung der Schaufenster - Woche sind folgende
Richtlinien matzgebend : '

\ . Ausstellung von nur deutschen Waren unter besonderer
Berücksichtigung von Grenzlanderzeugnissen .
Uebersichtliche Raumaufteilung der Waren .

3 . Berücksichtigung des Qualitätsgedankens .
4. höchste Wirkungsmöglichkeit des Schaufensters auf den

Kunden bei niedrigsten Kosten .
d . Nationale Symbole dürfen als Dekorationsmatertal nicht

verwendet werden .
6 . Alle an der Schaufeuster - Woche teilnehmenden Geschäfte

werden durch ein gelb - rot - gelbes Band erkenntlich ge -
macht .

Das Plakat : Hitler baut auf ! ist harmonisch anzugliedern .
Im Hinblick auf den großen Fremdenzustrom , der in diesen

Tagen zu erwarten ist . wird die Karlsruher Geschäftswelt der
Ausgestaltung der Schaufenster besondere Aufmerksamkeit
schenken .

Kauf aus dem Schaufenster.
Ist der Einzelhändler verpflichtet , einem Kunden bestimmte

Waren aus dem Schaufenster zu verkaufen ? Diese Frage wird
häufig ausgeworfen . Die Rechtslage wird jetzt in der Zeitschriftder Berufsgemeinschaft der Kaufmannsgehilfen untersucht . Ein
Vertrag kommt , so wird festgestellt , nach 8 145 des BGB durch
Annahme eines Antrages zustande .

Der Kauf aus dem Schaufenster stellt sich rechtlich als ein
Kaufvertrag dar und unterliegt daher der Bestimmung des
BGB . In Kaufmannskreisen herrscht vielfach Unklarheit dar -
über , ob die Ausstellung einer Ware in einem Schaufenster als
ein „bindender Antrag " im Sinne dieser gesetzlichen Bestimmung
anzusehen ist . Die Juristen beantworten die Frage teils be -
jahend , teils verneinend . Grundsätzlich ist festzustellen , datz ein
bindender Antrag nur dann vorliegt , wenn er bestimmt gehalten
ist . Ein solcher Antrag ist daher nicht anzunehmen , wenn es sich
um die Ausstellung von Waren handelt, , deren Preise nicht ver -
zeichnet sind , oder die nur nach Matz oder Gewicht behandelt
werden . Dagegen setzt ein Antrag nicht unbedingt voraus , datz
er nur an eine bestimmte Einzelperson gerichtet ist .

Ein wirksamer Antrag zum Abschluß eines Kaufvertragskann sich auch an einen ganz bestimmten Kreis von Personen
wenden . Es wird daher nach herrschender Ansicht in der Aus -
stelluug einer Ware mit Preisangabe in einem Schaufenster ein
bindender Antrag erblickt . Die herrschende Meinung führt hier -
zu aus , daß es den Grundsätzen von Treu und Glauben und der
Verkehrssitte widerspräche , eine Ware zum Erwerb anzubieten ,aber im Falle der Annahme dem Käufer zu erklären , man habe
nur zum Abschluß eines Kaufes auffordern wollen , lehne aber
nunmehr den Vertragsantrag ab .

Anders verhält es sich jedoch , wenn eine Ware ohne Preis -
angabe ausgestellt worden ist oder wenn es sich um eine Ware
handelt , die nur nach Matz oder Gewicht gehänselt wird . In
diesen Fällen ist , ebenso wie in der Uebersendung von Preis -
listen oder Lagerverzeichniffen mit oder ohne Proben , niemals
ein bindender Antrag im Sinne des Gesetzes , sondern nur eine
Aufforderung an den Interessenten zur Abgabe eines Verkaufs -
antrages zu erblicken . Liegt ein bindender Antrag des Verkäu -
fers vor und ist dieser vom Käufer auenommen worden , so ist
der Kauf aus dem Schaufenster abgeschlossen . Die Folge ist , daß
der Verkäufer nach 8 434 des Bürgerlichen Gesetzbuches ver -
pflichtet ist , dem Käufer die Ware zu übergeben und ihm das
Eigentum daran zu verschaffen .

Ausmessen zu kleinen Händeleien kommen, - denn jeder hat doch
den Ehrgeiz und den Wunsch , die längste Halskete zu tragen .

Es ist eigentlich merkwürdig um die Kastanien . Heute ist es
doch so, datz die Buben , die noch nicht trocken hinter den Ohren
sind , über technische Dinge , über Motoren und deren Einzel -
heiten , mit einer Sicherheit sprechen , wie wir zu unserer Zeit
etwa über die Zinnsoldaten . Und doch, wenn die Kastanienzeit
da ist . ist all das für kurze Zeit vergessen . Dann hält sie der
Zauber der braunen glatten Früchte im Bann . Die Technik
versinkt aus Tage und was an diese Stelle tritt , ist das alte ,
echte Spiel aus dem Kinderland , das Kastanienspiel .

Eheveteranen . Aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit hat
der Oberbürgermeister den Blechnermeister Johann Hunn Ehe -
leuten hier , sowie den Stadtarbeiter i . R . Josef Ganz Eheleuten in
Durmersheim ein Glückwunschschreiben mit einer Ehrengabe über -
sandt . _ __ _ _ _

Aus dm Karlsruher EerWslual.
Der Einzelrichter beim Amtsgericht verurteilte den 22 Jahre

alten vorbestraften Friedrich A . aus Heidelberg wegen Betrugs .
Diebstahls . Unterschlagung und Urkundenfälschung zu neun Mo -
naten Gefängnis , abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft . Der
Angeklagte hatte verschiedene Zechbetrügereien begangen , Fahrräder
und Bargeld gestohlen und geliehene Kleidungsstücke nicht mehr zu-
rückgegeben . . .Vor der Strafkammer hatte sich die 33 Jahre alte ledige vor »
bestrafte Franziska Maria Sp . aus Allmendingen wegen Kuppelei
zu verantworten . Es wurde gegen sie eine Gefängnisstrafe von
neun Monaten ausgesprochen ; der Mitangeklagte K4jährige vorbe¬
strafte Wilhelm W . erhielt wegen Beihilfe zur Kuppelei sechs
Monate Gefängnis .
Zuchthaus und Sicherungsverwahrung für eine» rückfällige«

Betrüger .
Vor dem Schöffengericht stand heute der schon über . ein

Dutzendmal und mit Zuchthaus vorbestrafte 30jährige Karl
August Kl . aus Flehingen , zuletzt wohnhaft in Baden - Bade »,
welcher sich wegen Rückfallsbetrugs zu verantworten hatte . Ge -
genwärtig verbützt der Angeklagte eine 15 monalige Zuchthaus -
strafe , welche das Karlsruher Schöffengericht im Jannar wegen
fortgesetzter Betrügereien gegen ihn ansgesprochen hatte . Knrz
nach seiner Verheiratung machte der Angeklagte einer gefchie -
denen Frau in Baden - Baden vor , er habe gegen seine Frau
Scheidungsklage eingereicht und benötige Geld für den Anwalt ,
um die Scheidung und Heirat mit ihr zu beschleunigen . Den
Vorspiegelungen des Schwindlers glaubend , stellte die Frau ihm
von ihrem Sparguthaben über 200 Mark zur Verfügung , die
der Angeklagte für sich verwendete , ohne sie wieder zurückzu -
bezahlen . Das Schöffengericht sprach gegen den Angeklagten
wegen Rückfallsbetrugs eine Zuchthausstrafe von einem Jahre ,
sowie eine Geldstrafe von 200 Mark ans ? außerdem wurde ge¬
gen ihn als einen gefährlichen und unverbesserlichen Gewohn -
heitsverbrecher die Unterbringnng in der Sicherungsverwah -
rung angeordnet . ,

Bestrafte Diebe .
Die vorbestrafte Ehefrau Rosa H . von Karlsruhe hatte in

der Wohnung einer Beamtenfrau , bei der sie Putzarbeiten ver -
richtete , ein Hemd , einige Stränge Wolle und zwei Schecks aus
einem Scheckheft entwendet , letztere füllte sie auf Beträge von
über 200 Mark aus und fälschte die Unterschrift , worauf sie sich
von der Beamtenbank den genannten Betrag auszahlen ließ .
Das Schöffengericht verurteilte die geständige Angeklagte we -
gen Diebstahls im Rückfall in drei Fällen , ferner wegen er -
fchwerter Urkundenfälschung in Tateinheit mit Betrug zu zehn
Monaten Gefängnis . Der Strafantrag des Anklagevertreters
lautete auf 19 Monate Gefängnis .

Tages -Anzeiger.
lNäbereS Neb« Im Inleraienteil . »

Donnerstag , de» SV. Seviember .
Staatstbeater :

Die Jungfrau von Orleans , 20—23.80 Uhr .
L ! cht ? v. > e l t b e a t er :

Wloria - Palast : Solche brauen sind acsäbrlickx 4 . 6.15 . 8 .30 Itfir .Schi » bürg : Die grobe Zarin . 4 . 6 .16 , 8.30 jlbr .Umon -Llchtwicle : Die C -wrdasfiirftin . 4 . 6 .15. 8 .80 Ubr .
Palast -Licktwicle : Nachtslug . 4 . 6 . 15 . 8 .80 Ubr .Refiocnz -Liilittviele : Mädel aus Wien . 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .Kammer -Lichtspiele : Stimm « der Liebe , 3 , 5, 7, 8 .45 Ubr .Bercins - Verans , alt « » « cit : . _K . Hailsfraueudund : Portraa Krl . Horn . .Die Nutzbarkeit des
Stjf ' 18 " mit Borfi ' brunaen im NortraaSsaal . Kaiserftr . 101, 16 Ubr .

Sonstige Veranstaltungen :
Kaffee Odeno : Tanzabnd .

_ Freitag , den 21 . September .Staatstbeater :
Der fliegende Holländer , 20- 22.30 Ubr . j

Licktspieltbeater :
Gloria -Palast : Ter kiibne Schwimmer . 4 . 6.15 , 8 .30 Ubr .Schaulmra : Die grobe Zarin , 4 . 6 .15 . 8 .30 Ubr .Uinoii - Lichtsviclc : Musik im Blut , 4 . 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Palast -Lichtspiele : Klein - Dorrit . 4 . 6 .15, 8 .30 llbr .
Residenz -Lichtspiele : Krach « in Jolantbe . 4 . 6.15. 830 Ubr .Kammer -Llchtsvicle : Stimme der Liebe . 3, 5, 7. 8.45 Uhr .Bercins - Beraiiftaltiiugeu '
K . HanSsraueilbund : Poitrag „ Tie neue elektrische Küche " im Vor -
tragösaal , Kaiserftr . 101, 16 Ubr .
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Kerbsfzauber über dem Murgtal.
Schwere Tagesarbeil — Reiche Ernle — Was die Wochen alles brachten.

—,ss Gernsbach , 20. Sept .
Mit tausend Kostbarkeiten hat der Herbst allenthalben seine An -

wosetrheit bekundet . Bald berauschen uns seine bunten Farbenreizen ,
die er draußen im großen Eottesgarten seit Tagen in Sze ^e gesetzt
hat , bald schwelgen wir in den Freuden Wer den reichen Ernte -
segen , den er über die Heimat ausgebreitet hat . Und in diese
herrlich « Sinsoni « der Farben , in diesen Erntejubel , klingt melo -
disch das Lied harter Arbeit . Ja , hart « TagesaÄeit ist es , die die
Muvgtäler Leut « jetzt um dies« Z«it täglich verrichten . Man sah
si« vor Taa «n noch drauß «n auf den Waldwiesen beim Oehmdm .ich«n,
eine Arbeit , die eines gewissen bizarren Reizes nicht zu entkleiden
ist, die aber allerhand Anforderungen an die Menschen stellt . Doch,
was fragen fleißige Murgtäler nach des Tages Last und Mühen ,
wenn sie schön belohnt werden . Und die harte Arbeit des Oehmd -
machens , sie wurde ein/mal belohnt durch das sonnig warm « W« tter
und dann durch das prachtvolle Oehmd , das in Jbie Scheuern und
Heubühnen gebracht wurde .

Der kleine Murgtäler Landwirt , im urwüchsigen Volkzmund
„Rückkorb - oder Kraßkorbbauer " genannt , rümpfte die Nase und sagt «
leiise vor sich hin : also all di « Prophezeier und Grübler , es sind
Nixwisser gwes« . denn statt einem Mißherbst hat uns » er Herrgott
einen richtigen Vollherbst geschickt . Pautschstich ! Celle sind die rich-
tigen gewesen , die erstens im Mai und Juni rum nitt gleich den
Mut sinken liehen und dabei die Hände in den Schoß l«gt«n und
lameti « rt «n , sondern feste zupackten und im übrigen auf den Herrgott
und auf die eigene Kraft vertrauten . Das alte , im Murgtal viel
gebräuchlich « Sprichwort : „So schnell renne die Preuße nitt "

, hatte
sich bewahrheitet .

Im übrigen zeigte die Praxis — das wird immer so bleiben ,
auch in anderen Dingen — , daß von dem bloßen Schwätzen und vom
Klagen noch nichts besser gemacht ist, Hand anlegen , sehe,! wie man
«s machen kann , probi «r«n und ganz b« i der Sache sein , das «nt -
scheidet. Wer es so gehalten hat — Gott sei Dank kann öas von der
Mehrzahl gesagt werden — und im übrigen auch di« wohlgemeint «»
Ratschläge der NS - Bauernschaft und anderer bäuerliche : Stellen
beachtete und sich der erfahrenen , alten Praktiken bedient «, fuhr
nitt schlecht, wer es nicht tat , zahlt vielleicht Lehrgeld .

Die Kartoffelernte ist jetzt allerorts voll im Gange . Sie gibt
an den rasch ins Tal ziehenden Dämmerabenden dem Leben der
Dörfer ihr eigenes Gepräge . So um die sechste Nachmittagsstunde
schwanken die schwerbeladenen Kartoffelwagen und -Karren durch
die Straßen und Gassen . Tagsüber sieht man die Leute draußen
fleißig bei der Arbeit . Man beeilt sich , denn es ist Herbst und hat
das Wetter , so sagt der Volksmund , mal das Loch zum Regen ge-
funden , dann läßt sich nimmer viel fpassen . Deshalb hält man es
mit dem Rat der Alten und der lautet : sputet euch zur rechten Zeit— Galletag ist nimmer weit .

Die Kartoffelernte gibt gut aus . Und darum sind's die Murg -
täler herzlich froh , denn fällt di« schlecht aus , hockt , wie man sagt ,die Armut «i gleich unter den Hohlziegeln . Es gibt aber im Murgtal
nicht nur reichlich Kartoffel , sondern auch die andern Feldfrüchte ,die jetzt auf ihre Bergung warten , aeben gut aus . Eine Ausnahme
macht vielleicht das Kraut . Auch die Futterrüben stehen gut da .Nimmt man dann hinzu den reichen Erntesegen , der uns aus den
Murgtäler Weinbergen entgegenlacht , beachtet man das reiche Obst -
ergebnis , fürwahr ein herrlicher Herbst , der da seinen Zauber ent -
faltet . > i, |

Das Obst z. B . gibt auch in den hinteren Murgtalorten gut aus .
Die Murgtäler freuen sich drauf und mit Genugtuung sieht man in

den Dörfern die Hausväter bei ihrer Faßarbeit . Was an dickbäuchi-
gen Fässern mit dem köstlichen Apfelwein $u füllen ist, wird getan .
Ein guter Tropfen gehört eben ins Murgtäler Haus . Das Jahr ist
lang und der Tage sind viele und überdins ist es nicht Murgtäler
Art , über die Wintermonate ohne den Most zu leben . Ein Häfele
Most gehört auf die Ofenbank und noch besser ist es , wenn man einen
Riemen Speck dazu legen kann . Ja , dann mag der „Schwäbische "
ruhig in allen Tonarten über die Teufelsmühle oder über den
Bernstein her singen .

Ein rxger Betrieb herrscht jetzt um die Abendstunden in den
Dorfkeltern . Die Dorfkelter ! Zu Großvaters Zeiten , da rankte sich
um die Dorfkelter so eine gewissen Romantik . Sie sah auch früher
ganz danach aus . Da stand eine große Baumtrotte in der Mitte der
Kelter , drum herum vielleicht noch zwei kleinere Trotten . Das Obst
wurde entweder auf einer primitiven Mühle gemahlen oftver aber
gewalgt und zwar mit einem riesigen runden Stein , der mit Men -
schenkraft in einer Holzrinne hin und her getrieben wurde . Das
Mostmachen nahm Zeit und schwere Arbeit in Anspruch . Mancher
Schweißtropfen perlte da in den süßen Most . War es dann etwas
frisch an den Abenden oder in den Nächten , so wurde nicht selten ein
, ,K e l t e r f e u e r " angesteckt und da drum herum ließen sich dann
schön die Märchen und Geschichten erzählen . Die Sage vom Kelter -
knorr spielte dann die Hauptrolle .

Wie anders ist das heute ! Keine Gemeinde , die nicht die Dorf -
kelter modernisiert hätte . Da werden die Aepfel auf einer schnellen
mit elektrischer Kraft getriebenen Mühle gemahlen . Das Mosten geht
mit der hydraulischer Presse vor sich . Und sehr rasch , so daß der
Most nicht schnell genüg in die Fässer oder Butten geschüttet werden
kann .

Was die Wochen dann alles brachten ? Das Programm , das
man darüber aufstellen könnte wäre sehr umfangreich . Einige
Nummern dieses Wochenprogramms seien doch kurz erwähnt . Da

Hab es über die hochsommerlichen Monate hinweg zwei Vereins -
lubiläen . In A u und in Reichental feierten die Gesangvereine
ihr goldenes Jubiläum . In Langenbrand wurde der Grund -
stein zu einer neuen Kirche gelegt . Der Kirchenbau schreitet rüstig
voran .

In Gernsbach nähert sich der Neubau der Festhalle seinem
Ende . Zum Oktoberende wird die Festhalle in Betrieb genommen .
Für die Wintermonate liegen schon etliche Termine fest mit Ver¬
anstaltungen verschiedenster Art . Schoeller & Hoesch lassen einen
Riesenkamin bauen . 80 Meter wird er hoch und neben den Kamin
kommt das neue Kesselhaus zu stehen mit dessen Bau auch begonnennurde . Das Gewerbe ist im Murgtal infolge reger Bautätigkeit
noch gut beschäftigt . Wer brächte die erbärmliche Feigheit auf einen
Erfolg der Arbeitsschlacht in Abrede zu stellen ? Die erzielten Er -
folge liegen überall klar zu Tage . Die einheimische Industrie ist
noch gut beschäftigt , ja über die Monate hinweg konnten einigeLeute eingestellt werden .

In Hilpertsau wurde ein neues Kriegerdenkmal der Ge-
me,nde feierlich eingeweiht . Das Denkmal ehrt die toten Helden -
lohne der Gemeinde , es ehrt die Gemeinde selbst. Eines der bedeut -
Künsten Ereignisse der letzten Wochen war dann die feierliche Ent -
hullung des Jakob Bleyer - Gedenksteins in dem DörfchenA u i . M , die sich zu einer eindrucksvollen , beredten volks -
deutschen Weihestunde im besten Sinn des Wortes gestaltete . Der

. • September 1934 wird in der 500jährigen Geschichte dieses Dorfesem Meilenstein bedeuten , für alle Zukunft ragt aber der Name
Jakob Bleyer aus dem Gesindebuch der Gemeinde leuchtend hervor .
™ brachte uns die Septemberwoche noch ? HerrlichesWetter . Der Altweibersommer zeigt sich von seiner freundlich -
Ite »i Seite . Die Sonne scheint jnliwarm und mancher , dem seinUrlaub verregnet war , würde sich glücklich fühlen , ihn jetzt im
Zauber des Herbstes verbringen zu können . Immerhin , die
warmen Sonnenstrahlen , die so wonnig vom blauen Himmel
funkeln , scheinen noch einmal tüchtig uuter manche AutoHaubeund zur kleinen Ueberraschnng unserer Hoteliers gibt es durch
diese schönen Herbsttage noch mal so etwas wie eine kleine Nach -
saifon , die sich größtenteils in einem gesteigerten Passanten -
und Autoverkehr auswirkt . Immerhin , die Fremdenfaison , die
alle Erwartungen übertraf , bekommt 1934 einen recht imposanten
Ausklang .

Geb ! uns Keime und Rundfunkgeräte.
Der Führer des Gebietes Baden erläßt folgenden Aufruf zur

Heimbeschaffung :
Um die Schulung der HI sicherzustellen , fehlen uns Heime

und Rundfunkgeräte . Wir rufen alle Partei - und Staats -
stellen und alle Volksgenossen auf , uns bei der Beschaffung von
Heimen und Rundfunkgeräten zu helfen . Die Jungen und Mädel
in unserer Organisation sollen zu Nationalsozialisten erzogen werden ,
sie sollen weltanschaulich gefestigt werden , um das Werk des Führersvollenden zu können . Dazu müssen wir alle Mittel mobil machen .

Jeder , der Freund der Jugend ist, setzt sich für die Schaffungvon Heimen und Rundfunkgeräten ein . Jede Parteistelle muß andie Zukunft der Bewegung denken und daher die Jugend unterstützen .Jede Staatsstelle muß die Interessen des nationalsozialistischenStaates im Auge behalten und dafür sorgen , daß eine nationalsozia -
listische Jugend die Zukunft sichert . Wir wollen alles daran setzen ,dem Staat und dem Volke die junge Generation der Zukunft zu er -
ziehen . Gebt ihr uns Heime und Rundfunkgeräte . Helft uns mitbeim Aufbau .

Der Führer des Gebietes Baden
gez. Friedhelm Kemper .

Obervogt Suber von Triberg .
Ein Arbeitsbeschaffungsprogramm vor 130 Iahren .

h. Triberg , 19. Sept . An der dem Berge zugekehrten Längs-
mauer des alten Friedhofs liegen nebeneinander gereiht die
Familiengrüfte der ehemaligen Notabelu des Städtchens und
darüber , in besonderen Mauernischen , erheben sich die Grab -
deukmäler . In der fünften Nische vom Eingänge des Friedhofes
her befindet sich eine aus einfachem Sockel ruhende Grabplatte ,die von einer halbverdeckteu Aschenurne gekrönt wird . Daraufist zu lesen :

„Hier ruht Carl Theodor Huber , der Rechte Doetor ,21 Jahre Obervogt in Triberg , geboren den 13 . Juni
1758, gestorben den 16. März 1816 und mit ihm sein
Sohn Carl Huber , gebore » den 10 . März und ge-
storben den 18. Oktober 1816."

Als Huber oberster Beamter im Bezirk Triberg war , lagdie U h r e u i u d u st r i e im Schwarzwald sehr danieder : Ar -
beitslosigkeit , Not und Elend grassierten , wurden immer größer
und drückender . Der Obervogt sann auf neue Erwerbsquellen
für seine Bezirksaugehörigeu . Sein Arbeitsbeschasfungspro -
gramm zur Drosselung der Erwerbslosigkeit verdient gerade in
unserer Zeit besondere Beachtung : es sei daher aus alteu Folien
ausgegraben und ans Rampenlicht der Weltbühne gerückt .

Zunächst lieb Obervogt Huber aus seine eigenen Kosteneinen Strohflechter aus Toskana kommen und erlernte
mit seiner Gattin von diesem Italiener die S t r o h f l e ch t e r e i .Dann unterrichtete das Ehepaar die armen Leute in dieser
Kunst . Durch die Anlage von Berieselungen zeigte fernerder Obervogt den Bauern , welche hohen Graserträge sie von
ihren Wiesen erzielen können . Gerne war er Bereit , air £ aufdem entferntesten Hofe die Leitung der Anlaae selbst *u über¬
nehmen . Die Bauern im Prechtale lehrte er

'
das Pfropfender Bäume und vermehrte durch die Veredelung der Obst -

bäume deren Erträge und damit das Einkommen seiner Bürger .Oft sah der Obervogt auf einem Baum und zweigte und die
Baueru saßen neben ihm in den Aesten .
^ Weiter baute er mit Hilfe der Bauern zwei große
Straßen und belebte dadurch den Verkehr und begünstigte ,was noch wertvoller war , die Holzabfuhr . Die Gemeinden ver -
anlahte er , Schulh äu fe r zu bauen und Lehrer anzustellen .In den damaligen Kriegszeiten war er unermüdlich tätig , den
Bedrückungen der Soldaten Einhalt zu tun und das Elend zulindern . Selbst während der Nacht gab es keine Stunde , in derder Obervogt nicht draußen zu finden gewesen wäre .

Um Mitternacht begegnete einst Hüber in einem Hohlwegeun Walde einem seiner Bauern und rief ihm mit gewaltigerStimme zu : „Halt ! Werda ? !" Da scholl ihm als Antwort des
Schwarzwälders entgegen : „Das ist entweder der Teuiel
oder unser Obervogt , denn nur einem von diesen bei -
den kann man um diese Zeit an solchem Orte begegnen ."

Rekordflug eines Flugzeugmodells .
Wohin entschwand der „Steinadler " ?

Hockenheim , 18. Sept . Die Modellbauabteilung der Flieger -
Ortsgruppe Hockenheim nutzte die warme Witterung des
vergangenen Sonntags (16. Sept . ) dazu aus , ihre felbstgebauteu
Flugmodelle auf ihrem Schulungsgelände in der Marlachzu erproben . Hierbei gab es eine Sensation . Während die
meisten der aufgestiegenen Modelle schon Zeiten flogen , die bis -
her hier nie erreicht wurden , stieg die Eigenkonstruktion des
Hermann Steinle , das Modell „Steinadler "

, so hoch indie Lüfte , dah es für das unbewaffnete Auge nach ca . IS Minu -
ten nicht mehr sichtbar war . Es entschwand den Blicken in nord -
östlicher Richtung . Der Konstrukteur Steinle , der das Modell
mit dem Fahrrad verfolgte , konnte es hinter Schwetzingen in
Richtung Friedrichsfeld —Weinheim , ständig steigend , abtreiben
sehen . Auch der Modellbauleiter Heidenreich verfolgte den
Flüchtling mit dem Fernstecher lange Zeit . Die Stoppuhr zeigte
31,8,7 Minuten , als es auch für den „geschärften " Blick nicht
mehr sichtbar war .

Wer das Modell auffindet , möge sofort der Fliegerorts -
gruppe Hockenheim oder der Flieger - Landesgruppe Mannheim
Nachricht zukommen lassen . Da es sich um eine Eigenkonstruk -
tiou handelt , die immer glänzende Flugeigenschaften bewiesen
hat und es im besonderen Interesse des deutschen Fluglehr -
sportes liegt , dah dieses Modell nicht verloren geht , wirb an
die Allgemeinheit appelliert , nach ihm Ausschau zu halten . Die
Fliegerortsgruppe Hockenheim stellt dem Finder eine ange -
messene Belohnung in Aussicht . Unterschlagung wird strafrecht -
lich verfolgt . Das Modell hat eine Flügelfpannweite von 1,80
Meter und eine Rumpflänge von 1,30 Meter . Die Flügelfpitzen
laufen in leicht nach oben geschrägtem Winkel aus . Die
Rumpfspitze ist mit zwei angebundenen Bleischeiben beschwert ,die Holzteile sind mit braunem Lacköl gestrichen . Bespannt ist
das Modell mit Japanseide scellouiert ) . Eine Beschriftung trägt
es nicht . Schon um den Streckenrekord festzustellen , wäre es
wünschenswert , wenn das verlorene Modell wieder aufgefunden
würbe .

Klllerfpende 1834 .
Auf die Anregung des Landesverkehrsverbandes Baden ,

auch in diesem Jahre wiederum Freiplätze für die Hitler -
spende zur Verfügung zu stellen , wurden vom F e l d b e r -
g e r h o f 4 Freiplätze mit zusammen 56 Uebernachtungen , von
der Bad Rippoldsau ÄG . 2 Freiplätze mit zusammen 16
Uebernachtungen , liud von Bad Krozingen 10 Freiplätze
mit zusammen 22 Wochen Unterkunft und Verpflegung dem
Landesverkehrsverband für die Hitlerspende gemeldet .

Weinlese auf dem Soheulwiel.
z . Singen - Hohentwiel , 19 . Sept .

Maler Herbst beginnt bereits seine flammenden Farben über
den Hohentwiel zu schütten, ' allmählich macht das Grün der Bu -
chen dem Gelb Platz : die Laubkronen der Obstbäume lichten sich
und die Kastanien fallen mit Knall auf den Boden .

Zu Beginn der Woche begann auf dem Hohentwiel die Wein »
lese . Morgens 6 Uhr zogen am Montag die Leserinnen und
Leser unter Führung des Weinbergschiitz ' in das junge Reb -
.gelände und begannen ihr frohes Werk mit einem herzlichen
„In Gottes Namen "

. Der Weinbergschütz ist augenblicklich eine
wichtige Person . Seine knallende Flinte klingt den Staren un -
angenehm in den Ohren . Kämen diese Vertreter der gefiederten
Welt einzeln , hätte niemand etwas gegen die paar Beerlein ,die in ihre kleinen Mägen wandern , noch dazu , wenn die Reb -
stöcke so stark mit großen schönen Traubeu behängen sind wie in
diesem Jahre . Allein die Stare überfallen in Scharen
zu Hunderttausenden , einer tiesschwarzen Wolkenwand
gleichend , die Weinberge und plündern sie in kurzer Zeit bis
auf die letzte Traube . Naht so ein Schwärm , so sännt der Schütz
zu schießen an und bringt ihn in Unordnung , die schließlich iu
Flucht ausartet , denn unaufhörlich krachen die Flinten des Hü -
ters der Weinberge , und zwar so lange , bis mau feststellen kann ,
dah die Vögel endgültig eine audere Richtung einschlagen . Von
hier wandern sie in die weingesegneten Gaue unserer deutschen
Heimat , in das Markgräflerland , an den Kaiserstuhl , in die
Pfalz , in das Rheinland . Starenwolken von der Größe einer
eben abziehenden , weil vom Wingertschütz durch seine Flinte
verjagt , sind hier erneut erst feit den drei Jahren zu beobachten ,in denen wieder ein „ Twieler " wächst .

Je stärker der Vormittag vorschreitet , desto mehr weicht der
Nebel zurück und die Sonne setzt sich durch . Ihre warmen
Strahlen haben in den letzten Tagen an den Rebstöcken noch
Wunder gewirkt . Sie finden den Weg auch in die Herzen der
Menschen , die dem Schöpfer danken für seine Gaben : eine der
herrlichsten davon ist in diesem Jahre der „Twieler " .

»»Graf Zeppelin" besucht Freiburg.
Freibnrg i . Br ., 18. Sept . Gutes Wetter vorausgesetzt , wird

das Luftschiff „Graf Zeppelin " am 27. September anläßlich
einer Fahrt für die Losgewinner anch über Freiburg kommen .
Die Anregung zur Ueberfliegung der Breisgauer Hauptstadt
ging von der NS -Gemeinfchaft „Kraft durch Freude " aus .

Frühling und Herbst .
Erdbeer - und Traubenernte in Mittelbaden .
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Die Palastholel-Diebe gefaßt.
w . Mannheim,

' 20. Sept . Der Vorraum des Mannheimer Palast -
Hotels war in der Nacht zum 2 . September der Schauplatz eines ver -
wenen Banditenstreiches . Zwei junge Burschen baten einen Hotel -
angestellten , ihnen einen Hundertmarkschein zu wechseln und als die -
Ter zögerte , bedrohten sie ihn und schössen eine Tränengaspistole ab .
Der Angegriffene setzte den Notruf in Tätigkeit , aber die beiden
Eindringlinge verschwanden erst , nachdem sie noch die Tischschubladen
durchsucht hatten . Als das Ueberfallkommando eintraf , war der
Vorsprung der Diebe bereits zu groß , zumal sie ein Motorrad zur
Flucht benutzten .

Den sofort angestellten Ermittlungen der Mannheimer Krimi -
nalpolizsi ist es bald gelungen , die beiden Täter in Mannheim zu
ermitteln und festzunehmen . Es sind zwei Jugendliche , ansang der
Zwanziger , die schon wiederholt wegen Diebstähle vorbestraft sind,
also aus der „Branche " stammen , was die Kaltblütigkeit und Ver -
wegenheit erklärt , mit der sie diesen nächtlichen Ilebersall ausführten .

Es find zurzeit noch Nachforschungen im Gange , ob die beiden
Verhafteten nicht auch für andere ähnliche Diebstähle in Frage kom->
men und ob der Mannheimer Uxberfall von ihnen allein oder in
Zusammenarbeit mit Helfershelfern erfolgt ist.

Das schnelle Zugreifen der Mannheimer Kriminalpolizei dürfte
für die Zukunft auf die in Frage kommenden Kreise abschreckende
Wirkung haben .

Betrügerischer LZeiraksvermikiler verurteilt .
Pforzheim , 19. Sept . Ein sonderbares Heiratsbüro unterhielten

der 45 Jahre alte verheiratete Johann We y ga nd und die 42 Jahre
alte geschiedene Lina B . SB -, der bereits 15 mal vorbestraft ist, ver -
anlaßte u . a . einen Ehebewerber zur Hergabe eines Darlehens von
1000 Mark , die „Zukünftige " des Darlehengebers , eine betagte
SBitwe , mußte die Bürgschaft leisten . Das Geld verbrauchte W .
Eine Volontär in , die bei Frau B . das „Ehe stiften " lernen
sollt « , wurde ebenfalls erheblich geschädigt . Seine Schwägerin und
Schwiegermutter betrog W . außerdem um erhebliche Geldbeträge .
Der Gerichtsarzt bezeichnete ihn als Gewohnheitsverbrecher . Wegen
Betrugs , Urkundenfälschung , Untreue und Unterschlagung sowie
wegen unberechtigten Tragens einer SA . - Uniform verurteilte ihn die
Pforzheimer Große Strafkammer zu drei Jahren Zuchthaus ,
fünf Jahren Ehrverlust und Sicherungsverwahrung . Das Gericht
hielt die Sicherungsverwahrung deshalb für notwendig , weil Wey -
gand in rücksichtsloser , z. T . unsittlicher Weise gegen ihm nahestehende
Frauen und Heiratsbewerberinnen vorgegangen war . Die Mitan -
geklagte Lina B . wurde mangels Beweise freigesprochen .

ch
j . Weingarten , 18. Sept . lUnsall .s Am Montag nachmit -

tag gegen 5 Uhr stürzte auf dem Heimweg vom Geschäft ^
Wil -

hem Martin von hier von seinem Fahrrad . Bei dem Sturz
erlitt er einen Schlüsselbeinbruch sowie verschiedene Schürf -
wunden . Die Ursache waren Ausbesserungsarbeiten auf der
Straße , bei denen das Rad abrutschte .

Bruchsal , 19. S «.pt . lEin schrecklicher Unglücksfall ) ereignete
sich in der Schoenbornstraße . Die 6 Jahre alte Ursula Presch
aus Mannheim , die zu Besuch hier weilt , sprang hinter einem
in Richtung Ubstadt fahrenden Personenauto hervor und direkt
in einen Lieferwagen hinein , von dem sie erfaßt wurde . Das
Kind trug einen Schädelbruch davon, ' auch ist das linke Auge ver -
loren . Es besteht Lebensgefahr .

Kind ertrunken .
Osfenburg , 19. Sept . Mittwoch nachmittag ertrank « in z w e i-

jähriges Kind im Offenburger Gswerbekanal . Die Großmutter ,
bei der sich das Kind befand , hatte Wäsche an d« r Wäschepritsche des
Gewevbekanals . Ein zehnjähriges Mädchen führte das Kind in
ein « m Wägelchen . Dieses glitt aus und der Wagen stürzte die
Böschung hinunter in d«n Kanal . Ein beherzter 14jähriger Junge
sprang dem Wagen nach und brachte das Kind aus dem Wasser . Das
Kind war aber bereits tot . Es war einem Herzschlag erlegen .

Anwesen abgebrannt .
Merchingen ( Bei Adelsheim ) , 19. Sept . In dem landwirt -

schaftlichen Anwesen von Friedrich Ullrich 2 brach nachmittags
Feuer aus , das sehr rasch um sich griss und in kurzer Zeit die
Scheune mit Nebengebäuden samt allen Heu - und Erntevorräten
und den darin untergebrachten landwirtschaftlichen Maschinen -
geraten vernichtete . Das Bieh konnte nur mit knapper Mühe
gerettet werden . Das Wohngebäude ist zum Teil zerstört . Man
schätzt den Schaben auf etwa 20 000 RM ., die Brandursache ist
unbekannt . Als das Feuer ausbrach war die ganze Familie
Ullrich aus dem Felde .

*

m . Höpfiugen ( Amt Buchen ) , 19. Sept . ( Beim Zwetschgen -
brechen abgestürzt .) Der Vorstand des Obstbauvereins und
staatlich geprüfte Baumwart Heinrich B e r b e r i ch fiel beim
Zwetschgenbrechen vom Baum . Er erlitt einen so schweren Sturz
auf Kopf und Genick , daß er in die Würzburger Klinik ver -
bracht werden mußte .

m . Mosbach , 20 . Sept . ( Zwei Unglücksfälle .) Wie erst jetzt
bekannt wird , fuhren zwei späte Heimkehrer von der Bergfeld -
einweihung am Sonntag abend mit ihrem Moiorrad über den
Straßenrand und landeten in der steilen Klinge . Während der
Lenker des Rades erhebliche Verletzungen erliil , kam der Mit -
sahrer mit dem Schrecken davon . — Beim Obstpflücken ist Eugen
Holder vom Baum gestürzt . Seine Verlegungen sind so
schwer , daß er ins Krankenhaus verbracht werden mutzte .

Wölchingen , 17 . Sept . (Beim Dreschen schwer verunglückt .)
Landwirt Wilhelm Throm erlitt dieser Tag « « inen bedauerlichen
Unfall . Beim Einbringen der Dr «schmaschine kam Throm zwischen
die Hauswand und die Dr «schmaschin« . Dabei erlitt er schwere Rip -
penquetschungen , zwei Rippenbrüche , einen Schulterblatt - und einen
Armbruch . Dem Verunglückten wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Bollenbach (Amt Wolfach ) . 19. Sept . (Betriebsunsall . ) In
einer Kistenschreinerei in Schnellingen brachte der 15jährige Ludwig

tim
Niels dach von hier seine linke Hand so unglücklich in die

reissäge , daß ihm zwei Finger abgerissen wurden . Der Verletzte
mußte ins Krankenhaus nach Haslach i . K . verbracht werden .

h . Engen , 19. Sept . (Unwetter vor 45 Jahren .) Das große
Hagelwetter am letzten Sonntag in W e l s ch i n g e n , das , wie
gemeldet , unendlich großen Schaden angerichtet hat , rust Er -
innerungen wach an die Hagelkatastrophe 1889. Am Pfingst -
Sonntag ( 9. Juni ) wurde damals die ganze Ernte aus unserer
Gemarkung völlig vom Hagel vernichtet, ' viel Wild wurde er -
schlagen, ' die jungen Obstbäume wurden vom Hagel entrindet .
In der Pfarrkirche wurden Bittgottesdienste abgehalten und im
Bezirk eine Sammlung für die Hagelgeschädigten veranstaltet .

Nachrichten aus dem Laude.
m . Muggensturm , 19. Sept . (Mochenchronik.) An die hiesigen

Rebenbesitzer , welche durch den Hagelschlag schwer geschädigt wurden
und vorzeitig herbsten mußten , wurde dieser Tage verbilligter Zucker
abgegeben . — Dieser Tage wurde in hiesiger Gemeinde mit dem Bau
der Kleinsiedlungen für Kinderreiche begonnen . Es werden fünf
Domielwohnhäuser erstellt , zu welchen die Gemeinde das notwendige
Gelände , etwa 509 ~ 'eter nördlich des Ortes , am Ausgangspunkte
der neu erbauten Ortsumgehungsstraße Karlsruhe —Baden -Baden
zur Verfügung stellte. Die Bauten werden soweit möglich , von den
in Betracht kommenden Siedlern selbst , unter der Leitung von Archi -
tekt W e i m a n n , ausgeführt . — Bei dem am Sonntag den 16. Sept .
in Iffezheim stattgefundenen Kreisappell wurde vom Landesbauern -
führer mit vielen andern Fahnen auch die Fahne der NS -Orts -
bauernschaft Muggensturm geweiht . — Die von der Landesbauern -
schaft mit Unterstützung der Gemeinde und den örtlichen Genossen -
schaften , dahier auf bahneigenem Gelände gegenüber dem Station ?»
gebäude erstellte Kühlanlage ist soweit fertiggestellt , daß in den
nächsten Tagen mit der Einlegung von Tomaten zur Frischhaltung
begonnen wird . Die Anlage , welche unter der Leitung des Kälte -
technischen Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe erbaut
wurde , wird für den hiesigen Ort mit seinen Obst und Gemüse
bauenden Bewohnern eine unermeßliche Bedeutung haben , da küns-
tighin leicht verderbliche Früchte wie Erdbeeren und dergleichen ,
wegen Ueberfülluna der Märkte , nicht mehr zugrunde gehen brauchen .
— Das Erntedankfest , welches immer von mehreren Gemeinden
gemeinsam begangen wird und im letzten Jahre in Kuppenheim
stattfand , wird in diesem Jahre am 30 . September in Muggensturm
gefeiert .

o. Achcrn, 13 . Sept . (Aus den Bereinen .) Vor einigen Tagen
hielt die hiesige Ortsgruppe des Schwarzwaldvereins ihre Jahres -
Hauptversammlung ab , in der der Apotheker der Anstalt Jllenau ,
Zimmermann , zum Vereinsführer , zum Stellvertreter Bau -
oberinspektor Roß gewählt wurden . Bei dieser Gelegenheit wur -
den die früheren Vorstände , so Medizinalrat Dr . T h o m a und Bür -
germeister a . D . Wilhelm S ch e ch t e r zu Ehrenmitgliedern er -
nannt und ihnen künstlerische Diplome überreicht , die der von hier
stammende Kunstmaler Graf verfertigt hatte . Aus dem vorgetra -
genen Tätigkeitsbericht ersah man . welch große Arbeit der Schwarz -
waldverein für das Gebiet um die Hornisgrinde , weiter für die
Bergwacht usw . geleistet hat und auch fernerhin leisten wird . —
Zu einer größeren Tagung hatten sich die Imker des Kreises Bühl
in Achern zusammengefunden , wobei der Kreisimkerschastsführer ,
Hauptlehrer O h lm a n n - Oberweier ein längeres Referat über alle
Fragen hielt , die den Imker interessieren . Als Hauptziel wurde an -
gesehen , die Bienenzucht einfach und auf dem billigsten Wege zu
betreiben , um so eine allgemeine Förderung der Bienenzucht zu er -
reichen.

b. Lahr . 19. Sept . ( Kleine Chronik .) Die Fenerschutzwoche
wurde am Sonntag durch eine Gefallenenehrung sowie durch eine
große Feucrwehrübnng auf dem Sonnenplatz eröffnet . — Das
Hotel „Zur Krone " ging durch Kauf um den Preis von 53 500
RM . von der Sparkasse Lahr an die Firma Carl Feldmtiller ,
Nachfolger (Herr Paul Schmidt ) Manufakturwarengeschäft ,
über . — Etwa 300 Kehler kamen am Sonntag mittels Sonder -
zuges der Mittelbadischen Eisenbahn hierher . Sie besuchten die
Burgruine Hohengeroldseck . Am Abend fand ein gemütliches
Beisammensein im „Rappen " statt . — Die Ortsgruppe Lahr des
Skiklubs Schwarzwald hielt im „Apfel " unter dem Vorsitz von
Maler WickerSheimer ihre Jahresversammlung .ib . Die
Zahl der Mitglieder hat sich im verflossenen Jahr aus L2l er -
höht . Anstelle von WickerÄh ^ imer , der wegen beruflicher Ucber -
lastung um Enthebung von seinem Posten bar , ivurde Rechts -
anwalt Dr . Flüge einstimmig zum neuen Vorstand gewählt .

ö . Villingen , 19. Sept . ( Vermischtes .) „Lachen ist gesund "
, das

war wohl der Gedanke , der die NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " bestimmte , uns einen Bunten Abend mit den 3 Fratellini
zu bescheren . Der große Tonhallesaal war ausverkauft . Wer lachen
wollte , kam durchaus auf seine Rechnung . 9U" r

) das von Tänzerin¬
nen , Jongleuren und Akrobaten bestrittene Beiprogramm gefiel all -
gemein . — Dieser Tage feierte Alb . Fischer , Oberlokomotivführer ,

Er hat sich um seine Heimatstadt Villingen
Verdienste ^ erworben , besonders im hiesigen Kriegerverein .

seinen 60 . Geburtstag .

$JIit Eifer und Verständnis hat er in der Narrozünft mitgearbeitet .
St . Georgen i . Schw . , 19 . Sopt . (Ein trauriger Gedenktag .)

Am 19. September 1865, also vor 89 Jahren , wurde di « Stadt St .
Georgen i . Schw . von einem schweren Brandunglück heim -
gebucht. Innerhalb von zwei Stunden wurden 23 Gebäude , dar -
unt « r die Kirche , drei Gasthäuser und « ine Brauerei eingeäschert .
Das Feuer brach morgens gegen 8 .30 Uhr aus und konnte erst in
deu Nachmittagsstunden zum Stillstand gebracht werd « n . 27 Fa¬
milien wurden durch diches Brandunglück obdachlos . Der Schaden
betrug damals 200 000 Gulden .

e . Lausenburg , 19. Sept . (Notizen vom Oberrhein .) Die
rheinaufwärts gelegenen badischen Gemeinden Albbruck und
Dogern und die schweizerischen Gemeinden Schwaderloch und
Leibstadt haben an ihre Regierungen ein Gesuch gerichtet , in dem
sie nachsuchen , für die W e i t e r f ü h r u n g der R h e i n f ch i f f-
fahrt von Laufen bürg bis Waldshut den Rhein -
ström selbst frei zu geben , und nicht , wie ursprünglich vorgesehen ,
die Schiffahrt in einem besonderen auf der linken , schweizerischen
Seite des Rheins angelegten 3 Km . langen Schleusenkanal zu
verlegen . Käme dieser Kanal zur Ausführung , so würden , da
rechtsrheinisch , badischerseits , der Werkkanal des Kraftwerks
Albbruck —Dogern nebenher läuft , dem Rheinbette das letzte
Wasser entzogen iverden . Auch wäre bei einem Kanal der Ge¬
meinde Albbruck die Möglichkeit genommen , auf ihrer Seite eine
Umschlagstelle zu erhalten . — In der im Gasthof „zum Laufen "
stattgefundenen Versammlung der hiesige » Ortsgruppe der
NSDAP . , die Zellenwart Apotheker Schwer leitete , sprach Dr .
Presse ! aus Rheinselden über Weltanschauung und Staats ^
auffassung "

, wobei er auf die nationale blutmähige Bindung
und auf die soziale Schicksalsverbundenheit hinwies . — Polizei -
Wachtmeister Booz nahm hier zwei Fahrradmarder fest , die beim
Gesangfest in Binzgen ein Fahrrad gestohlen hatten . — Im
nahen Grunholz starb 86 Jahre alt Privatier Nikolaus
Schmidt , der Senior der Gemeinde und der letzte Veteran
von 1870/71 .

Diirkhemer Wurstmarkt zum ersten Wal .
Zum ersten Mal bin ich dagewesen . Ein blamable - Geständnis

vor Kenn « rn ; doch zur Beruhigung sei g«sazt , ich w« iß nun , daß
wenn ich es nicht miterlebt hätte , ich um ein großes Plus lneines
Leibens gekommen wäre . Man denke sich : Tausende von Menschen .
Junge und alte , Aerzte und Juristen , Bäckermeister und Professoren ,
Schauspieler und Trambahnschaffner , kleine Mätochei'. und dicke
Frauen . Großmütter und Bettelmusikanten . Sie alle sitzen zu Klum -
ipen geballt , von hellen , strahlenden Deckenlichtern beschienen , Tisch
neben Tisch, Bank an Bank (Tisch« zum All « insitzen , wie « in beschei¬
dener Preuße verlangte , werden auf dem Wurstmarkt nicht reserviert )
in langen und breiten Zelten und die fröhlichen Pfälzer ^ nd die
noch fröhlicheren Fremden trinken und lachen und lachen und trinken
und fingen und tanzen dazwischen , während die umfangreichen Kellne -
rinnen gleich mächtigen Walrossen durch die engen Gänge schwimmen .

Alles ist frohgemut und jedermann glücklich wie zur Kinderzeit .
Der Arzt fingt , der Jurist tutet auf einer Kindertrompete , der Bäcker
hupt , dicke Frauen wischen sich den Schweiß von dem Gesicht und
hören dem Tramschaffner zu , der fünf Minuten lang Schauspieler ist.

Ich persönlich lobe mir ja den Kirmesbetriöb : Die Karussells ,
deren Verdrehungsmüglichkeiten verschiedentlich « Wirkunzen aus -
'lösen , Wahrsagerinnen mit d« r trostvollen Prophezeiung ' „ Jedem
Herr seine Dame — jeder Dame ihren Herrn !"

Dann das Platt «nw «rf « n , etwas ganz N«u«s , weshalb der
Stand belagert ist. Auch ich versuche mein Glück und werfe eine
Platte nach der anderen , kauf« n«u« und werf « wieder . Lust zu
gewinnen packt mein «n Arm , Furcht zu verlieren , hält ihn zurück,
und zwischen dem Willen zu schleudern und der Gelähmtheil des zitt -
rigen Arms , der plötzlich Sitz des Geizes und der Spartrieb « wurd « ,
schlenkert das Bewußtsein . Dann ist da noch das Spiel der russischen
Großfürstin ( ich nenne es so , weil ich nicht weiß , wie es heißt ) , und
wo man für zwanzig Pfennig so viel Göschirr zerischmeißen kann , wie
man gerade Lust oder Wut im Leib « hat . Ich sah « inen Mann
davorstehen , d« r « inen Ball nach dem andern schleudert « und all «s
Geschirr zerschmettern wollte . Dafür bezahlte er . Er wußte selbst
nicht , daß ihn der Klang z«rtrümm «rnden Materials zu neuen Wür -
fen erhitzt « . Hier geht es um die Persiflage menschlicher Anstrengung .
Doch bei jedem Wurf , der danelb-engeht , lachen die Zuschauer und
gröhlen und ihre grüne Hütchen verlieren die Balance und die lan -

gen Federn auf den Hütchen wippen vergnüglich hin und her .
So wird ein j«des Gesicht zur Karikatur , aber zur Karikatur der

Ĥeiterkeit . Man wird vergnügt und lustig , noch ehe man den löst-
lichen Pfälzer probiert und gekostet hat .

Heilige Kirmes — deine Stimmung reißt mit , deine Genüsse sind
einzigartig , deine Belustigungen sind unbezahlbar . Du verleihst dem
Leben die rosigsten Farben , und wenn ich die Wahl hätte , die Ein -
wohner Dürkheims ihrer Erz «ugung nach auf ein gewisses Datum
hin zu registrieren , ich würde den Karneval und das Freibad fallen
lassen , und dem Wurstmarkt die Siegespalme verleihen .

I'Ietle Linz .

Weihefest der Kysshäuserstaggen
im Gauverband Feldberg .

Neustadt i . Schw . , 17 . Sept . Im Rahmen eines wohl vovberei -
beten schlichten Festes wurde am vergangenen Sonntag die Weihe der
19 Kyff h ä u se rflag ge n für die Kriegervereine des «Heina-
ligen Gaues Feldberg vollzogen . Nach den Gottesdiensten marschier -
ten die Verein « und Musikkapellen zur Festwiese am Schützenhaus .
Hier begrüßte der ehemalige Gauführer Lösel die Frontkanieraden .
Nach ihm hielt Prof . B a r ne r -Freiburg die Weiherede , in der « c
das Symbolhafte der neuen Flaggen hervorhob . Die Weih « selbst
vollzog Stadtpfarrer Enz . Mit einem Gedächtnisakt für die gefalle -
n«n Kameraden fand die Weihvstund « ihren Abschluß . Am Nach-
mittag zog « in Festzug durch die Straßen . Aus der Festwiese üb« r -
mitt « lt « Landeskommissär Schwör « r kameradschastliche Grüß « und
herzliche Wünsche des Innenministers . Mit dem heutigen Tage seien
di « Krieg « rv « r« in « mitten hineingestellt in das Dritte Reich und
sollen mit der ganzen Person eintreten in den Dienst Oes Staates
und der Jugend ein Vorbild alter soldatischer Tugend und Kamerad »
schaft sein . Bürgermeister M ü ß l « übermittelte die Grüße der Ge-
meinde . Die Schlußworte sprach Gauführer Jösel , uii auf ven
Frontsoldaten Adolf Hitler ein dreifaches Hurra ausbrachte .

*
h . Ebringen ( Amt Engen ), 12 . Sept . (Kriegerdenkmalweihe .)

Auf dem großen Platz vor dem Schulhause hat unsere Gemeinde ein
Ehrenmal für die Gefallenen des Weltkrieges aufgestellt ! es ist ein
wuchtiger Granitblock aus dem Schwarzwald , der das broncene
Hoheitszeichen unseres nationalsozialistischen Staates und eine Tafel
mit den Namen der elf gefallenen Söhne unserer Gemeinde trägt .
Am Sonntag vormittag sand die. kirchliche Weihe des Denkmals statt .
Nachmittags bewegte sich ein hier noch selten erlebter großer Fest -
zug , an dem sich zehn Militärvereine , ein Sturm der S .A . und
Stürme der S .A . R . II beteiligten , nach dem Festplatz zur Denkmals -
enthüllung und Uebergabe . Die Zollbeamten des Dienstbezirkes
Ebringen bildeten im Festzuge und vor dem Ehrenmal die Ehren -
eskorte und schössen auch den Trauersalut . Nach der Begrüßungs -
anspräche des Bürgermeisters I ä ck l e und der Festrede des Haupt -
lehrers Sagolsky wurde eine große Anzahl Kränze niedergelegt ,
der Gemischte Chor von Ebringen sang den Gefallenenchor und die
Musikkapelle von Bietingen spielte Trauerweisen . Mit dem Deutsch -
landlied und dem Horst - Wessel -Lied schloß die Feier .

— Engen , 19. Sept . ( Ehrenpatenschaft .) Der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler hat die Ehrenpatenschaft für
das neunte Kind des Fabrikarbeiters Johann Sprenger hier
übernommen . Gleichzeitig ivurde der Familie eine Ehrengabe
von 50 Reichsmark überreicht . Die badische Staatsregierung hat
ihre herzlichen Glückwünsche den Eltern mit einer Ehrengabe
von 25 RM . übersandt .

Ernennungen — Versehungen — Zurnhesetzungen
usw. der planmäßigen Beamten .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts
und der Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht —

„ Dem , Arivatdozenten Dr . Haus Ä a n h 11> an der Uni -
veiicwera öie Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor .

Plaumübig «« gestellt - Werklebrer Ludwig M i ch a e l i s au der
Kunstgeweberschule Pforzheim .

Ernannt : Privatdozent Dr . Wilhelm S >i ft au der Universität
Ärcifsivald , zum ordentlichen Professor für Mathematik au der Uni -
versitat Lreibnrg . Der nicht planmähige außerordentliche Professor Dr .
vbtl . et . theol . Andreas Beit an der Universität Freiburg zum ordent -
lichen Professor siir Kirchengefchtchte daselbst . Ter nichtplanmäkigc außer -
ordentliche Prokessor Dr . Friedrich Sieger » an der medizinischen Aka¬
demie in Düsseldorf zum ordentlichen Professor der (veburthilfc und
Gynäkologie an der Universität Freiburg und zum Direktor der Uni -
versitatsfrauenklinik daselbst . Die Bibliothekassessoren Dr Wilhelm Port
und Dr . « iatsmnnd R u u a e an der Universitätsbibliothek Heidelberg
zu Bibliothekaren daselbst , Hausmeister Friedrich Weiß an der Uni -
versitat vewelberg zum Oberpedell daselbst , der außerplanmäßige Haus -
Meister Johann r r o b e l am Gymnasium in Tauberbischofsheim zum
planmäßigen Hausmeister daselbst .

Verfehl : Direktor Dr . Theodor H u m v e r t an der Volksschule
Gagaenau als Etudienrat an das Gmnnasiuin Konstant .

Verletzt in gleicher Eigenschaft : Turnlehrer Friedrich flonia an
der Lberrealschule iu Schwetztugeu an .die Humboldtschule in Karlsruhe .
_ . Zurnhe -ieseti « aus Ansuche » unter Anerkennung des nationalen
Ovferfinns : Rektor Eugeu StmmenHtnger in Mannheim . Rektor
Wilhelm Stiefel in Mannheim .

Znruheaesetit ans Ansuchen wegen leidender Gesundheit : Professor
Emil W i n t e r h a l t e r am Realgiimnaslum in Billinaen .

Znruhegclcvt aemäs , 8 ."> Abs . i des Geseties »ur Wiederherstellung
des BerusSbeamientumo : Professor Dr . Tiegfried Thann Häuser
an der Universität Freiburg .

Meldungen vom 20. September , vormittags 8.30 Uhr .
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Unbeständige Miterung.
SWd « utschland befindet sich nunm «ihr auf d« r Südseite ein «?

großen zwischen Island und Skandinavien liegenden Tiefdruck,zebie -
tes , im Bereich kühler ozeanischer Luftmass «n , di « auf der Süsseit «
« iner im Laufe der Nacht über uns hinweggezogenen Randstörung
herangeführt wurde . Der Durchzug ein « r weiteren Stö " ung , auf
deren Vorderseite es zu etwas Aufheiterung kommr , steht bevor ,
was ebenfalls wieder mit einzelnen Regenfällen verbunden sein
wird . Anschließend kann dann wieder mit m« ift trockenem , jedoch
immer noch unbeständiger Witterung gerechnet werden .

Wetteraussichten für Freitag , den 21 . September : Bei » est-
lichen Winden unbeständiger Witterungscharakter , zu-
nächst noch Regenfälle , dann wieder meist trocken , mäßig kühl .

Wasserstand des Rheins vom 20 . Sevtember .
fleht : 306 Ztin . . ges . 7 Ztm .
Maxan : MI Ztm ., » ef. 10 Ztm .
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Die Bekämpfung der Tuberkulose in Baden.
Der Tätigkeilsberichl 1933 des Bad . Landesverbands — 352 351 Mark Ausgaben .

Die Zahl der Todesfälle an Lungentube 'rkulose
im Jahre 1933 mit 1502 hatte gegenüber dem Jahre 1S32 mit
1641 erfreulicherweise eine Abnahme um 139 Todesfälle zu
verzeichnen ; die Sterbefälle an den sonstigen Formen der Tu -
berkulose beliefen sich auf 32S gegen 340 im Jahre 1932 . Ent¬
sprechend der Abnahme der Todesfälle ist zweifellos auch ein
Rückgang der Tuberkulofe - Erkrankungen eingetreten . Ein
rascheres Absinken wird wahrscheinlich noch dadurch erreicht
werden können , daß die alten bewährten Bekämpsungsmabnah -
men mit den neuen Bestrebungen der Rassehygiene vereinigt und
ergänzt werden . Der Landesverband wird die erbbiologischen
Bestrebungen , die die Gründung einer gesunden Familie zum
Ziele haben , mit allen Kräften fördern und unterstützen . Beiden
— Seuchenbekämpfung und Rassenhygiene — muh und wird es
gelingen , daß die Tuberkulose endlich ihren Charakter als
Volksseuche verliert und Deutschland auch in Zukunft unter
allen Nationen mit die geringste Tuberkulosesterblichkeit aufzu -
weisen hat .

Von größtem Interesse dürste die Statistik über die Zusam -
mensassung der Altersgruppen der an Tuberkulose Erkrankten
und Verstorbenen sein. Leider liegen die Zahlen für 1933 noch
nicht vor . Für 1932 ergibt sich folgendes :

Im Alter vom 15.—80. Lebensjahr sind 541, d. i . etwa
ei« Drittel aller a» Tuberkulose Verstorbeneu (1641)

dahingerafft worden.
Von 100 im Alter vom 15.—30 . Lebensfahr Gestorbenen sind allein
jeweils 40 Frauen an Tuberkulose zugrundegegangen . Hierbei er -
gibt sich , baß von einem Rückgang der Tuberkulose bei den
Frauen dieses Alters in den letzten Jahren keine Rebe sein kann .
Immer wieder muß daraus hingewiesen werben , daß die weib -
liche Jugend und die werdenden Mütter für bestimmte Fabrik -
arbeiten sehr ungeeignet sind. Es ist zu hoffen , daß die RS -
Volkswohlfahrt — Abteilung „Mutter und Kind " — diesem
Uebel mit der Zeit ein Ende machen wirb .

Die nationale Erhebung des Jahres 1333 hat auch für die Or -
oanisationen zur Bekämpfung der Tuberkulose Aenderungen ge-
bracht. Unter Hinzunahm« des Regierungsbezirks Hohenzol -

lern wurden die beiden Landesverbände Baden und W ü r t -
t e m b e r a zu einer Arbeitsgemeinschaft , dem „Bezirk S ü d w e st-
deutschland " (Sitz Stuttgart , Führer : Obermedizinalrat Dr .
K r e u s e r Stuttgart ) zusammengezogen . Angestrebt wird .

die Bekämpfung der Tuberkulose in der ssolge nach be-
stimmten Richtlinien und Grundsätzen einheitlich durch -

zuführen .
Unter Aufrechterhaltung ihrer Einrichtungen arbeiten beide Landes -
verbände Baden und Württemberg jedoch völlig selbständig neben-
einander . Die Diensträume des Bad . Landesverbandes wurden in
das Verwaltungsgebäude der Landesversicherungsanstalt Baden
verlegt , die dessen Geschäfte unter erfahrener Sachbearbeitung völlig
kostenlos führt . Da die Landesversicherungsanstalt Hand in Hand
mit dem Verband arbeitet , wird somit viel Doppelarbeit vermieden .
Zum Vorsitzenden des Vorstands des Bad . Landesverbandes wurde
Obermedizinalrat Professor Dr . Pakheiser im Ministerium des
Innern berufen , der die Führung der Geschäfte dem Präsidenten
der Landesversicherungsanstalt Baden Rausch übertrug .

Die Einnahmen des Landesverbandes betrugen einschließlich
Staatsbeitrag , Beitrag der Landesversicherungsanstalt Baden , der
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte usw . insgesamt 370 473 .89
RM -, wovon durchlaufende Posten mit 136 468,44 RM . abzusetzen
sind . Die Ausgaben bezisferten sich einschließlich eines durch -
laufenden Ausgabepostens mit 136 468,44 RM . auf 352 351,90 RM .
Von Mitgliedern (Krankenkassen , Fürsorgeverbänden . Gemeinden )
wurden 46 227 RM . ( 1932 : 50 746,26 RM . ) Beiträge geleistet . Im
Jahr 1934 muß die Beitragsleistung der Mitglieder schlüsselmäßig
sichergestellt werden , wenn der Verband seine Aufgaben weiterhin
erfüllen soll.

Die öffentliche Straßen - und Haussammlung „Helft
den Tuberkulösen in die Heilstätte " ergab ein Sammlungsergebnis
von 44 440,74 RM . Zu jeder gesammelten und abgelieferten Reichs-
mark zahlte der Landesverband noch 50 Rpf . hinzu , so daß als
täglicher Zuschuß zu einem Heilverfahren 1,50 RM . gezahlt werden
konnte.

Die Fürsorgetätigkeit des Landesverbandes gestal -
tete sich 1933 wie folgt :

Von den 3606 Anträgen auf Zuschüsse zu Heilversahren und
wirtschaftliche Unterstützung ( nachgehende Fürsorge ) , worunter
sich 782 Fälle aus dem Jahre 1932 befanden , entfielen :

1 . Heilverfahren für Lungen - , Knochen - und Drüsen -
tuberkulöse 980

2. Lupusbehandlung . 27
3. Asylierungskureu 485
4. Solbad - und Kräftigungskuren . . . . . . . . . 96
5. Nachgehende Fürsorge . 2018

3600
Die Ausgaben beliefen sich hierfür auf . . . 159 060,55 RM .
Mit Zuschüssen zu Solbad - und Kräftigungskuren mußte der

Finanzen wegen leider immer noch sehr zurückgehalten werden .
Das Tuberkulosekrankenhaus R o h r b a ch bei Heidelberg ,

das als Vorbeobachtungsstation für Lungenkranke durch die
Krankenkassen des Landes stark benutzt worden ist , war ständig
voll belegt , so daß eine Erhöhung der Bettenzahl vorgenommen
werden mußte . In diesem Krankenhaus werden sämtliche er -
forderlich werdende chirurgische Eingriffe vorgenommen . Tuber -
kulosekraukenhaus und Lungenheilstätte der Landesversichernn ^ S -
anstalt arbeiten eng zusammen : wechselseitig werben Kranke ,
je nach der Indikation von der einen Anstalt in die andere ver -
legt .

Die Tuberkulose - Fürsorgestellen und -Ausschüsse haben auch
im Jahr 1933 eine reiche Tätigkeit entfaltet . Gewaltig war Nie
Arbeit , die von den Aerzten , Fürsorgerinnen und Fürsorge -
Organen geleistet worden ist,- gewaltig ist auch die Zahl derer ,
nzelche von der Fürsorge erfaßt und betreut worden sind .

Oestringen ( bei Bruchsal) , 19. Sept . ( Hohes Alter .) In
diesen Tagen konnte Frau Babette Mohr ihren 96. Geburtstag
feiern .

po . Ettlingen , 18 . Sept . (Weinlese .) Nach vielen Jahren , die
alten erfahrenen Winzer sprechen von 60 Jahren , zum ersten Mal
wieder fast ein Vollherbst und dazu von hervorragender Güte :
das ist das erfreuliche Ergebnis des heutigen Tages . Da in allen
Wirtschaftslokalen echter „Ettlinger Süßer "

ausgeschenkt wird , ist
ein Besuch unserer Stadt auch dem Weinfreund m Bälde zu emp¬
fehlen ; der Ettlinger sagt von seinem Wein , er halte sich nicht (weil
er nämlich baldigst seiner Bestimmung zugeführt zu werden pflegt ) .

w . Höpsingen (Amt Buchen ) , 1 ? . Sept . ( Zwetschg«n« rnte . ) Zur
Zeit ist man hier mit der Zwetschgenernte beschäftigt . Die Früchte
sind gut geraten , weshalb sie starken Absatz finden . Es werden
zwischen 4,50 und 5 RM . für den Zentner bezahlt .

Wik- nehmen auch für dieses Jahr

entgegen . Geliefert werden nur

gelbffleischlge Sorten in bekannt guter Qualität
aus den besten badischen Anbaugebieten .

Bestellscheine liegen im Kassenschalter unserer Zentrale ,Roonstr . 28 und in sämtlichen Verteilungsstellen auf.
Schluß der Annahme von Bestellungen :

iwoniaa . am . owtoner 193a .
— Lieferung nur an Mitglieder . —

veiDrauchergenoiienichait
KARLSRUHE e. e . m. D. H.

( Lebensbedürfnisverein .)

Kaufgesuche |
Zll Kmenges .

Piano
Schlaszimm . , Wohn -
zimmer , Kiickie uiit
Herd , kl. Füllosen ,
o. auch einz . Stücke .
Angeb . unt . (! 9510
an die Bad . Presse .

Schlafzimmer
Süfttt , zu kauf . ges .
Angeb . unt . W9533
? n die Bad . Presse .

Verklko
Schrank , Diwan ,
Tisch und Stühle

zu kaufen gesucht .
Ageb . unt . R 9529
an die ? ad . Presse .

Badheizosen
gebr ., zu kauf . gef .
Angeb . mit kurzer

Beschrbg . u . Q14210
an die Bad . Presse .Suche gebrauchte ,»ber gut erhaltene

Schreib¬
maschine

lKoffer ) . Angeb . u .
^ 489 an Bad . Pr .

Damenmantel
« . « leider v . Priv .
z. ks. ges . Ang . unt .
99128452a an B . Pr .

BMen
föt Holz , und Kohlenfeuerung gesucht .
Angebote u . Nr . PU215 an SBab. Presse .

I Kriegsltr . 69
SQO^tDQnnC I 2. St . , schöne Kot).

gut evtl . , zu taufen
gesucht . Preisangeb .
unter Nr . L 9524
an die .Bad . Presse .

Zu vermieten

Gut möblierte »

Zimmer
zu verm . a. l . Okt.
Hirschsir. 21,1 Tr . 6 .

nung v. G Zimmer ,
Bad , 2 Mansarden ,
2 Keller , z. 1. Oft .
;u vermiete » Näh .
daselbst Parterre .

Weststadtlage !
Eleg ., neuz . 4 Z ..

Wohnung , Et .-Hzg
m . Boileranl ., evtl
Gartenanteil , p . 1 .
Olt . , desgl . 1 loin -
Pleite 1 Z .-Wohng .,
p . 1 . Olt . Zu ersr .
Herreustr . 54 , 2 .St .

( 13838 )

Saint - und MmS «
in der früheren Milchzentrale , Zähringer .
striche Nr . 45/47 (auch als Werlstätten
geeignet ) , 1350 qm , auf 4 Stockwerke ver¬
teil !, sofort oder später : desgl . im Erd .
gefchosz, 56 cim , aus 1. April IM zu
vermieten . Näheres beim städt. Hochbau -
amt . Rathau » , Zimmer IIS . (14160)

Städtische » Hochbauamt .

eingetroffen S S 3 U ff © I C $ e! © H Pfund 90
Lebendfrische Rheinzander und Rheinhechte

Schellfische , Kabliau , Goldbarschfllat , Kabllaufilet , RotzungenHeilbutt , Salm , neue Matjesheringe und Filet
Rehe, Rebhühner , Fasanen
Mastgänse , Enten , Hahnen

HUhner
Neues Filder -Sauerkraut

Preiswertes Edelobst
Ananas , Blau - und Goldtrauben
Äpfel , Birnen , Orang . , Melonen

Erdbeeren , Pampelmusen
Zum Abendbrot : Erzeugnisse meiner kalten Küche

Heins Kisse ! t eln i,ost 'iausu - F,sc,,s Peziai 9 eschäi <
Telefon 186 und 187

Gut möblierte »

Zimmer
freie Lage , zu verm .
Soslenftr . 162. p.,lk» .
Moderne » Zimmer
sl . Wasser , Ztr .-Hz.
etc . . mit Pens . z. v .
Ettlingerstr . 12, iTr .
(Nähe Haupibahnh . )

(14140)

«Balkonzimmer
gt . möbl ., m . Kaffee
20 M , evtl . Abend¬
essen sofort zu verm .
l>Isenwcinstr . IS , III

Eutmöbl . Zim .
an berufstätig . Frl .
billig zu vermieten .
Jollqstr . 65 , JH . „
Anzuseh . 2— 4 Uhr .

Möbl .Zimmer
zu vermieten . *
Stärnttfir . 28 , IV .

Heim
für berufst . Frauen
Karlsruhe , Herren -
str . 37 , empf . srdl .
inöbl . Zimmer mit
Pension , gentr .-Hz .,
teilt » , fließ . Wasser ,
von 67M an . *

Zimmer
sep ., gr ., gut möbl .,
zu verm . Markgra -
seus« . 49 , in ., l>.
Rondellplatz . *
Billig möbl . Zimm .
an Herrn zu verm .
Hirschsir . 70 , III . *

WtmiU .ZiNl.
IN. Bad , Nähe Bhf .,
zu verm . Treitschke .
str . 3 , IV ». rechts .

( 5552852 )

Sauberes *
Mansardenziuimer

an solid . , berusstät .
Herrn sof . od . spät ,
zu verm . Amalien -
« r. 77 , Stb . , III , I.
Gr ., leeres Zimmer ,
n . Süden , evtl . mit
ll . Nebenr ., an al -
leinst . Dame , a . 16 .
10 . zu verm . Anzus .
0— 11 u . 3— 5 Nhr .

Fischer , Tiidendstr .
Nr . 33 . pari . , r . *

Mans.-Zim .
ntoM . , el . L ., ( Neu¬
bau ) z. vm . Gottes »
aucrstr . 43 , I .. IIS.»

Ema
Helle

Werkstätte
ca . 200 bis 250 am
grob , mit kleinerem
Büro , zu miet . ges .
Preisang . u . ES5I8
an die Bad . Presse .

2 -4 Z .-WM .
mit Balkon , absolut
ruhig , von Dame
, esuch». Preisangc .
böte unt Nr . TS5I7
an die Bad . Presse .

Massenfang .
Freitag früh frisch vom Fang

eintreffend :

Pfd . 90,
(arl Pfefferte
Erbprinzenstr . 2 3 . Tel . 1415

T8gllch ab S Uhr , Freitags
auch von 11 — 1 Uhr

frisch gebacKene Fische .

Auf 1 . Jan . 1935
schöne , sonnige

ZZ .
'WMUllg

v . kl. Fam . gesucht
( Nähe Bahnhof ) .
Preisang . u . T 488
an die Bad . Presse .

23 .
-MhMtllg

mit Zubehör , evtl .
Bad , sofort od . spät ,
gesucht . Angeb . unt .
P28454a an B . Pr .

Fräulein sucht
Zimmer u . Rüche

in gutem Hause .
Allgeb . unt . S 9530
an die Bad . Presse .
Berufst . Frl . sucht

möbl . Zimmer
separater Eingang ,
auf sofort . Preisan -
geböte unter I 9522
an die Bad . Presse .

Möbl .Zimmer
gesucht per sof ., für
ca . 4— 6 Wochen , p.
bess., berufst . Herrn
im östlich . Stadtteil .
Angeb . u . R 28455a
an . die Bad . Presse .

ElltmW . ZilN.
separat , sofort für
Dauermieter , Stadt -
mitte , gesucht , evtl .
Zentralheizung . An -
geböte unt . C 9530
an die Bad . Presse .
2 kl. leere od . 1 gr .

leeres Zimmer
sof . «es. Angeb . U.
FW 2850 an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Lehrstelle als
Verkiiuserin

s. 16jähr . Mädchen
gesucht . Angeb . unt .
.fr 9521 an Bd . Pr .

19jähriges
Mädchen

das schon in Stellg .
war , sucht auf 1 .
Olt . Stelle als

AlleinmiMen
Juschr . Ii . 328341a
an die Bad . Presse .

Vertreter
die bei Papierwar .,
u . ähnl . Geschäften
fow . bei Behörd . etc .
gut eingeführt sind ,
zum Vertrieb mein ,
hervorrage ndenSpe -
zialtinten geg . hohe
Provision gesucht .

Gesl . Angeb . unter
St. R . 781 an Ata

Anzeige » A .-G .,
Karlsruhe . ( 28420a

Zur Leitung einer
zu gründenden Fi
liale in Spanien

Geschäfts -
führer

gesucht . Led . Kauf -
mann , ca . 30 Jahre
alt , mit gut . span .
Kenntnissen und ca .
0000 .0 Bareinlage ,
die sichergest . wird ,
bevorzugt . Angebote
u . 87814 „ Obanex "
Freibnrg i . Br .
Jung ., schulentlass .

Ausläufer
aesucht . *
Lessingftraße 70 .
Ehrliches , nettes

Fräulein
zum Servieren

für sofort gesucht .
Gasthaus „z. Rhein ,
tanal ", Mllhlburg .

Suche auf 1. Okt.
fleißige » , anständig .

MW »
nicht unter 20 Jahr .
Ehrlich und kinder-
liebGrundbedingung .

Vorzustellen 9 —11.
2—4 Uhr . (14130)
Ren. .9ta ( Dr . Geypr ,

Vorbolzstrabe 30 .
Tüchtiges ( 14109 )

Tagesmädchen
gesucht . P . Schach ,
Körnerstraße 2 .

Halbtags -
Madchen

für II . Haush . sof .
gesucht . Näh . : Karl »
Wilhelmstr . 20 . *

Vertreter
die bei MiueralwasserFabrikanteu einge -
führt sind, werden von leistungssähiger
Firma gesucht. — Osserten u . Nr . 3065 an
Slnnoiicen .Kunze , Nürnberg .A. (28420g )

Bekannte

marKgräiier uiein-Grootiandiung
mit Weingui

sucht f . Karlsruhe tüchtige » , zuverlässigen
bei Wirten und Privaten eingesübrten

Verkäufer
gegen Proviston . — Angebote it. K. R . 783
an Al « Anzeigen A. -G . , Karlsruhe .

10 tytufoi * yW
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Menschen im Kampf mit dem Feuer .
Ein Besuch bei der städtischen Feuerwehr .

Helden des Alltags .
Wohl zu den wichtigsten Einrichtungen einer jeden Stadt gehört

der Brandschutz , im Volksmund genannt Feuerwehr . Denn nur sie
gewährt « in sicheres und ruhiges Leben in dem mächt ' gen Getriebe
einer Großstadt . Bricht irgendmal ein Brand aus und ist irgendwo
der Feuermelder gezogen , schon nach wenigen Minuten steht die
Feuerwehr am Brandplatz und tut unter umsichtiger Leitung olles ,
was M «nschenkraft tun kann , um das Feuer einzudämmen und zum
Erlöschen zu dringen .

Helden des Alltags . . . so bezeichnen wir unsere braven Feuer -
wehrleut « . Denn Tag für Tag und Nacht für Nacht tun sie ihren
schweren Dienst , Tag und Nacht sind sie hilfsbereit , ihre Gesundheit ,
unter Umständen sogar ihr Leben für das ' Wohl ihrer Volksgenossen
zu opfern . Als unbekannter Held des Alltags oerschwindet der Feuer -
Wöhrmann im hastigen Getriebe der Stadt und doch weiß jeder :
Hier ist jemand , der dir beisteht , wenn das feindliche Element unge -
bärdig seine Fesseln sprengt . . . !

Vielseitige Aufgaben .
Mit dem steten Wachsen der Stadt , der Entwicklung der In -

dustrien und mit der Zunahme des Verkehrs , ist im Laufe der letzten
Jahre der Aufgabenkreis unserer Feuerwehr gewachsen . Sie hat
heute nicht allein mehr , dem „Feuer zu wehren "

, sie wird allgemein
als technische Truppe in den verschiedensten Notlagen und Erfahren
herangezogen . Ihre Schlagfertizkeit erfordert eine bis ins kleinste
gehend « Organisation in taktischer und heute ganz besonders in tech¬
nischer Hinsicht . In d« r Hauptsache hat sie drei Ausgaben zu er -
füllen : die Feiuerbekäinpfung , die ebenso wichtige Feuerverhütung
oder den vorbeugenden Feuerschutz (hier gehen die Arbeiten Hand in
Hand mit denen der Baupolizei !) und nicht zuletzt die Hilfeleistungen
bei allen Unglücksfällen : das Rettungswesen .

Diese vielseitigen Aufgaben stellen an den Feuerwehrmann und
an den Führer in b-ezug auf Umsicht, Tatkraft , technisches und tat -
tvsches Können größte Anforderungen . Nur durch gründliche theo -
retische und praktische Schulung , durch tägliches Ueben , wird es
erreicht , daß die Feuerwehrleut « auf der Höhe ihrer Leistung ;-
fähigkeit «n bleiben . Neben ihrem gelernten Beruf — meist Hand -
werlker aller Zweige — den sie im täglichen Arbeitsdienst auch hier
noch weiter verwenden , üben sie im Feuerwehlberuf ein besonderes
Kunsthandwerk aus , das nicht von heute auf morgen gelernt ist,
sondern eine jahrelange Erfahrung vorausischickt, ehe man Meister
in dieisem Handwerk werden kann . Aber auch auf anderen Gebieten
müssen die Feuerwehrmänner brauchbar sein : als Telegraph 'sten ,
Kraftfahrer und Samariter . An die Feuerwehrführer einer Berufs -
feuerwehr werden natürlich bei ihrer großen . Verantwortung , die
ihre Tätigkeit mit sich bringt , ganz besondere Anforderungen ge-
stellt . Nach abgeschlossenem technischem Hochschulstudium (Dipl .- Jng .)
und anschließender mindestens anderthalbjähriger Fachausbildung
bei einer Großstadtfeuerwehr und der Vaupolizeibshörve müssen die
Anwärter vor dem Deutschen Städtetag eine Abschlußprüfung vor¬
legen . Diese hohen sachlichen Voraussetzungen sind auch schon des -
halb notwendig , weil die Feuerwehringenieure unter Auswertung
ihrer Brandstellenerfahrung als feuerpolizeiliche Sachverständige vor
Gerichten austreten müssen .

Die Nachrichtenzentrale .
Die riesige Ausdehnung der Gebäudereihen mit ihren gewerb -

lichen Betrieben , die großen Fabrikanlagen — hier insbesondere im
Rheinhafengebiet ! — die Theater - und Versammlungsräume , die
großen Wohnhäuser , alle die in Groß - und Kleinbetrieben versteckten
Gefahrenquellen erfordern in erster Linie im Fall « eines Feuers
oder ein« s sonstigen Unglücksfalles eine schnelle und sichere Über¬
mittlung der Unglücksstelle an die Feuerwehr . Hierzu gehört ein
ausgedehntes , mit allen neuzeitlichen technischen Sicherheitseinrich -
tungen versehenes Feuermeldenetz , durch das auf schnellstem Wege
die Meldung an die Zentral « übermittelt wird . Somit ist die Nach-
richtenzentrale das „Herz " der Hauptfeuerwache . Bisher im Rathaus
untergebracht , liegt sie jetzt in der Hauptfeuerwache selbst . Hier
laufen alle Fäden der gesamten Feuermeldeanlagen zusammen . Unser
Stadtgebiet ist in sieben Schleifen eingeteilt , an die über 100 öffent¬
liche «und über 20 Privatfeuermelder angeschlossen sind . Falls die
Meldung durch Fernsprecher oder Notruf erfolgt — das geschieht
aber heute nur ganz wenig — /wird dieselbe ebenso rasch an die Nach -
richtenzentrale weitergegeben . Di « Uhrzeit der Meldung wird durch
Zeitstempel automatisch registriert , die Zeit zwischen dem Alarm und
dem Ausrücken beträgt am Tage etwa 30—40 Sekunden , in der Nacht
etwas mehr . Die Karlsruher Hauptfeuerwache besitzt die neueste
Meldeanlage , die Locherapparate .

„Es brennt !"

Auf die Meldung „Feuer !" durch den Feuermelder rückt zunächst
ein Löschzug , bestehend aus einem Mannschafts -iSpritzen - und Lei -
terwagen aus . Auf den einzelnen Wagen sitzen ein Fahrer , ein
Führer und vier Mann . Der Löschzug bildet die taktische Einheit ,
mit ihm ist es möglich , einen schnellen Löschangriff und auch « in
sicheres und schnelles Rettungsmanöo « r auszuführen . Die neuesten
Leiterkonstvuktionen sind technische Wunderwerke , welche durch Ein -
bau von verschiedenen Sicherheitsvorrichtungen etwaige Bedienung ?-
fehler ausschließen . Unsere städtische Verufsfeuerwehr besitzt eine
neuzeitliche mechanische Drehleiter von 81 Metern .

Findet der an der Brandstelle ankommende Löschzug « ine Sach -
läge vor , die er mit einem Löschzug nicht bewältigen kann , so be -
stellt « r sofort durch den P oftfernsp rech « r die notwensig « Verstär¬
kung nach . Trotzdem ein Löschzug nur mit sechs Man » besetzt ist,
ist dieser doch kleinen , sogar mittleren Bränden bis zu drei Schlauch -
leitungen gewachsen , sofern es sich nicht um « in schwieriges Gelände
handelt . Di « Feuerwehrleut « arbeiten schnell und ruhig , jeder - Mann
hat bei der Ankunft am Brandplatz sein« besondere Arbeit , die er
ohne Kommando sofort in Angriff nimmt . Und in diesem raschen
und stillen Ineinandergreifen der verschiedenen Arbeiten liegt die
Stärke und der Erfolg .

Ein Gang durch die städtische Feuerwache .
Zum Schluß unseres Besuches führt uns Branddirektor Milte

durch die Räume des Hauses und erklärt uns in freundlicher Weise
deren einzelne Einrichtungen . Im Keller befinden sich neben der
Werkstatt « , in der die Schläuche gewaschen und ausgebessert werden ,
nur noch die riesigen elektrischen Anlagen für das gesamte Feuer -
meldeweisen unserer Stadt . Ein technisches Wunder ohnegleichen .
Im « rsten Stock liegen die Verwaltungsräume und das Büro des
Direktors , ferner die Wachstation . Auch hier sehen wir wieder viel
technisch Sehenswertes , das unser Auge mit größtem Interesse fesselt .
Den größten Raum aber nimmt hier die große Halle ein , in der 14
ständig . .startbereite " Fahrzeuge stchen . Aus einem geräumigen Hof
finden allmorgendlich U«bung « n statt . Dahinter liegen kleiner « Hal -
len , in denen die drei Krank «nwag « n der F «uerw «hr , f« rner noch r>« r -
schieden« städtische Wagen untergebracht sind . Anschließend sind die
Werkstätten für Schreiner - , Schlosser - , Maler - , Sattler - und sonstige
Arbeiten . In der Mitte liegt der IS Meter hohe Steigturm .

Im zweiten Stock befinden sich Vortragssaal für sämtliche Karls -
ruher Feuerwehren , Mannschaftstagssraum , Wasch- und Baderaum ,
serner die Schlafräume für Mannschaften und Oberfeuerwehrmänner .
Von hier aus können die Feuerwehrleute direkt an Rutschstangen
zur Fahrzeughalle hinabgleiten . Im dritten Stock liegt die Woh -
nung des Branddirektors , ferner die d«s Werk - und Brandmeisters ,
im vierten Stock befindet sich noch die weitausgedehnte Bekleidungs -
kammer .

Zum Schluß erfahren wir noch von Branddirektor WiUe , daß di «
Freiwillig « F « u « rw « hr vom Gaswerk Ost als Reserve¬

feuerwehr gilt . Hier stehen 40 Mann durch besonder « Alarm « inrich -
tungen bei Tag und Nacht in kürzester Zeit der Berufsfeuerwehr
zur Verfügung . Letztere ist in zwei Abteilungen von je dr « ißig
Mann eingeteilt .

So ist das Tageswerk unserer braven Feuerwehrmänner stets im
Dienste am Volke ausgefüllt . In schwerem opferbereitem Dienst tun
sie als unbekannte Soldaten der Arbeit ihr « Pflicht , zum Wohl
von Volk und Vaterland und wohl nirgendwo verkörpert sich mehr ,
als bei unserer Feuerwehr der nationalsozialistisch « Grundsatz :
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz !"

Feuerschutz in der Praxis.
Trotz allen Aufklärungen in der Presse , feuergefährliche

Gegenstände aus den Speicherräumen zu entfernen , gibt es im -
mer noch Leute , die aus Bequemlichkeit stets Kohlen , Bri -
ketts und Anfeuerholz in den Speicherraum lagern und da -
durch die Brandgefahr erhöhen .

Worte helfen hier nichts . Nur durch Kontrollen der Spei -
cherräume , die von Zeit zu Zeit durch die SA , die SS und die
PO stattfinden , können die Schuldigen festgestellt und zur Re -
cheuschaft gezogen werden .

Den Kohlenhändlern sollte bei Strafandrohung verboten
werden , Holz und Kohlen in die Speicherräume ihrer Kunden
verbringen zu lassen .

Der Feuerschutztag im Stadtteil Rintheim .
Der Feuerschutztag im Stadtteil Rintheim wurde wie über -

all am IL . September festlich begangen .
Eingeleitet wurde dieser am Sonntag morgen 7 Uhr durch

den Weckruf . Um 0 Uhr marschierte das Korps zum Gottes -
dienst , wo Kirchenrat Fische r -Karlsruhe setner Predigt dem
Tag entsprechende Worte unterlegte . Anschließend an den
Gottesdienst fand auf dem Friedhof eine Gefallenen - und
Totenehrung statt , wobei der Führer der Wehr , Komman -
mant Fuchs , eine zu Herzen gehende Ansprache hielt . Eine
Schauübung , eigentlich der Höhepunkt jeder Feuerwehrveran -
staltung , fand an einem Gebäude des Mieter - und Bauvereins
im Hirtenweg , bei welcher die Hitlerjugend die Absperrung vor -
nahm , statt . Um aber auch der Bevölkerung in die Ausgaben
einer Feuerwehr einen Einblick zu gewähren , wurden am
Uebuugsplatz Flugblätter , welche die Idee und Erläuterungen
zur Uebuug enthielt , verteilt .

Mittags 2 Uhr folgte sodann ein W e r b e m a r s ch mit ver¬
zierten Geräten und Transparenten , wovon z . B . die Aufschrift :
„Unterstützt die Aufgaben der Feuerwehr " besonders auffiel .

Dem Werbemarsch folgte dann eine Kundgebung im
Schul - u n d U e b u n g s h o f, bei welcher Kommandant Fuchs
vor seinen Ausführungen über Schabenverhütung und Unter -
stützung der Feuerwehr unseren seitherigen Ortsgruppenleiter
Alfred Erb und Stadtverordneten Schmidt begrüßen konnte .
Zum Schluß stattete dann Ortsgruppenleiter Erb den Dank
der Einwohnerschaft an ihre Feuerwehr für ihre bisherige
Tätigkeit und Bereitschaft ab .

Mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler und dem Deutschland - und Horst - Wessel -Lied wurde
die Kundgebung beendet .

Das Winterprogramm öes Echwarzwalövereins .
Der Sommer mit all seiner Pracht eilt mit Riesenschritt -n

seinem Ende entgegen . Bald wehen herbstliche Winde und singen
ihr schauriges Lied , reißen die gefärbten Blätter von den Bäumen
und lassen sie auf die Erde niederfallen . Immer einsamer wird
es draußen , nachd«m die Sonne iht « Wärme vermindert hat , nachdem
die Vöglein aufgehört haben , uns durch ihr Gezwitscher zu erfreuen
und nachdem mit den Herbstzeitlosen auch die letzten Blümlein von
den Wiesen verischwunden sind.

Jetzt v« rtauscht auch der Mensch wieder gerne den Aufenthalt
draußen in der Natur , di« ja freilich auch in dieser Jahreszeit ihre
eigenen sprechenden Reize besitzt, mit der Traulichkeit des Heimes
oder « r widmet sich der Pflege eines geselligen Gemeinschaftssinn « ?
in Gesellschaften oder in Vereinen , geht ins Theater und ins Konzert .
Dem inneren Rhythmus und Gleichklang in Natur und Menschen -
leben Rechnung tragend , nimmt auch der Schwarz waldverein
in diesem Monat seine innere Arbeit wieder auf , Sie während der
warmen Sommermonate geruht hat . Mit einem reichen und wert -
vollen Programm gerüstet , zeigt er sich nun wieder einer breiteren
Öffentlichkeit .

Freilich hat sich an Haupt und Gliedern der Ortsgruppe wäh -
rend der Sommerpause manches geändert , so hat der langjährige
erste Vorsitzende , Herr Prof . Dr . G ö h r i n g « r , am 1. Juli fein
Amt an Herrn Studienrat H . L i n z abgegeben , d«r damit « rster
Vorsitzender der Ortsgruppe ist. Der Grund zur Niederlegung seines
Amtes als erster Vereinsvorsitzender war für Herrn Dr . Göhringer
seine Berufung auf den Posten eines Gauführers für die WanÄer -
vereine im Gau Baden (14) . Ferner ist am gleichen Tage der Schatz-
meister der Ortsgruppe , Herr Eisele , aus seinem Amte geschieden .
Zum Schatzmeister wurde an seiner Stelle Herr Oberrechnungsrat
A . Müller « rnannt . In Anerkennung ihrer Verdienste um die
Ortsgruppe wurden Herr Prof . Dr . Eöhringer zum Ehrenvor -
sitzenden , Herr Eisele und Herr Kastner aber zu Ehrenmitglie -
dern der Ortsgruppe « rnannt .

Di « offizielle Wiederaufnahme des Bereinsbetriebss erfolgt nun -
mehr am Donnerstag , den 20 . September , abends 8 Uhr , mit einer
im V«r« inslokal stattfindenden Gedächtnisfeier für den um
3 . August verewigten Herrn Reichspräsidenten . Des weiteren be -
ehren wir uns , der Öffentlichkeit von weiteren bevorstehenden Ver -
anstaltungen Anzeige zu machen : Am 22. und 23. ds . Mts . beteiligt
sich der Schwarzwaldverein am Zweiten Südwestdeutschen Heimattag ,
am Donnerstag , den 27 . ds . Mts . findet im Vereinslokal ein Hand -
Harmonikakonzert statt , das unter Leitung von Herrn Diplomhand -
Harmonikalehrer Pfeiffer steht und von Mitgliedern bestritter wird .
Am Donnerstag , den 4 . Oktober , abends 8 Uhr , findet im Vereins -
lokal ein Musikalischer Abend statt , der im Zeichen Richard Wagners
stehen wird und an dessen Zustandekommen Frau Opernsängerin
Bürg -Steinmann hervorragenden Anteil nehmen wird . Am darauf -
folgenden Donnerstag , den 2 . Oktober , veranstalten wir im Ehemi -
schen Hörsaal der Technischen Hochschule einen Lichtbildervortrag ,
den Herr Dr . Orthmann -Freiburz über das Thema : „Die dalmatische
Küste " halten wird . An weiteren noch anzusetzenden Donnerst igen
des Winters sprechen u . a . Herr Ministerialrat Federle über das
volkskundliche Thema : „Stamm , Wappen , Sippe und Volk "

, Herr
Dipl . - Jng . Müller über „Alpinen Skilauf " und Herr Julius Frey
über das „ Schloß Favorite "

. Weiterhin wird uns Herr Rudolf
einen Lichtbildervortrag über das „Salzkammergut " halten . Neben
diesen im Zeichen hoher Volksgemeinschaft stehenden , teils unterhal¬
tenden , teils bildenden Veranstaltungen , die gerade lach den aus -
gesprochenen Nichtwanderern Rechnung tragen , werd « , selbstver -

ständlich auch unser « aktiven Wanderer und solche, die es noch werden
sollen , auf ihre Rechnung kommen , denn die Sonntag « werden nach
wie vor diesem Hauptzweck unseres Vereins gewidmet sein . Eine
Wanderung jedoch dürfte wegen ihres eigenen Reizes auch Nicht -
wanderern zu empfehlen sein , nämlich die in der Vollmondnacht des
20. Oktober stattfindende Nachtwanderunz , die selbstverständlich nur
bei gutem Wetter durchgeführt werden wird .

Außer diesen Veranstaltungen , die sich in den vergangenen Iah -
ren dank ihrer kulturellen Höh« eines immer größer werdenden In -
teressentenkreises erfreuten , geht die Wirkungssphäre des Schwarz -
wakdvereins jedoch viel weiter . Und niemand , der sich der Mühe
einer genauen Beurteilung unserer Leistungen unterzieht , kann sich
der Erkenntnis verschließen , daß der Schwargwaldverein ein gemein -
nütziger Verein in des Wortes wahrster Bedeutung ist . So mancher
außerhalb unserer Reihen stehende Wanderer ist ja bereits Augen -
zeuge dieser unserer einzigartigen Leistungen , die wir als Betreuer
und Förderer unserer schönen Heimat unaufhörlich tätig sind . So .
wenn ihm staubfreie , lauschige Waldwege di « Benutzung ver Verkehrs -
reichen , ungesunden und poesielosen Landstraßen ersparen , wenn « r
in Verfolgung seines Wanderzieles an den Wegkreuzungen Marli « -
rungstafeln oder Wegweiser findet , die ihn mühelos ' ein gesuchtes
Ziel finden lassen .

Obwohl Viel « diese unzweifelhaft großen Leistungeis und Ver -
fernste d«s Schwarzwaldvereins kennen und durch ihren Beitritt zum
Verein auch anerkannt haben , so ist der zahlenmäßige Unterschied
zwischen den Förderern unserer Bestrebungen und deren Nutznießern
noch unverhältnismäßig groß . Wieviele Wanderer , die sich durch
die uneigennützigen Leistungen unseres Vereins eines bequemen
Manderns « rfr « uen können , stehen leider noch außerhalb unserer
Reihen . Und das trotzdem es gewiß keine übermäßig « geldliche Be -
lastung für sie beveuten würde , wenn sie ihm nacĥ ftTntrichtui '-g des
Jahresbeitrages von 4 .50 RM . beitreten würden , um dadurch mit -
zuwirken an der Förderung , di « uns« r Verein der großen Gemein -
schaft aller Naturfreunde , di « unsere Heimat besuchen , zuteil v erde »
läßt . Letzten Endes dient ja aber auch der Schwarzwaldverein den
Bestrebungen unseres Führers , der uns die Parole zur Einigung ,
zur Gemeinschaft , zur Volksgemeinschaft gegeben hat . Auch wir
dienen in Wort und Tat dies« r Gemeinschaft , und das hat auch der
Staat bereits anerkannt , dem wir uns im Auge der Gleichschaltung
gern « und willig unt « rstellt haben , weil auch wir keine Brutstätte der
Eigenbrödelei , sondern ein Pflanzort wahrer Volksgemeinschaft sein
wollen . So unterstehen wir seit der Neuregelung dem Einheitsvir -
band des „Deutschen Wander - und Bergsteigerverband "

. der seiner -
seits emporblickt zum Beauftragt «» des Führers , dem Reichssport -
stührer von Tschammer und Osten . Somit ist der Schwarz -
waldver « in zu « in « r Zell « national sozial ! st ischer
Willensbildung geworden . Zu einer Erziehungsorgani¬
sation des neuen Staates , die wie keine andere derartige Organisa -
tion verankert ist in dem einzigartigen Erleben von Blut und Bo -
den unserer schönen deutschen Heimat . In Erkenntnis dieser unserer
Bedeutung hat auch die badische Regierung in einem Erlasse dringend
darauf hingewissen , daß es Pflicht hauptsächlich jeden Beamt «n sei ,
soferne er nicht Mitglied der NSDAP ist, seinen Willen zur Volks -
gemeinschaft durch Beitritt zu gemeinnützigen Vereinen , wie es die
Wanderverein « sind , zu bekunden . Wenige nur sollen ja nach dem
Willen des Kanzlers und Führers Parteigenossen sein , alle dagegen
Nationalsozialisten . Nationalsozialist sein heißt aber Kämpfer sein ,
Kämpfer im Geiste der Volksgemeinschaft , die wir über ille selbsti¬
schen Interessen stellen sollen

Karlsruher Filmschm.
Gloria:

Solche Frauen sind gefährlich.
Dieser z . Zt . im Gloriapalast zur Borführung gelangende

Fox -Film in deutscher Sprache hat eine mit Spannung und
Tempo geladene Handlung . Drei Frauen treten in das Leben
eines gefeierten Romanschriftstellers , jede in ihrer Art ein Typ ,
alle grundverschiedenen Wesens voneinander . Da ist zunächst das
junge Mädchen , unbändig und unbeherrscht : es folgt feinen
Wünschen ohne Hemmungen , ohne auf seine Mitmenschen Rück -
ficht zu nehmen oder ihre Gefühle zu schonen . Was es sich in
den Kopf gefetzt hat , muß ausgeführt werden , was die lebhafte
Phantasie ihr vorgaukelt , wirb sofort als Tatsache gewertet .
Ganz anders ist die zweite Frau . Sie spielt mit dem Feuer ,
wenn es niemand sieht , sie hat ein Geheimnis vor ihrem
Freund , dem Schriftsteller , sie möchte den einen gewinnen und
den anderen — nämlich ihren Ehegatten - - behalten . Die
dritte aber ist die Frau ohne Falsch , die ehrlich sagt , was sie
meint , auch mit Zurechtweisungen nicht hinter dem Berg hält ,
obwohl solche in ihrer abhängigen Stellung — sie spielt die Se -
kretärin öes Schriftstellers — ihr schaden könnten . Denn sie
hat den guten Kern in dem Mann entdeckt , dem sie innerlich zu -
getau ist , obwohl sie das dritten Personen gegenüber niemals
zugeben würde . Und zwischen diesen drei Frauen steht nun der
Mann . Anständiger Charakter , der er ist , sucht er das junge
Mädchen abzulenken , ohne einen Erfolg zu erzielen . Im Gegen -
teil , das Mädchen begeht Selbstmord , er wird des Mordes ver -
dächtigt , seine Unschuld stellt sich heraus , mehr durch Zufall als
rastloses Forschen der überaus sympathischen und wohltuend
wirkenden Sekretärin , die sogar zu der Freundin des Schrift -
stellers geht , von deren Ehe dieser längst erfahren und sich

sofort in sehr feiner Form von ihr distanziert hat , um diese
zu einer günstigen Aussage zu veranlassen . Ein kleiner
Brief bringt die Wahrheit an den Tag und unserem Schriftsteller
die Freiheit . Drei Frauen und ein Mann sind die Hauptdar -
steller eines Films , der aus dem amerikanischen Milieu heraus
entstanden , unverkennbar USA - Charakter trägt , aber die schau -
spielerische Leistung ist gut und erfreulich geschmackvoll . Kein
übertriebenes Gebaren , keine Effekthascherei stört den Ablauf
der Handlung . Zudem vermittelt der Film in seinem letzten
Teil einen Einblick in das Wesen der amerikanischen Schwur -
gerichtsverhanblung , die » hochinteressant ist .

Das gleiche gilt für das Beiprogramm . Der Nordd .
Lloyd -Dampfer „General Steuden " führt uns an die nord -
afrikanische Küste und ein Stück hinein ins bunte Leben und
Treiben der nordafrikanischen Städte mit ihrem vielfarbigen
Völkergemisch , hinein in die neben modernen europäischen Ge -
bäudeu sich erhebenden Eingeborenenviertel , an Moscheen und
Denkmälern vorbei, - der Film gibt einen guten Blick über den
Küstenstrich Afrikas am Mittelmeer . — Daneben aber sahen wir
einen Film , der in Bild und Ton unter den schwierigsten Ver -
Hältnissen gefilmte Aufnahmen bringt , die alle gewaltigen
Naturereignisse zum Gegenstand haben . Stürme von Windstärke
12 , untergehende Schiffe , ganze Säufer mit sich reihende Spring -
fluten , Znklone , brennende Schiffe . Man weiß nicht , was mehr
zu bewundern ist , die Kunst des Kameramannes , unter den
schwierigsten Verhältnissen gute Ausnahmen herauszuholen oder
den Mut , mit dem er solch gewaltigen Naturereignissen gegen -
übertritt . F.

*
I » den Union -^ ichtsvicleu gelaust der neue Europa -Vilm „ Musik

im Blut " zur Erstaufführung . Dieler von der Reichssilmvrüsstell « als
„künstlerisch wertvoll " anerkannte F Im bringt in den Hauptrolle » Svbille
Schmitz , Leo S l e z a k, Hanna Waag , Wolfgwi '« Liebeneiner ,
Hans Iunker m ann u a Die Musik schrieb Professor Clemens Schmal -
stich . Die Spielleitung Latte Erich W a s ch n e ck. der auch das DrehbuÄ
schrieb.
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die projektierten Neuanlagen fertiggestellt sein werden , so wird der
Farbenkonzern , dessen Benzinerzeugung zur Zeit auf ungefähr 150 000
Tonnen pro Jahr geschätzt werden kann , seine Leistungsfähigkeit auf
rd . 400 000 Tonnen erhöhen ; indessen werden bis dahin sicherlich
mindestens noch 3 Jahre vergeben . Die Venzolerzeugung , deren
Mengen abhängig sind von der Entwicklung des Steinkohlenberg -
baus und der Höhe der Koksproduktion , kann durchschnittlich auf
jährlich ebenfalls 400 000 Tonnen beziffert werden , und eben die -
selbe Menge könnte an deutschem Treibsprit geliefert werden . Schließ -
lich kann man auf ungefähr 300 000 Tonnen Dieselöle und Benzin
aus vermehrter Erdölförderung und aus den Vraunkohlen -Schwe -
lereien rechnen . Zusammen würden das also ungefähr 1,5 Mill .
Tonnen sein , während der augenblickliche Jahresbedarf der deutschen
Kraftverkehrswirtschaft sich auf rund 2,2 Mill . Tonnen beläuft . Die
Eigenversorgung zu zwei Dritteln des Gefamtbcdarfs , die sich dem -
nach aus den vorstehenden Angaben errechnet , wird aber , wie gesagt ,
erst in einigen Jahren erreicht werden können, - da man überdies ange¬
sichts des wachsenden Kraftfahrzeugbestandes mit einer wahrscheinlich
nicht unwesentlichen Verbrauchssteigerung rechnen muß , werden wir also
zunächst noch in gewissem Umfange von der Einfuhr ausländischer
Treibstoffe abhängig bleiben . Durch den neuen Kartellvertrag ist
aber dafür gesorgt , daß der weitere Ausbau der deutschen Erzeugung
ungestört durchgeführt werden kann und ihr Absatz auf alle Fälle
sichergestellt wivd .

Da« „Heidelberger Abkommen ".

Neuordnung der deutschen Treibstoffwirtschaft.
Deutscher Treibstoff für den deutschen Verbraucher ! — Benzin - Einheitspreis mit Ausnahmen .
Doppelte Sicherheit gegen den Wettbewerb von Außenseitern .

In Hamburg gehen in diesen Tagen die Verhandlungen zu Ende ,die auf eine Neuordnung der deutschen Treibstofswirtschaft , der Ver -
sorgung des deutschen Kraftfahrers mit Benzin hinzielen . Die Ver -
träge find noch nicht unterzeichnet , aber in seinen Erundzügen liegt
das Werk bereits fest, au dem die deutschen Regierungsstellen regen
und tätigen Anteil genommen haben . Es waren eine ganze Reihe
von Gründen , die eine Reform und Festigung des deutschen Treibstoff -
kartells erforderlich machten. Den äußerlichen Anlaß bildete zunächst
die vor einigen Monaten ausgesprochene Kündigung des Kartell -
Vertrages durch einige mittlere und kleinere Vertriebsfirmen , ferner
die Tatsache , daß die Russen ihr Beziehungen zum Deutschen Benzin -
kartell gelöst hatten (die in Deutschland arbeitenden russischen Erdöl¬
gesellschaften hatten ihren Lieferungsvertrag mit dem Benzolverband ,der Vertriebsgesellschaft der Ruhrzechen , gekündigt , durch den sie in -
direkt an das Kartell angeschlossen waren ) . Die Belieferung des deut -
schen Treibstoffmarktes durch die Russen ist aber für uns aus dem
Grunde besonders wichtig , weil wir einerseits aus früheren deutschen
Lieferungen nach Rußland noch erhebliche Forderungen an die Russen
haben und auf dem Wege über deren Abgeltung Treibstoffe beziehen
können , für die wir keine Devisen aufzubringen brauchen , und weil
man andererseits Hoffen darf , zum Teil auch im Austausch gegen die
weiteren Benzinlieferungen Kompensationsgeschäfte mit Rußland ab -
schließen zu können . Der dritte und auf längere Sicht vielleicht der
wichtigste Grund , der eine Reform des Kartells notwendig machte , ist
die Absatzsicherung für die wachsende deutsche Treibstofsproduktion ,
die jetzt noch in ihren Anfängen steckt und nur einen Teil des deut -
fchen Gesamtbedarfs decken kann , später aber zweifellos zu viel grö -
ßerer Bedeutung kommen wird .

Schon bisher hatten die angelsächsischen Oelkonzerne , die , wie in
der ganzen Welt , auch in Deutschland den größten Teil des Treib -
ftoffbedarfs decken , erkennen lassen , daß sie bereit sein würden , der
heimischen deutschen Treibstofferzeugung eine Vorrangstellung auf
dem deutschen Markt einzuräumen . Allerdings war diese Zusage nicht
im Konventionsvertrag ausdrücklich verbrieft ; das aber mußte er -
reicht werden , wenn der Ausbau der deutschen Produktion reibungs -
los vonstatten g »hen sollte . In dem neuen Vertrag werden denn
auch sämtliche Mitglieder des Kartells sich verpflichten , den Absatz
der rein deutschen Treibstoffe zu sichern und das deutsche Benzin
gegebenenfalls durch ihre eigenen Zapfstellen zu vertreiben , soweit
der Absatz nicht über die Vertriebsgesellschaften der deutschen Pro -
duzenten selbst möglich sein sollte (das gilt besonders für die Deutsche
Gasolin AG ., die Vertriebsgesellschaft der I . G . Farbenindustrie ) .
Reben diesem wichtigsten Punkt werden die neuen Verträge eine
Klärung des Verhältnisses zu den Russen bringen . Als die Russen
ihren Lieferungsvertrag mit dem Benzolvertrag gekündigt hatten ,
mußte der Benzolverband , der das Produkt der Zechenkokereien nicht
als reines Benzol , sondern in Form von Benzol - Benzin - Gemischen
vertreibt , also laufend einen erheblichen Benzinbedarf hat , sich ander -
weitig umsehen , um nicht eines Tages lieserunfähig zu werden . In -
folgedessen war der Benzolverband genötigt , Bezugsverträge mit dem
Standard - Konzern und der Shell - Gruppe abzuschließen ^ die ihm eine
BeWnmenge von jährlich etwa 150 000 Tonnen sicherteir . Ein solcher
Vertrag lag andererseits aber nicht im gesamtwirtschaftlichen Jnter -
esse, da seine Durchführung einen laufenden Devisenbedarf erzeugt
hätte , was für die russischen Lieferungen , wie oben bereits erwähnt ,
nicht der Fall ist. Unter Mitwirkung der Regierungsstellen ist es
nun bei den Hamburger Verhandlungen gelungen , die angelsächsischen
Konzerne von der Notwendigkeit ihres Rücktritts von diesen neuen
Verträgen zu überzeugen ; gleichzeitig ist eine Einigung zwischen dem
Benzolverband und den Russen über die Fortsetzung der Lieferungen
erzielt worden .

Für den Verbraucher wird die neue Konvention als Wichtigstes
die Tatsache bringen , daß wir künftig wahrscheinlich im ganzen Reich
einheitliche Benzinpreise haben werden , während bisher Unterschiede
von 10 Prozent , zum Teil sogar noch etwas mehr , bestanden . Die
Vereinheitlichung der Preise , die in einigen srachtunallnstigen Ge -
bieten , in denen bisher ein relativ hohes Preisniveau herrschte ,eine Herabsetzung bringen wird , dürste allerdings gleichzeitig für
gewisse Landesteile eine geringfügige Erhöhung bedeuten . Das letzte
Wort scheint in dieser Frage aber wohl noch nicht gesprochen zu sein ;
übrigens ist es nicht ganz ausgeschlossen , baß an einzelnen Stellen doch
wieder Ausnahmen gemacht werden . Die bisherigen großen regio -
nalen Unterschiede in dem zwischen 34 und 33 Pfg . liegenden Zapf -
stellenpreis dürften indessen im wesentlichen verschwinden . Freilich
darf sich der Konsument keine Hoffnung aus eine Verbilligung der
Kraftfahrzeug - Betriebsrosten machen . Die Höhe des deutschen Ben -
zinpreises — der Verbraucher hat erheblich mehr zu zahlen als in
anderen Ländern — ist im wesentlichen bestimmt durch die Zoll -
belastung . die fast die Hälfte des Verbraucherpreises ausmacht , aus
der der Fiskus beim gegenwärtigen Stand des Konsums über 200
Mill . RM . pro Jahr vereinnahmt und die gleichzeitig ein mindestens
in den nächsten Jahren noch nicht zu entbehrender Schutz für die im
Aufbau begriffene heimische Treibstofferzeugung ist ( im Hamburger
Freihafen kostet Benzin S—6 Pfg . pro Liter , die Zollbelastung macht
allein mehr als 16 Pfg . pro Liter aus , die Spritbeimischung kostet
ungefähr 3 Pfg . pro Liter ) . Auf der anderen Seite wird für den
Verbrauch im ganzen jetzt wohl noch eine allerdings geringfügige
Verteuerung eintreten : die Differenz zwischen markenfreiem und Mar -
kenbenzin , die bisher an den Zapfstellen 3—4 Pfg . und mehr betrug ,
wird herabgesetzt und wahrscheinlich auf 1 % Pfg . pro Liter begrenzt
werden . Das wird für die großen Treibstoffli

'
eferanten einen ver -

stärkten Schutz vor Außenseiterware bedeuten , denn es wird für den
Konsumenten den Anreiz zum Kauf von markenloser Ware ver -
ringern . Im übrigen stand in den letzten Monaten einer weiteren
Ausbreitung des Außenseiterabsatzes schon das seinerzeit erlassene
Neubauverbot für Zapfstellen hindernd im Wege ; jetzt wird sich also
für die Konzerne und für die großen deutschen Produzenten eine
doppelte Sicherung ergeben .

Noch nicht geklärt erscheint zur Zeit die Frage , ob die neuen
Verträge von allen bisher am deutschen Treibstoffgeschäft beteiligten
Firmen freiwillig unterzeichnet werden ; indessen dürste dies im End -
effekt nicht mehr allzu wichtig sein . Wenn nämlich einige mittlere
und kleinere Firmen , die mit ihren bisherigen Quoten nicht zu -
frieden waren und sich durch die Großkonzerne benachteiligt fühlten ,
nicht mitmachen sollten , so ist wohl damit zu rechnen , daß das
Reichswirtschaftsministerium , das bei den Verhandlungen dauernd
vertreten ist, von sich aus die Konsequenzen ziehen und das Vertrags -
werk sozusagen allgemein verbindlich erklären und damit eine Art
Zwangskartell schaffen wird . Wir werden also mit anderen Worten
wahrscheinlich die Ausdehnung des Festpreissystems auch auf den
Treibstoffmarkt erleben , und eine solche Maßnahme wird die Liefe -
ranten erst recht vor Außenseitern oder solchen, die es werden wollen ,
schützen .

Die Dauer des neuen Kartellvertrages dürfte auf 5 Jahre , also
bis Mitte 1939 , festgesetzt werden . Wie sich innerhalb dieses ziem -
lich langen Zeitraumes das Verhältnis der verschiedenen Produk -
tionen untereinander entwickeln wird , vermag heute wohl noch nie -
mand genau zu sagen . Wenn die bereits in Betrieb befindlichen
Hydrierungsanlagen der I . G . Farbenindustrie weiter ausgebaut und

flaiionalökonomie auf deutftt).
Annuität .

Annuität heißt Jahreszahlung . Mit diesem Fremdwort
verbinden sich trübe Erinnerungen an die Zeit der „deutschen "

Erfüllungspolitik . Im Londoner Ultimatum vom Jahre 1921
forderten die Feindbundmächte von Deutschland eine Repara -
tionsfumme von 132 Milliarden Goldmark . Die versuchte Er -
füllung führte rasch zur Vernichtung der deutschen Währung und
damit zum Verlust des Sparvermögens unseres Volkes . Trotz -
dem wurde nach Wiederherstellung der deutschen Währung durch
Helfferichs Rentenmark die verderbliche Erfüllungspolitik fort -
gesetzt . Nur ging man jetzt etwas vorsichtiger zu Werke . An
die Stelle einer Endsumme der „Reparations " -Forderungeu tra -
ten nunmehr die Annuitäten des Dawes - Planes , die von 1000
Millionen Goldmark im Jahre 1924—25 allmählich auf 2500 Mil¬
lionen Goldmark im sogenannten Normaljahre (1928—29) stiegen .
Als der Dawes - Plan am Zusammenbrechen war , betrieben un -
sere Erfüllungspolitiker trotz der inzwischen schon stark vorge -
fchrittenen Verelendung von Volk und Wirtschaft seine Er -
fetzung durch den Aoung - Plan . Die deutschen Tributleistungen
wurden auf zwei Menfchenalter , genau auf 57 Annuitäten , aus¬
gedehnt . Erst der Bankkrach vom Sommer 1931 machte dem
Erfüllungsmahnsinn ein Ende . Geblieben aber sind die Anuui -
täten für den Dienst der Dawes - und Aonng - Anleihe , für die
jetzt Sonderregelungen mit den einzelnen Gläubigerstaaten ge -
troffen wurden bezw . gesucht werden . Denn auch abgesehen von
der Tributpolitik versteht man auf dem Gebiete des Anleihe -
wefens überhaupt unter Annuitäten die Jahreszahlungen , die
Verzinsung und Tilgung einer Anleihe nach bestimmtem Plan
bewirken .

Vereinbarung des Reichsnährstandes , Reichshauptabteilung II mit den Spitzenverbänden des deutschen Tabak¬
gewerbes über den Absatz der inländischen Rohtabake , Ernte 1934 und folgende .

Auf Einladung des Reichsnährstandes , Reichshanptabtei -
lnng II, fand am 14. September 1934 in Heidelberg eine ein -
gehende Besprechung mit den Spitzenverbänden des deutschen
Tabakgewerbes über die Abnahme der inlinchifchen Rohtabake ,
Ernte 1934 und folgende Jahre statt . Voirf deutschen Tabak¬
gewerbe waren vertreten : der Deutsche Tabakverein , Berlin ,
der Deutsche Rauchtabakverband , Berlin , der Verband Deut -
scher Rohtabakvergärer , Mannheim , der Verband der Deutschen
Zigarettenindnstrie , Berlin , Deutscher Schnupftabak - und Deut -
scher Kautabakverband , Berlin . Die Verhandlungen wurden
durch den Sachberater der Reichshauptabteilung II , Berlin ,
Herrn Dr . Koch und dem Kommissarischen Sachberater für Ta -
bakbau im Reichsnährstand , Dr . Meisner - Karlsruhe , geführt .
Dr . Meisner -Karlsruhe berichtete zunächst über die zu erwar -
tende Rohtabakernte und stellte fest , daß von einer Fläche von
12,306 Hektar eine Gesamternte von etwa 640 000 Zentner
Grümpen , Sandblatt , Hauptgüt und Nachtabak zu erwarten fei .
Die Güte des Jahrganges 1934 übertrifft in allen Anbaugebie -
ten die des Jahrganges 1933. Sie erreicht bestimmt die Qua -
lität des Jahrganges 1932, der bereits als sehr gut und leicht
angesprochen werben konnte , ja sie wird in verschiedenen An -
baugebieten sogar noch den Jahrgang 1932 an Güte und auch
an Menge übertreffen . Die Tabake aller Anbaugebiete sind
dank der starken Niederschläge Ende Juli und im Monat August
sehr edel und fein gewachsen , haben feine Blattnerven , dünne
Nippen und hohen Vlattanteil . Die Witterung für die Auf -
trocknung unter Dach war bis zur Stunde recht günstig , fodaß
damit zu rechnen ist , daß eine edle und wertvolle Ware an die
Waage gebracht werden kann . Die Landesverbände der Deut -
schen Tabakpslanzerfachfchaften haben strengste Anweisung für
sorgfältige Sortierung und zweckmäßige Behandlung der Ta -
bake erhalten .

Zu dem „Heidelberger Abkommen " selbst , das auf der
Grundlage des Abkommens vom Jahre 1933 aufgebaut ist , war

insofern nicht sehr viel zu sagen , da sich dieses bei der Abnahme
der Ernte 1933 im großen und ganzen gesehen durchaus im
Interesse aller beteiligten Kreise sehr gut bewährt hat . Ver -
schieden « Wünsche des Deutschen Tabakgewerbes wurden seitens
des Reichsnährstandes , Hauptabteiluug II bzw . der Landes -
verbände berücksichtigt , so daß die Verhandlungen , die sich in
ruhigen und streng sachlichen Bahnen bewegten , schnell zum Ab -
schlich gebracht werden konnten .

Für die Abnahme der Tabakernte 1934 gibt nunmehr das
„Heidelberger Abkommen " die gewünschte wertvolle Unterlage ,
auf der sich Verkauf und Abnahme ruhig und sachlich abwickeln
wird . Sämtliche in Deutschland erzeugten Rohtabake müssen
auf den Einschreibungen der Landesverbände zum Verkauf
kommen . Ein Freiverkauf ist sowohl den Pflanzer - Organi -
fationen wie auch den Mitgliedern der am Abkommen beteilig -
ten Spitzenverbände grundsätzlich verboten . Die Tabake wer -
den an « c Waage durch Sachverständige begutachtet , die in
eiuem Schulungskurs besonders ausgebildet werden . Ihr Ur¬
teil ist bindend für Pflanzer und Känfer . Die örtlichen Tabak -
pflanzerfachfchaftiin selbst werden auf das äußerste bemüht sein ,
kaufmannsgute Tabake an die Waage zu bringen . Die straffe
Organisation im gesamten Tabakbau , die sich schon seit Jahren
auf das beste bewährt hat . wird auch beim Verkauf der Erute
1934 Zeugnis ihrer hohen Leistung und ihrer Disziplin ablegen .
Die Verkanfsbedingungen , zu denen die Rohtabake auf den Ein -
fchreibungen abgegeben werden , sind im großen uud ganzen die
gleichen geblieben wie beim Absatz der Ernte 1933.

Alle an dem Abkommen beteiligten Kreise sind der festen
Ueberzeugung , daß die Abwicklung des Verkaufs der Ernte 1934
auf der vereinbarten Grundlage glatt und reibungslos von
statten geht , zumal da seitens des Rohtabakhandels und der
Jnlaudstabak verarbeitenden Industrie wegen der besonderen
Güte des Jahrganges 1934 eine lebhafte Nachfrage erwartet
wird .

Die Grumten- Einschreihungen beginnen .
Grumpen - Qualitäten , die fast als Sandblatt bewertet werden können . — Letzte Hauptgut - Ernteresfe .

Das seit dem letzten Bericht anhaltende Spätsommerwetter bewirkte
ein flottes Fortschreiten des Trocknungsprozesses der am Dach befind -
lichen Tabake ; insbesondere konnte sich in den Schneidegutbezirken
das Sandblatt gerade in den vergangenen Tagen , an denen ii? den
Morgenstunden stärkere Nebel auftreten , günstig färben . Die bereits
gebüschelten eingefädelten Grümpen , die zusammen mit dem verhält -
nismäßig geringen Anfall von losen Graden am 21 . ds . Mts . zum
Verkauf gelangen , sind seit Bekanntwerden dieses Verkaufstermins
vielfach besichtigt worden und zeigen teilweise ebenfalls gute Farbe ;
im Verhältnis zu früheren Jahren weist dieses Material viel mehr
Blatt und Konsistenz auf , so daß die besten Partien fast als Sand -
blatt bewertet werden können. Erfreulich ist es daher auch , daß in
diesem Jahr mehr als die Hälfte des insgesamt ausgebotenen Grum -
penmaterials eingefädelt und gebüschelt zum Verkauf gelangt . Das
Verhältnis zwischen eingefädelten und losen Grümpen dürste etwa
so sein , daß für die erste Einschreibung mit zirka 8000 Zentnern losem
und zirka 5000 Zentnern gebllscheltem Material gerechnet werden
kann . Die bisher vorliegenden Verkäuferlisten beziehen sich auf das
Gundi - Gebiet , die badische Hardt , das Anbaugebiet der Bergstraße ,
Neckartal und Bruhrain , mit andern Worten aus das gesamte badische
Tabak - Anbaugebiet nördlich von Karlsruhe . Die Einschreibung geht
aus vom Landesverband badischer Tabakpflanzerfachschaften ; sie
findet in Schwetzingen statt . Die zweite badische Verkaufssitzung er -
folgt am 4 . Oktober in Offenburg und erstreckt sich auf Grümpen des
Anbaugebietes Südbaden (Karlsruhe , südlich bis Freiburg ) . In der
Pfalz hält der Landesverband bayrischer Tabakpflanzerfachschaften
am 27. September in Speyer die erste diesjährige Verkaufssitzung für
sämtliche Grümpen seines Arbeitsgebietes ab . Da die diesjährige
Ernte , die an und für sich quantitativ als Rekordernte angesprochen
werden kann , verhältnismäßig nur wenig Grümpen hervorbrachte ,
dürften die Preise , die bei der ersten badischen Einschreibung angelegt
werden , für die weitere Beurteilung des Marktes sehr interessant
sein . Am 18 . ds . Mts . fand in Heddesheim wiederum eine Einfchrei -
bung auf bauernfermentierte Tabake der letzten Jahrgänge statt , bei
der insgesamt 15 000 Zentner zum Angebot kamen . Abgesetzt werden
konnten nur 3000 Zentner , für den Rest der Tabake war nur wenig
Interesse vorhanden . Die Preise bewegten sich auf der Basis der
letzten Einschreibung dieser Art . Wie zu Beginn der Einschreibung
erklärt wurde , müssen sämtliche Tabake auf dem Einschreibungswege
verkauft werden ; es bleibt daher nichts anderes übrig , als die noch
vorhandenen zirka 13 000 Zentner Tabak älterer Jahrgänge ent -
weder in den Einschreibungen für neuen Tabak mit auszubieten oder
zwische diesen Extra - Einschreibungen für diese Tabake zu veranstalten .
Pflanzer , die sich eventuell an diese Richtlinien nicht halten und

mit einem Käufer ohne Einschreibung einen Kauf abschließen soll -
ten , kann das Tabakanbaukontingent entzogen werden , dem betei -
ligten Käufer dagegen die Berechtigung zum Erünkauf von inlän -
dischem Rohtabak . Diese Richtlinien sind sozusagen als Ausführungs -
bestimmungen zu dem im letzten Jahr zustandegekommenen Heidel -
berger Abkommen zu bezeichnen , das auch für den diesjährigen Roh -
tabakeinkauf volle Gültigkeit behält . Zur Zeit ist man auf dem Lande
damit beschäftigt , die letzten Reste des Hauptgutes zu ernten , das
dieses Jahr fast in allen Anbaugebieten gut ausgereift ist , wodurch
die Ernte ein einheitliches Bild liefern wird . — Der Markt mit
Jnlandstabaken älterer Ernte lag wegen mangelndem Angebot sehr
ruhig ; der Rippenmarkt verkehrte in unverändert fester Haltung .

Rheinische Gummi - uud Celluloid - Fabrik A . -G . . Mannheim -Neckarau .
Die Gesellschaft , die per $1 . Dezember 1832 ein « Sainerung mit 4 .038
Viill . NM . Buchgewiun durchführte , weift für 1983 weder Gewinn noch
Verlust aus . nachdem 85 653 (14 729) NM . außerordentlich « Ertraae ver¬
rechnet wurden . Di « Noheiunabmen ginge « auf 8.763 (4 .906) MM . NM -
zurück , Löhne und Gehälter senkten sich aus 2 .360 (2.4,6 ) ,̂ gesetzliche , So «
zialabgaben auf 0/ " "
auf 0.030 (0 .78)
von 1.005 (1 .814) ~ v._ . .— .
fchrelbunvszwecken . In der Vermögeusrechnung erscheinen « . a . in Mill .
NM . weben 1.0 Aktienkapital und 0 .100 Reserve Bankschulden 0.989 ( 1 .0 ) ,
Wvrenschl -tden 0.313 (0 .289 ) , ion 'ftige 0 .259 (0 .314) , andererseits Anlage¬
vermögen 0 .910 (0.950) , Vor rate 0 .825 (0 .784 ) , Sarensordenmgen 1 .138
(1 .135 ) , Bankguthaben 0.106 (0.183) .

Deutsche t5iscnbadn - Be «ricds -Gcsellschast A . -G .. Berlin . Der Per -
wuenverkehr hat sich besonders auf de» vom Reiseverkehr stark benutzten
süddeutschen Bahnlinien beträchtlich erhöht . Auch die Guterverfrachtnu -
gen bewegen sich in aufsteigender Linie . Obwohl erst neun Monate des
Geschäftsjahres verflossen sind , glaubt mau auch für daö laufende J « hr
mit einem befriedigenden Ergebnis schon jetzt rechnen zu können , « m
Vorjahr wurden bekanntlich 3 Prozent Dividend « ausgerrchtet ,

Deutsche Bank und Diseonto -Gescllschaft . — Gestiegene Umsätze . —
BefricdiacndeS Kilian,bild . Der Ausfichtsrat der DD -Bank nahm IN

■ rlbjahreshil
bei gestiegenen
voraussichtliche _ _
noch möglich .

Klage gegen die GB .- Beschlnssc der Bank Elektrischer Werte A . -G . .
Berlin . Seitens »lehrerer Kleinaktionäre unter Führung des Aktionars
Karl Markmann , Altona , wird nunmehr Nichtigkeitsklage gegen sämtliche
Beschlüsse der GV . der Bank Elektrischer Werte A .- G . , Berit « , einge -
reicht . Es bandelt sich um die Vorgänge anläßlich des FnfionsvertrageS
mit der ELG . Nach Anficht der Opposition habe die BWE .- Vcrwaltuug
eine Schwächung der ELG .-Beteiligung zugelassen ^ indem die gntrentie -
reudeu Werke , nämlich die sächsische und die thüringische EjZG . aus der
ELG . herausgenommen worden seien . In der GV . hatte die Opposition
, u sämtlichen Beschlüssen Widerspruch zu Protokoll gegeben . Wie hierzu
von der Oppositionsgruppe mitgeteilt wird , sei frei Widerspruch zu Punkt
3 der Tagesordnung (Fusionsvertrag ) vom Notar nicht vermerkt worden .

Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis beträgt am 19 . Sep -
tember 1934 für ein Gramm Feingold 2 .79945 NM .
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Wertpapiermärkte .

Berlin : Freund/ich .
Berlin , 20 . Sept . iFnnkspruch .) Die Börse setzte bei kleinem

«Geschäft freundlich ein . Für Renten hielt das Interesse aus
den bekannten Gründen an , doch waren die Kurse im großen
und ganzen wenig verändert . Am Akienmarkt lenkten Taimler
ans ein angeblich günstiges Halbjahresergebnis das Interesse
auf sich . Die Aktien wurden etwa 1 2 Prozent höher bewertet .
Auch Montanwerte wurden meist höher bezahlt . Gelsenkirchen
gewannen %. Farben bröckelten um & ab .

Im Verlauf waren Ttahlvercinswcr !« bis 1 höbcr . Deutsche Tele -
vbon - un >k> Kabel erholten sich um 1, ebenso Bcrltn -Sarlsruher Industrie -
ivcrfc . Turchllva befestigt war iPKt « iicv Rentcumarkt . Tic Pscnd -
briesl : der HypotKenbanken gewannen bbs % . Einzelne Komminialobli -
aatwnen waren % befestigt . Stadtanleihen ir » rd«n bis 1 böher bvzakil.
i!i«rttn «r Anleihen gewannen etwa 2. Auch Länderairl «ilxn waren durch -
we » befestigt . Umtauschobligatwncir notierten 'A—% höber , während Jn -
dllstrievb 'ligatioiien wenig verjiirdert waren . Arbei >bonds gaben um 3
nach.
Schluß knapp behauptet .

Ter « chluk war knavv behauptet . Reichsbank lagen I fester . Auch
Harpen « schlössen zum böchsten Tageskurs . An den übrigen Marktge -
bi-etei » tonnten sich die höchsten Kurse nicht überall bebauPten . Polyphon
nilKKlt aus 17% zurück . Nachbörslich war die Haltuna wenig verändert .
Man nannte Farben mit 144U , Daimler 51 .25, Altbefib 97.87.

Frankfurt : Uneinheitlich .

Frankfurt 20. Sept . IDradtbericht . » Bereits im vorbörslicheu Ter -
kehr »eiste sich für merikauische Anleihen auf Grimd festerer Kurse aus
Paris febr lebhaftes Interesse . Bei Börsenbeamn standen die vor « ?-
n« nntcn Werte im Vordergrund . Das Geschäft in mexikanisch « !. An

BL mmmmmmmmmm SUt&efivanleihe allerdings
mit 98% nur knapp gehalten . Rachfraa « zeigte / ich für späte . Reichsschnlo ^zwar ruhig , aber im Mnmfctam weiter fest.' ' den . Nachfrage zeig '. . .. . . . . M

bis 95 , ferner für forntnuMtoIc Umfchulduna ,zu 94%
ine und Ztahlpereinsobligationen , die ctioa J4 Pro -

« in lebte rem Papier wäre n lebbaster . In Aus -
bnchsvrderungen
Zinsccigiitungs .
zent anzogen . Die Uli . ,.. , , — . . . . . .
ivirktnig auf die schwächere VunÄes >baHnankeihc lagen die sieben werte
mehrprozentia niedriger . , _ .

Der Aktienmarkt lag uneinheitlich . L>ebbastes Gcschask batten Daim -
l« z 'tvwreir . die bis auf 51 % (St '4 ) anzogen , später aber bis auf 51V4
zurückgingen . Auf die letzten günstigen Berichte aus der Mont ^ niridustrie
erhielt sich Nachfrage für diese Werte . Harpener gewannen % , Phönix
imi Ma «Isfeld sowie ManneSm « n>n lasen bis Ii Prozent höher , anderer -
iei>ts iierloreu Rhein . Braunkohle 1% und ? aurahütlec erneut >4 Prozent .
Bon Cheinieiverile ba^en Farbenindusiric % Prozent und Tisch Erdöl i 'A
Prozent niedriger , dagegen waren Scheideanstalt um 1 Prozent erholt ,
ferner RütaerS wieder Vt Prozent höher . Ebektroaktien lasen meist

Besonders Schlickert mit minus 1% , dagegen Siemens 2 Pro -schwacher . ■ .
zent freundlicher . Westdeutsche Kanfhof %,
Reichsbank % Prozent niedriger , dagegen Zement Heidelberg V*. Situ
Prozent freundlicher . AG . für Berkehrswesen lagen unverändert , «rchif -
fahrtswerte waren angeboten und etwa Vi bis 1 Prozent schwächer . .

Im Verlauf konzentrierte sich das Hauptgeschäft weiterhin aus Mexi -
kauer , die irr. tcr Schwankung « » sehr lebhaft umgesetzt wurden . Auf den
übrigen Gebieten waren nur wenig Beränderungen festzustellen . —
Tagec -geld ae . 3 Prozent .

Eiermarkt

Nerlin , 20 . Sept . Jnlandseier . G I lvvllfrifch ) S . -Kl . WA . A W4.
B 9 . Ä H'Z , D 1V>; tTW. II (Wich ) S .- Kl . 9« , A 9. B 9M% Ii TO4, $ 7 ;
100 ! aussortierte —, abfallende Ware 5—7. — Auslandseier : Holländer
S .- Kl . WA . A «% . B 9 , (I 8M ; Dänen . Schweden 10% , A »Vi, B 9 , li
8V. ; 'Norwegen , Fiiiiien S .-Kl . 10, A Wi , B 9, (5 8'A, Belgier S .- Kl .
10% , A 9% , B 9 . C 8% ; Estländer S . -Kl . 10. A 9% , » 9,6 8% ; Bul -
garier -Ji 9 , <S 8% ; Ungarn A »Vi, B 9, E 8% ; Iugvflaven A 9% , B 9 ,
K M . Rumänen B 9 . C 8%. — « »Älliauscr . Fnlandseier : S .- Kl . m . A
8%. 33 8, Ii 7% . D 6'.t . Tendenz fett . Wetter : ^veränderlich . Preistest «
selznng To Rcichspfennig je Stück , für waggonweisen Bezug , frachtfrei
Berlin , verzollt und versteuert , ein schließlich Kennzeichnung , Verpackung
nnd Banderolierung .
Obst - und Gemüsemärkte .

Oberkirch . 19 . Sept . Obstgrohmartt . Erdbeeren 40—50, Zwetschgen
14, Slepsel 4—10, Birnen 4—8, Pfirsiche 3—9 , Bohnen 7 8 , Pilze 22 —28,
Girrten 3—5, Tomaten 3—4, Nüsse 12— 18 , Kastanien 8— lO ^ Psg .

Geld - nnd Devisenmarkt

.. . . ,® ? r " 'S: eff . ( Suitflutudt . ) Am internationalen Devisenmarkt
vi tp der Dollar weiter widcrstandifähig . da vom amerikani -schen Schadamt
gröbere Goldabgabei , vorgeiwinmen wende » . Die 3fotia in Zürich stellte
tfl) cnf 3,02% , in Paris allerdings etwas leichter ans 14 97'/-. Das eng -

wiche i ' sniid zeigt weiter Schwächeiieigung : besondere Gründe sind gegen >

aut , während der französische Franc uuwcfentlich nachgab .
Am Geldmarkt blieb b

'
c Lage heute unverändert . Blankotagesgeld

er,orderte nach wie vor 4 1/10—4 ö/lß Prozent . Monatsgeld 4—6 Prozent .
Dail vorchandenc Gel >dangebot konnte meist von priv .itcr Seite und znm
Teil van der regnliercn 'den Stelle aufgenommen wcvdeu . In Reichsschatz -
anweisuugeu blieb das Geschäft ruhig .

Im internationalen Devilcnverkehr bröckelte der Dollar unwesentlich
ab . Auch das englische Psuwd neigte weiter zur Schwäche .

berliner Nevisennatieruneeu :

Kairo
Bucn .Air
Br .-Antw.
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhaß.

London
Reval
Uclsingf.
Paris
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
Jußoslav.
Rißa

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockhotro
Schwei *
Spanien
Pra «
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

19 . Septbr .
Geld Brief

12 .74512 .775
0 .656 0 .664

58 .59 ^ 58 .665
0 . 199 0 .201
3 .047 3 .053
2 .546 2 .552
55 .21 55 .33
81 .82 81 .98

12 .36512 .395
68 .68 68 .82
5 .455 5 .465

16 .49516 .535
2 .497 9 .503

169 .68170 .02
55 .96 56 .08
21 . 48 21 .52
0 .737 0 .739
5 .714 5 .726
79 .92 80 .08
41 .86 41 .94
62 .16 62 .28
45 95 49 .05
47 .35 47 .45
11 .22 11 .24
2 .4 » » 2 .492
63 .78 63 .90
81 .63 01 .79
34 .20 34 .26
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .474 2 .478

20 . Septbr .
Geld Brief

12 .72512 .75S
0 .655 0 .659

58 .54558 .565
0 . 199 0 .201
3 .047 3 .05 '
2 .547 2 .553
55 . 12 55 24
81 .82 81 .93

12 .34512 .3/ '
68 68 68 .82
5445 5 .4 =5

16 .49516 .535
2 .4 - 7 2 .471

169 .73170 .07
55 .87 55 .99
21 .49 21 .53
0 .736 0 .73P
5 .714 5 .726
79 .92 80 .08
41 .86 41 .94
62 .05 62 . 17
48 .95 49 05
47 .35 47 .45
11 .21 11 .23
2 488 2 .497
63 .67 63 .79
81 .67 81 .83
34 .20 34 .26
10 .41 10 .43
1 . 985 1 .990

0 .999 1 .001
2 .474 2 .478

Berliner Notenbörse :

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Dan/ig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

klein
Jugoslav.
Lettland

Norwegen
Oesterr . gr.

.. klein
Polen
Rumän . gr.

Schweden
Schwei ? gr.

Spanien
Tschech . gr .

Türkische

19. Septbr .
Geld Brief

2 .426 2 .446
2 .426 2 .446
0 .623 0 .648

58 .3S558 .625
0 .175 0 . 195

2 .489 2 .509
55 rfi 55 .28
81 .64 82 .95
12 .33 12 . 37
12 .33 12̂ 35

5 .39 5 .43
16 .45516 .515
169 .26169 .94

21 .36 21 .44
21 .36 21 .44

5 .68 572

4lT72 41 .88
62 .06 62 .24

47 .21 47 .39

63 .61 63 .87
81 .46 81 .77
81 .45 81 .77
34 .06 34 2̂0

10 ^43 10 .4 ?
1 .96 1 .98

20 . Septbr .
Geld Brief

2 .426 2 .446
2 .426 2 .446
0 .627 o 647

58 .38558 .625
0 . 175 0 .195

2 .49 2 .5 '
54 .99 55 .19
81 .64 81 .96
12 .31 12 .35
12 .31 12 .35

5 .38 5?42
16 .45516 .515
169 .31169 .99

21 .37 21 .45
21 .37 21 .45

5 .68 5 .72

41 .72 41 .88
61 .89 62 .13

47 .21 47 .39

63 .15 63 .46
81 .49 81 81
81 .49 81 .81
34 .06 34 .20

10 .40 10 .44
1 .96 1 .98

Berliner Devisennotierungen am Usfncenmarkt .
London :
Kabel
Parts
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

19. 9. 20. 9.
5 .00 % 4 .99 %

74 .99 '/a 74 .83 %
21 .05 % 21 .02

7 .29 % 7 .27 »/.
57 .6 ö 57 °/, .
36 .20 36 .12
22 . 39 % 22 .39 %
19 .90 % 19 .90 %

Kabel Newyork
Züridi
Amsterdam
Warsdiau
Berlin
Tagt. Geld
Privatdiskont

19. 9 .
3 .027

1 .46

2 .4745
4 ' l,6-6i /iA

3 »/i °/o

20 . 9.
3.02V-
1 .45J

2 .67 'h
4 '/ , -4' /,.°/c

3- !. °I->

Reicbsbankdiskonl : 4
Züricher Devisennotierungen vom 20 . September 1934.

%

RiiHl , 10 . Setrt . Cbftnrofimarti . Erdbeere » . SlufuBt ifcir . . Preis
45— 50 Pfg ., Pfirsiche . Anfuhr :! Ztr . . Preis 6— 13 Pfa . . Birnen . Anfuhr
.10 Ztr .. Preis 3—5 Pfa . . Aevsel . Ansuhr 20 Ztr .. Preis 4 6 Pfg ., Trau -
ben . Anfuhr 8 Ztr .. Preis 7—8 Psg .

Zucker .
Magdbura , 20. Sept . Weihzucker leinschl . Sack und Berbrauchssteuer

für 5U Kilo brutto für »ettv ab Verlaiieftellr Aiag ^ eburgl innerhalb 10
Tagen — RM . . Sevteinber —. Tendenz ruhig . Terminoreije sur
WeihMcker (infl . Sack frei Seeschiff leite Hamburg für SO Kilo netto ) :
Sertmber . Oktober irnd Nooembeer 4.10 Br ., 3.RI W ; Tezember 4.10
Br .. 4 G : Januar 4.10 Br ., 4 .10 & ; Febrvar 4 .20 Är .. 4 .10 & ; März
4.30 Br ., 4 .20 G : Söffli 4.50 Br . , 4.40 G . Tend -cnz ruhig .

Paris
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

Leder .

19. 9 .
20 .21
15 .151/4
302 .75

71 .97 -/-
26 .28 '/»
41 .87 "!
207 .85
123 .30

72 .75

20 9.
20.20*/,
15 .15 ' ;,
302 .62

71 .97 V.
26 .29
-»1 .87 %
207 .90
122 .30

72 .75

19 9 . 20 9. 19. 9 20 . 9
Stodth. 78 .15 78 .00 Belgrad 7 .C0 7 .00
Oslo 76 .15 76 .00 Athen 2 .92 2 .92
Kopenh. 6765 67 .55 Konstan 2 .48 2 .47
Sofia Bukarest 3 .05 3 .05
Präs 12 .75 12 .75 Helsiagf 6 .68 6 .68
Warsdi 5790 57 .92 '/s Buenos 81 .25 81 .00
Budap — Japan 91 .00 91 .00

Am Bodenledermarkt hat iich der Absatz weiterhin slott gestaltet . In
den am meisten begehrten Schnittcronvon » sind die Fabriken vietiach nvch
ans längere Zeit hinaus voll beschäftigt , sodah verschiedentlich die An -
nähme neuer Aufträge nicht mögliäi ivar . Im Sior ^ergru »^ der Nachfrage
stehen 4 bis 4 .5 Milliineter starke ^ chuhfabrikationscroupons . Hälften » nd
eigene Abfallsorten . Da i»er Ledergroschandel sich reichlich eingedeckt hat ,
sind nennenswerte Licserschwierigkeiten nicht « ingetreten .

Am Oberledermarkt zeigt nunmehr auch das Rindborges <l>äst eit
Bessernng , doch drücken grokc Bestünde nvch etwas auf die Preise fii
besser« Sorten . Begehrt waren vorallem Rindboxabfällc ,

eiue
. für

in denen
kaum irgendwelche ^ agerbeftände vorrätig sind . In Borcal ^ sind neben
schivanen und braunen StanSardoualitäten auch verschieden « Velour -
anssübrnnarn in den Pordergrnnd de >? Interesses getreten . Juchten - und
Waicrvroomriikel hatten ebenso wie Chevremix gleichmähises Geschäft i »
befriedigendem Umfange .

Zerlmer LetreiäeFrolZmarkL
Berlin , 29 . S « >t . ( öuitflvriidl . l Der Getreidemavkt zeigt weiter ein

ruhiges Aussehen . Die AngebotSverhältnisse sind » och immer uuein -hci >-
lieft . Weizen wird über Bedarf zum Bcrckauf gestellt . T ' e Iiühleu be-
künden auch bei gleichzeitiger Belieferung von Roggen nur geringe Aus -
uahmelust . In srcigcgebeuem ,> uitcrwcizcn kommen vereinzelt Umsäd .' zu
Staute . Das Aiigebotsmaterial in Roggen bleibt knavv und w .r» in dcr
Hauvtsache von den Prom « »mühlen und an den Erzeugerstationen ausge -
nommen . Der Mehl -absatz l» t keine Beleb » » « ersahren . Provinzroggen >
»iehle sind reichlich nn -zeboteii ^ Haser it »>d Durchschnittsauolität «»
frachtgünstigen Gebieten steht nur wenig zur Beifügung , so das; vereinzelt
aus höhere Naturalgcw chte unter Bewilligung von Aufgelder » zurück -
gegriffen wird . Jninsiriegersten liegen rnbig . Kür Brau - und Futtergerste
war die Marktlage unverändert .
tXmlllelie Dotierungen in Ii >l . « Zetreide ' un <I Oelsanten je Tonne .

Mehl und Kleie je 100 kg . alle übrigen jt 50 kg .) .
Weizen 20 . 9.

in5rk .7fi-77kü 200
mark . 79-80 kg
Etz .- ^ t . W V 189
Erz .- Pr. W VI 190
Erz .-Pr .W VII 191
Erz . Pr. WVIII 1 92
Erz .- Pr. W IX 1 94
Erz .- Pr . W XI j 196
Mühlenpreis e t 4 RM

lloggen
märk . 72-73 kg 160
Erz . -Pr . R V 149
Erz .-Pr . R VI 150
Erz . -Pr . R VII 151
Erz .- Pr. RViII 152
Erz . - Pr . R IX 154
Erz . - Pr. R XI 156
Mühlenpreis je + 4 RM

Gerste
Brau fein , neu

frei Berlin
ali märk -Stat .
gul . ,freilierl 191 - 201
ab märk .Stat . 182 - 192

Sommer rnitt .
frei Berlin
ab märk .Stat .

Wintert !. . 2zl .
frei Berlin 179 - 190
ab märk .Stat . 170 - 181

dgI .4z . fr .Berl . 174 - 179
ab märk .Stat . 165 - 170

Fut ergerste
Erz .-Pr . G V
Erz .- Pr . G VI
Erz . -Pr . G VII
Erz .-Pr . GVltl
Erz .- Pr . G IX

Haler
mttrk . fr . Kerl .
Erz .-Pr . H IV
Erz .-Pr . H VII
Erz - Hr . H X
Erz .-Pr . H XI
Erz .- Pr .H XIII
Erz .-Pr .H XIV
Weizenmehl

BasisType 790
Preisgeb . V

VI
VII
VIII

IX
XI

Roggenmehl
Preisseb . V

VI
VII

VIII
IX

• _
XI

Weizenk .' ele
Preisgebiet V

. VI

20 . 9 .
149
150
152
155
157

143
147
150
152
155
157

26 .35
• 26 .50

26 .65
26 .80
" 7 . 10
27 .40

Type 997
21 .40
21 .50
21 .65
21 .80
22 . 10
22 .40

10 .85
10 .95

Preisgeb . VII
. VIII
. IX
. XI

Rosgenkleie
Preisgebiet V

VI
. VII
. VIII

IX
. XI

11 .00
11 .05
11 . 15
11 .25

9 .30
9 .40
9 45
9 .50
9 .65
9 .75

Raps 310

Vikloriaerbs . 29 - 32
Kl. Erbsen
Futtcrerbsen
Peluschken
Ackerbohnen 10 .50 - 11 .50
Wicken 10 .50 - 11 .50
Lupinen , blau 7- 7 .25
gelbe

Serradella
Leinkuch .377f 7 .65
ErdnuRk .50^ 7 .15

» Mehl inkl . 7 . 50
Trockschnitz 7 .45
Ext .Sojaschr
459 £abHamb . 6 .40

dbStettin 6 .60
Kartotlelßock
(Stolp ) 8 .75
(Berlin ) 9 .20

Jrithmarktnotieruiigen : Hafer , gut 185—195, mittel 180—184 , ® ister »
gerfte , gut —, Sommergerste , gut 105— 198 . Futterweizen 207—212 . Gelber
Platamais loko 222—224 , Plata -Einouentin - Mais 226— 229, W ckcn 218
bis 280 , Torsmelasse SB'—CO, Roggenkleie 100,50 , Weizenkleie 116.50.
Weizen -Bollmehl 139 RM . (Alles per 1000 Kilo ex Waggon oder frei
Wagen ) .
Itniiiiiwolle .

★ Bremen , 20 . Sept . Baumwolle . Schlukkurs . American Mrddl . llniv .
Standard 28 , mm lveo ver engl . Pfnnd 14,78 (14,91 ) Dollorcents .
II « l

Berlin , 20. Sevt . ( ,>u « klvrnch . ) Metalltcrmiunotierungen für ie 100
flilo : Elettrolutkuvser prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam
(Notierung ier Bereinigung s. d . Dt . Elektrolntkupiernotiz unr >. 44 .75 RM .
Or ' ginalhüttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken IM RM ., deogl .
in Walz - oder Drahtbarren 09 Prozent lft4 NM , Reinnickel 98 bis 99
Prozent i '70 NM . , Autimon -Reguluö — .— RM . , Feinsilber ( 1 Kilo fein )
40,25—48,25 (40.25—43.25 ) RM .

London , 20 . Sevr . ( i>unkfvr » ch > Londoner Metalle . Scklnh . ifimitr
(£ per Tonne » Tendenz fest , Standard v . Stoffe 27 v/1 «—% , 3 Monate 27%
bis lö/l »i. Zettl . Preis 27% , Elektrolm 30 !?—81 , best felected 30—31 '.4 ,
Elvktrowi

'
rebars 31 , Ziitit : (£ per Tonne ) : Tendenz sest. Standatt v .

Kasse mWi — Vv, 3 Monate 228- Vk, Set » . Preis 2.W4 , Straitc ' 280% , Blei
( t per aduiki Tendenz fest , ausländ , proinpt (offizieller Preis ) 10!- , lin -
offizieller Preis ) WA ftentf . Sichten (offizieller Preis ) lO'/i , ( inoffizieller
PreiS ) i05s —11/16 . Zettl . Preis W/i , Zink (£ per Toiine ) TenSenz fest,
gewöhnl . prompt (offizieller PreiA > 12^.., ( wosfizieller Preis ) —. entf .
Sichte » (offizieller Preis ! 1211/16 , ünoffiziellet Preith 12% —% , Settl .
Preis 12 ' -_. Antimon Regulus ( £ i>er Tonne ) : chines . 31Vi — % , Seif »
ramerz c . i . f . (sh per Einheit ) 40—42 . engl . Pfund 12,30 .

Trautenmiihle A .-G . . i>riedrichshafe « . Diese mit )00 000 RM . Aktien -
kapital ausgestattete i^ cieUtchalt schlicht das t->) eschältslahr 1933 mit einem
Berlust von . 14 003 NM . der sich noch um den in voller Höhe vorge »
tragenen Borjahresverlnkt von 17 596 RM . erhöht . Abschreibungen wur -
de » i » Höhe von « 157 (6 425 ) RM . voraenommen . Die Bermögeiis -
aufftellung zeigt Verbindlichkeiten aus eigenen Akzepien mit 139 783
( 178 862) NM ., andererseits Warenforderungen mit 61533 (77 968 ) RM .

Austin Molor (5o. Ltd . , London . — 100 Prozent Dividende » nd
Gratisaktien . Tic Gesellschaft ichlägt für das am 31 . /guli abgelaufene
l^eichäftsiahr die Verteilung von wiedeer 26 Prozent Timdende auf die
Staminaktien zuzüglich eines Bonus in bar von 75 (75 ) Prozent vor .
Alliiertem wird für iede Aktie eine Zuschlaasdivideuo « i » Korm von
3 voll eingezahlten Stanimaktien gewährt . An die Direktoren nnd ältesten
Anäestellten sollen 100 000 Stammaktien im Siennwert oon 10 fh verteilt
werden .

Kursberitiif ans Berlin nnd Frankfurt / 20 . Septbr .
1934

Berliner Werte des
Schlußkur«

Ablösg. 1—3
8 HoesARM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn.Eb .14
5 do. Inv. 14
5 Mexik abg.
4 do. abg .
4%0est .St.14
4 do. Gold
4Vs do. Silber
5 Rumiin. 03
4M»sdo . 13
4 do.

Türk . Bagd . I
4 do. Bagd .il
4%Ung.tS .13
4^ do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg .
2JA Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Yj do. abg.

Anfang
98

93 .50
91 .87
80

13 .75
9 .50

1 .20

4 .15

7 .25
7 .75

9 .12

'.75

Bk. el . Wert « 5 80 .5
Bk. f . Brau 7 114
Re>chsbank 12 149 *1«

AG. für Verk.
Allg.Lokalb.
Canada Eb
Dt .Rchsb.Vzg .
Hapag
Hambg .-Sfld
Nordd .Lloyd

Accumulat
Aku

0 76 .5
6 121
0 —
7 III3/4
0 26 .5
o 26 .5
0 -

12 - 179 %
0 64 .75 64

19. 9. ;2Ü. 9 .
98

^
25 97 .87

9 .35C 93 .75
91 .75,91 .75
79 .75 80 .12
13

11 .62
8

1 .20

7? 60
4 .20

7 .20
775
7 .30

50 .5
7 .70

3/ .50
4 .70
6 .50
6 .25

80 .75
114 ' /s
150 '/*

76 .25
120Vs

lll -l«
26 .75
27 .25
29 .75

13 -90
9 .30

1 .20

4 .25

7 .25
7 .85

9 .25
37 .37

8
~

8 .12

80 .5
113 -/5
150 '/.

76 .25
122

lll ' i.
25 .0
26 .5
28 .87

64 .5

variablen Handels .
Kassakurs

19. 9. 20 . 9 .
94 93
94 193 .50
93 .50 93 .50
91 .7!
79 .7!
13

11 .20
787

46

4 .60
7 .50
4 .12

7 .40
6 .95
7 .80

50
7 .60

4 -55
6 .45

80 .75
114 '
150

75
120

111 ' /-
26 .75
27 .25
29 .5

91 .75
80
13 .37
13 . <7
13 .90

9 .50
44^5

lTiO
4 -60
7 .03
4 .12

7 .25
7 .90

5lT25
9 25

37 .50

8
~

7 .50

80 .75
114 %
150 ',-

77 .25
121

11131 ,
25 .75
26
29

179 -.- 179 - .
63 .25 64 .25

AEG .
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
I .P .B«mberR
BergerTiefb
Berl.KarUrJ
Bekula
Berl.Masdi.
Brk.Brikett
Jrem . Wolle
Buderus
Chart .Waiser
Chem.Heyden
Chade A-C

Anfanc
0 28 .5
0 70 .56 134 ' /!
0 -
6 132
5 lü7 '/s

«0 148 3'i
0110 » .

10 197
12 146 ' i.
0 87
S 95 .25

3 97
10 210

Chade D tO 199
ContiGumm ! 8131
do. Linoleum

Daimler -Benz
Dt .Atl .Telegr.
Dt .Conti -Gas
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw.
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh.

o 62 .25
o 5UJ7

7 125
4 115 "t
0 82 .5
3 58
0 88
0 -

Dortm .Union 12 —
Eintr .Brk. 10 191
Eisenb.Verk. 5 113 -/»
El . Lieferg. 6 103
EI.Wk .SAIel . 6 107
EI .Lidtt -Kraft 6 120 J,.
Engelhardt 0 98 .25
I .G .Farben 7 144 -
Feldmühle 6128 -/3
Felten-Guille 0 76 .5
GeUenk.Berg 0 62 .37
Gei .f .cl . Unt . 5111 %
Goldidimidt 0 96
Hbg.El .Wke. S lJo ' /s
Harbg .Gumml 0 29
Harpener Berg 0 105
Hoetdi 0 78 .5
Holzmann 0 62 .75

(Die Ziffet
Schlußkur«

19. S.
28 .75
70 .5
135
135 '/i
134 »/»
129^14b -.
111
197

87 ?12
95 .87
97 .5
207
196 -/-
130 -/-
63 .5
50 .75
123 '/.
125
115 '/.
82
57 -5
90 .25
77 .75
206 %
194 -Zs
1.13 '/ -
1L3
104 ' /.
121
98 .87
145
128 '/s
76 .75
61 .75
112 ' /«
96 .25
135 -1.
28 .37
104
78 . 37
83 .37

20. 9.
28 .37
69 .25
i34
13b
131
127 :
148 %
III '/.
196 '/.
147
86 .75
9S .25
96 .5
^ 10
200
i30 '/s
62 .25
51 .25
123 '/.
125
115 '/i
83 -5
57 .75
89
78 .37

190
113
102 >1.
108
120
98
144 -/s
128
76 .75
62 .87
111 %
94 .12
135 '/-
29
iüo 1.
78 .12
82 . 75

hinter dem
Kassakur.

19. 9. p . 9.

Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

28 .87
71 .5
133 -
135 ' /;
13 « %
129
148 ,J<
110 ' /.
197
148 %
87 .75
95 .87
97

_
37

195
130V

4937
1231 .
125 -/.
115 %
32
57 .62
91
/ 8 .25
2C6
191 -,-
113 -/2
102 -/-
L04%
120 -/.
98
145 -/.
129 ".
76 .5
61 .87
111 %
96 .3 /
136 %
28 .25
103 ' ..
/ 8 .37
83

28 .62
70 75
134
136 */.
132
128 » ,
148 '/.
110 -!.
196 '/.

86 .5
95 .5
96 .25
211
199
130 %

51 .5
124
125V-
115 '/.
82 .75
56 .12
89 .75
78
205

113
102 %
107
120 »
98
144 -/:
128 »,,
76 .75
62 .5
111 %
95 .25
135 '/.

105 '/.
78
83

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghanl
Kali Chemie
KaliAsdiersl.
Klödtner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib.Unu
Max ' hütte
Metallges.
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl

Acfaos
0 54

<■129 '/>
0 59 .5
5 1ü9

o 81?75
5 101 %

* -
0 21 .25
o 35 .62
o 75
3 79 .5
0 56 .25
8 159
0 94 .25
8 -

io 190
o -
o 43 .12
o 16 . 7c

12 246
5102 '/i

3V4
Rh .- W . El . 5 102
Rütgers » erke 1» » 42 -76
Salzdetfurth 7Vi —
Sdil .Bg.Zink 0 36 .5
do. Gaa B 8 —
ichub . -Salzer IC —
Sdiudtert 4 94 . 75
Sdiulthciß 4 lX2 »f.
Siemens 7 146 »/.
StöhrKammg . 6 104 ' ,i
Stoib . Zink 0 62
Südd. Zucker 9 192
Thür .Gas 7 —
Ver. Stahl 0 41 .5
Vogel Tel. 4 105 %
Wasser Gelsen 7 12i *i.
West . Kaufhof 0 29 .75
Westeregeln 5 128
Zell Waldhof Z b0 .5
(">tavi Minen * 13 .50

Sd l̂ußkurs
19. 9. ,20 . 9 .
54
170 '/;
129 '/-
60

81 .75
1.01 %
124 %
21 .62
35 .5
/ 4 .«7
79 . 37
o6 .5
159

190 '/
90 .5
47 .87
16 .7c
247

93 .37
103 '
4275

3A25

172
95 .25
112 %
148
i04 »i.
61 . ö
192

4L37
106

30
~
62

60 .87
13 .62

55 . 12

129 'u
58 .12
129
128
81 .5
101

21
~

35 . 5
74 .75
79
55 .25
159
94 .25

190
89 5
48 .87
17 .75
246
102 '/-
93
104
42 .75

36 .5
134 »/.

95
112 '/.
149
104
62
192

41 .75
105
123
29 .37
127 -/-
>0 .87
13 .5

Kassakur«
19 9. 20 . 9 .

54 .75
170 %
129 '/»
58 .5
l28 '/s
128
81 .75
101 »;.
124
21
35 .75
75 . 12
78 .75
55 .87
157 ' /.
93

54 .75
170 %
129 »;
60
129
127
81 .87
101 %
124 %
21 .87
35 .5

78 .75
ob .12
1681 .

191
90 .5
47 .87
17
247 %
103 *1.
93
103 %
42 .75
159
37 .37
134 '/.
172
95 .75
112 ','.
148 »;.
104 ' s

191

41 .25
10b

3075
125 '/-
50 .7s
13 .S0

190
90 .25
48 .75
1/ . /5
245 '/c
107 '/s
93 .5
104
42 . /5
158 %
36 . 12
134 %
172
9o
112 %
149 '/.
104
b2 .o
191
i2J
42
104 %
123
30 .37
120 »,.
00 .75
13 .5

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
6Reichsanl.
Bad .Staat
6y2 Hefl.Vft.
Altbesitz
Schutzg. 08
do. 09
do. 10
do. 11
do. 13
do. 14

4 Bagd . I
4 .. U
Zolltürken
5 Mez. inn.
5 » auß.
3 ii Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl. 24 81
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
7 Frankf . 26
6 Heidclb. 26
8 Ludwigsh.26
>Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzb . 26
8 Pirmas. 26
8 B. Bad . 26

81 .5
95 .5
93 .2t
94
96

9 .20
920
9 .20
9 .20
9 .20
9 .20
8
8

6 .5
9 .25

>7 .5
81 .12
84

~

81
84 .75
84 .8 /
V2 .V
84 .5
80

6B.- Bad .H . 24
5 Pfandbr .G . 2 .58
6 GroßkMhm2 15
6 MhmStK 23 15 .12
Bad. Komm. Landesb
. Pfdbr .G 29 l 91 .75

U 91 .75
lll 91 . /t

7 Anl . Gold 26 89
8 - m 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypoth .-Bank

8 Reihe 2—9 94
8 „ 43 94
8 Reihe 16—17 94
8 - 21- 22 94

7 .. Gold 11
6 .. 10
4 Liquid , o.
4% ». m . —
Rhein . Hypothekenbank

20 . 9 .
94
94
93 . 12

8 Reihe 5—9
18—25
26—30

8 .. 31
8 35
8 GoIdK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 .. 12—13
4VjLiquid.

4M» Anatolie
5 Salon.JMon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca
Bad . Bank
Braubink
BayBodenkr

Hypo.
BcrlHdlgsg
00 .Bank

91 .75
91 .75
91 .75
91 .75
91 .75
89 .75
91 .75
91 .75
91 .75
91 .87

38
_

7 .75

520 52

7 114 l/a HZ »/«

4 73750 73
5 - 96 .5
0 73 .50 73 .7 ^

D. Hyp .Mein 6 78 .25 78 .37
Dresdner 0 76 75 . 75
Frankfurt . 5Yz90 .5 90
Ff . Hypoth . 5 77 .75 78

Lux .Bank 0 1 .4 1 .35
Pfälz.Hypo 5 76 76
Reichsbank 12 — 15l l/4
[Rhein.Hypo 7 lG4 3/4 104 7/s
SüdBodcn 3 '/2 60 .25 6L .25
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reichib.Vz . 7 112 112
Hapag 0 26 .75 26 .5
Heidelb.St. 0 — 15
Lloyd 0 30 29 .12
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
LÖwenbräu 10 238 238
Brauerei
„ BayPforzh. 0 60 60
„ Schwartz 4 105 —
..Eichb. W 4 9 j .5 90 .5

19. 9. 20 . 9 .
ßraucr .Wulle 047 —

0 55 54
0 2875 28 .62

0 52 .5 525
0 — -
6 77
013
5 121 .5
0 49 .37
4 116 ' ,»
9 216
6 57 .26
4 62
3 100
6 120 1/*

Adt Gebr.
A.E.G .
Bad .March
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
,. GoldSilb
„ Linoleum
„ Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
_ Lieferung 5 102 7/#
Enz .Union 6
Eßl .Masch
Faber&Schl
I.G .Farben
ceinm.Jett .
Felt . &Guill.
Frkf.Hof
Geiling
Geffürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün Bilf .

0 52 .5
0 60 .25
7 144 6/s
0 57 .2V
0 —
0 —
0 10
5 112
0 96 .87
0 29 .62

15 25 /
Hafenmühl 4V6
Haid&Neu
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann

junghant
KleinScbanz
KnorrC .H.
RolbSchüle
lions .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lediwerke
tud .Walzm
Mainkraftw
MetalUes.
VfeiAG
Mit«
Moenua
totDarmit

0 —
0 48
° 43
b 117 »/.
0 82 .87
0 —
0 —

10 196
5 90
4 HO

« 125
5 90 .75
6 100 %
6 77 . 75
0 92 .87
0 -

4 77 -87
0 —

77
13 -5
119
51 .5
114 %
216
57 .37
62
100
120 %
102 . t
99 .5
51 .5
60
144 '/.
56

111
95 .75
29 .87
239

21
~

48 .87
43
117 ' /«
82 .25

197
90
45 .25

124 '/»
90
101
77 .25

79
78

19 . 9.
Nedtarwerke 5
Oest.Eisenb
Reiniger G .

RheinElekt
MStamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SdioelFran
SdirStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

20 . 9.

Südd. Zucker 9

3 .80
0 - 52
6 106 .5 106 %
5 103 .5 103
< 9J 91
0 43 43
4 72 .5 72 .5
o 9 .5 10
0 72 72
1 96 .25 95
o 32 -
7147 .5 -
0 44 44

Strohstoff
Thür .Lief .
Ver.Dt .Oel

Fafi
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
£ellstAsdiaff

Waldhof

o 94 .25
190
102
81
4

40
~

71
71 .5

5 -
5 81
0 4
0 -
0 40
< 71
o —
0 60
o 51 .25 51 .25

Monlanaktien .
Buderus 0 88 87 .25
Etzweiler M 290 290
Gclsenkircb. 0 62 63
Harpener 0 104 ' /. 105 .5
Ilse Berg 6 170 % 170 %
KaliAsdiersl 5 — —

Salzdef. 7Vi — —
„ Westereg. 5 - 125 %

Klödtner 0 81 .12 81
Mannesm 0 74 .87 75 .25
Mansfeld 3 79 79
Phönix 0 48 48 .75
Rh.Braunk. 12 246 % 245
Rheinstahl i 'A 92 .62 93
RiebMont 4.2 9b .50 95 .25
Salz Heilbr . 12 210 220
Tellua b 86 86
Laurah. 0 22 .2 21
Ver.Suhl 0 41 . 12 41 .75

Verkehrs werte
Allianz 12 218 219
FrankonaR7 % H0 110

- JOct 320 330
Mannheim 0 40 40

Berliner Kassakurse20 . Sept ,
1934

Slfuergutscheine
Gr .ICaKurs 101 »,'.
Gr .U 111. 1934 103 .6
m „ - 1935 100 §
m » „ 1936 102 '/.
. n m 1937 99 .62
. » .. 1938 98 .20

FeslTerzinsliche
6%Schatzan
Dt .Reidi 23
6 .. 1- 5 $
6 Reichs 27
4°/<> . 1934
5 „ Schatz &
Younganl.
6 Preuli . 78
6 .. Schatz 31 II 107 '
6 Schatz 33 1 102 .7

82JL2
95725
95

104 %

6 Baden 27
b Bayern 27
6 Sadisen 27
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Schutzg. 1908

93 .b2
95 .37
94 .50
93
100

Schutzg. 1909 —
Schutzg. 1910 *—
do. 1911 —
do. 1913 —
do. 1914 —

Pr . Laadespfd.-Anst.
6 (8) Reihe 4 93

(8) 13 u. 15 93
6 (8 Reihe 17 u. l ( 93
6 (8) „ 19
6 (7) » 10
6 (7) . 21
M7) „ 22
6 (8) Komm. 16
. (S) Komm. 20
6 (7) Komm. 6
Dckosama 1

Pr . Zentr . Stadtschaft
7Vi( !0)Reiht 5 u.7 100 %
6 (8) Reibe 3,6 .10
«■(«> - »
6 (8) „ 14, 15
6 (8) „ 20, 21

100'/.

91 .50
91 .25
91 .50
91 .60

6 (I ) Reihe 22
6 (8) . 23
6 (8) „ 24
t (8) „ 25/27
6 (8) „ 28

91 .50
100%
92
91 .50
91 .50

Hypothek . Pfandbr .
Berl. Hypothekenbank

90 .37
90 .3 /

5 (8) Reibe 15
6 .. 10 91 . _
5Vt>(4&) Liqu. 92 .75
6 (8) Komm. 86
6 Komm. 3 86

Nordd . Grundkredit
6(8)R . 14,17,20,21 90 .75

6 (8 )Reibe 22—24 90 .75
6 (7) .. 8. 11- 13 90 .75
6 (8) Kom . 23 86 .50

Preuß . Centralbodeo
6 (8) Reihe 24 88 .75
6 (8) „ 28 89 .50
6 (8/7) „ 26/27 89 .50
5Vfc(4Vfc) .. 26 Liq. 90
6 (8) Kom. 26 28 86 . 37
4% do . Liqu. 29 88 -25
6 (7 Yj) Gold 90
6 C7%) „ Kom. 86 75

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reibe 47 90
6 (8) „ 50 90
6 (8) Kom. 20 66 .62

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 91 .25
6 (8) „ 16 91 .25
6 (7) „ 7, 9 17 9125
6 (8) Kom. 7 —

Roggenrenten .
6 (8) Gold 88
6 (8) do. 4—6 88
5 do. 1 + 2 —

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 89 .75
6 (7) „ 24—26 89 .75
6 (8) Kom. 21/33 86 .50

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonaa
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonda

92
92

_
50

83 .25
99 .5
93 .50
9925
120 ' ..

Bankaktien
Adca 0 52 .25
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 72 .25

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 V6 -50
.. Hyp . Bk . 7 —
Commerzb 0 63
DD-Bank 0 73 .75
DtCentrB 5 77 .50
Golddisk 3 —
)tHypB . 4h 79 .25
». Übersee 0 5 /
Dresdner 0 75 .75
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 79 .75
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 1C5
RhW .Bod 7 8r "
SächsBdCr 5

9 .12

Südßod . 3i/2 —
Westd .Bod 5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 3 71
HambHoch 5 81 .12
SüdEisenb 3 —

Indusrtrl *
AdlerGlas 0 38
AlsenZem 6 —
AmmendP 0 76 .75
Amperw. 7 —
Anh .Kohle 4 97 .5
AschaffBr 4 104
AugsbNM C 67 .5
BadimLad C 65
Basalt 0 14 .12
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 52
BergmEl 018
BIGubHut 8 120 '/j
.. Holz 4 82 .25

Kindt 14 —
pt Neurode 0 45 .5
BerthMess 0 68 . 5
BetMonier 4 93 .75
BrauNürnb7 129
BrschwAGf.

Industr . 6 ^? 121
BremBesig 6 80
BrownBov 0 13 .25
BykGuld . 0 62 .5
IGChemie 7 123 »?
.. 50%bi 7 135V2

0 43 .75
0 76 .7o
0 —
7 92
4 95 .5

4 89 .25
6 -
7 -

ChGrünau 5 104
. Gelsenk4V2 —
.. Albert 4 86 . 12

Chillingw
ConcBerg
,» Chemie

DtBaumw
»» Schacht
.. Spiegel

t» Tafelgl
»» Tonstein 0 74 .7o
DortmAk 10 170 1/.
. . Ritter 0 84
OürenMet 6 130 lli
DyckhWm 3 -
DynNob 3% 73 .5
Elektra 6
ElLiegnitz 10
EnzUnion 6 98
ErlangBrg 5 88
EfchwBg 14 ~
FordMot 0 53 .5
Gensdiow 2.8 64
GermCem 0 96 .75
GereshGl 068
Gildemeist 4 Hl 3̂

GladbWoll 6 —
GlaSchalke 6 123
GlauzZu 6^ 125
GlückaufB7M —
Goedhardt 0 82
GörlWagg 0 26
Gritzner 0 29 .62
Großmann 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 100
Guanowerk 4 80 .5
HabermG 3 70
Hackethal 0 89 .5
Hageda 4 83
Hedwigsh 6 112
HemmZem 7 lÖC1/^
HilgersVz 0 59
HindrAuff 0 83 .75
HirschbgL 6 —
Hochu.Tief6 117 ^4
-loffmStk . 6 117 /̂2
HutaBresl 0 71
LHutschenrO 49 .5
KahlaPorz 0 22 . J7
Keramag 0 —
CHKnorr 10 —
KöhlmSt6V» —

KolbSchüle5 -
KollmJourdC 47 .12
KölnGas 3 71
KönWilb 12 190
KötitzLed 4 08
KraftThür 8 I46 l/j
Kronprinz 5 130V2
KunzTreibrO 45 .87
Küppcrsb C 113
LeipzRieb
LindesEis
Lindstrom
Lingnerw

j <dßerg .
MarktKühl 5 97
Buckau- V 4 §8 25
MezAG 0 -
Miag 0 74 .25
Mimofa 12 —
Mittelstahl 0 100
VlühleRü 10 1597/8
MülhBerg 6 116 1/'.
NatrZellst 0 52 .5
Neckarwke 5 96

NordEis 4
NordseeH 0 48 .12
NordwKr 6 —

3 80
5103
0 -
7 121
0 -

OdwHartst 5 -
PhönixBrk 4 99 .62
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 134 an
PongsZahnlO —
Preußengr 5 105 §
Radebexp. 12 178
Rasquin 0 54 .5 ^Rathgeber C 46 .75
Reidielbr7V6 129
ReicheltM 6 112
Reinecker 0 62 .37
RhMainD 5 —
Rheinfeld . 5 111
RhMetall 6 153 »/s
•t Spiegel Z 89 .5

RWKalk 0 93 .5
RiebMon 4.2 95 .75
Riedel 0 50
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 """
Rositz Z . 4 91
Sachsenw \ % ~
„ Webst 0 62 .5

Saditiebeo 9 —•
Sarotti 0 74
Schering 6 —

SchießDefr 7 61 .5
Schegelbr. 6 97
SdilB.Beu 4 95
.. Porti 4 113 /4

SdineiderH 0 78
Sdiöfferh 12189
SeidNaum 0 18 .5
Siegersd 0 72
SiemensGl 0 84 .25
SinnerAG 4 92 .5
>tickPlauen 0 54 .75
Stodi &Co 0 17 .5
Stollwerk 5 74 .25
Thörlöl 6 -
ThElektr 7Y» -
Transradio 52 .5

▼. Tuche 4 102 1/<
TuchAach 5 95
TüUFlöha 6 94
Union che 5 95 .5
VerSpielk 5 —
VerBautzen 0 21 .87
», Bohlerst 5

VerChem 2 —
„DtNickel 4 102

.. Glanzst 0 —
^ HarzPI 5 —

MetHall 0 28 .87
.. Smyrn« 0 25 .5Trikot 0 —
.. Ultram 7 139

Viktoriaw C77 .75
WagnerCo C 63 i
Wanderer 6 130
Wenderoth 3 83 .5
WestfDra 5 —
Widiül -K 6 —
WißnerM 4 114
Zeißlkon 2 81 . 12
ZeitzMasch 0 70

Kolonialwerfe
Dt .Ostafr . C 68 .75
Kamerun C 38 .87
Neuguinea 4 136
Schantung 0 53

+■kein Angeb.u -keine Nachfr . i * ohne
Umf. j § repar . ; fexkl . Divid , * at »
♦ kontert . ; O Ziehg.
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Gute Kernobsternte.
Nach den weiteren Erhebungen der Marktberichtstelle beim

Reichsnährstand . Hauptabteilung n , über die Ernteaussichten bei
Obst haben sich im allgemeinen die Früchte gut entwickelt , so dag im
Lanzen eine Besserung der Erträge berichtet wird . Man hat im
ganzen damit zu rechnen , dah bei Kernobst , und zwar sowohl bei
Aepfeln als auch bei Birnen , eine recht gute Ernte zur Verfügung
stehen wird , wobei die Erträge allerdings nicht an die auhergewöhn -
lich große Ernte des Jahres 1931 heranreichen werden . Im Durch -
schnitt sämtlicher Gebiete wurde für die Erhebung von Mitte August
eine Bewertungsziffer von 81 für Aepfel und von 60 für Birnen
ermittelt , während im vergangenen Jahr zur gleichen Zeit die Ernte -
aussichten mit einer Bewertungsziffer von 47 bei Aepfeln und etwa
52 bei Birnen wesentlich niedriger lagen und auch der Durchschnitt
der Jahre 1331 bis 1S33 mit einer Bewertung von 55 bei Aepfeln
und S3 bei Birnen merklich hinter den jetzt ermittelten Ernteaus -
sichten zurückbleibt .

Diese Ernteaussichten ermöglichen eine weitgehende Deckung
des inländischen Bedarfes aus der einheimischen Erzeugung , wobei
in der letzten Zeit zunächst sogar ein ziemlich starkes Ueberangebot
auf den Märkten in Erscheinung trat , das allerdings teilweise auch
mit der besonders frühzeitigen Ernte und dem gleichzeitigen Ange -
bot an ausländischen Früchten zusammenhängt . Jedenfalls erfordert
die diesjährige Ernte , dah die Wintersorten nach Möglichkeit zu-
rückgehalten werden bis die Früh - und Herbstsorten zur Verwertung
gebracht sind . Dabei müssen in diesem Jahre die vorhandenen La -
gerungsmöglichkeiten beim Erzeuger , dem Handel und den Genossen -
schaften weitgehendst ausgenutzt werden ; auch der Lagerung im
Freien kommt eine große Bedeutung zu.

Die Spätpslaumenernte verspricht nach den Erhebungen der
Marktberichtstelle beim Reichsnährstand , Hauptabteilung H , gleich-
falls befriedigende Erträge , wenn auch einzelne Gebiete hier nicht
so günstige Ernteausstchten aufzuweisen haben wie im vergangenen
Jahre . Im ganzen dürfte die einheimische Ernte etwa ebenso groß
ausfallen wie im Vorjahre , so daß auch hier eine durchaus reichliche
Eigenversorgung gegeben ist . Die Ernteaussichten werden auch gün¬
stiger beurteilt als im Durchschnitt der 3 Jahre 1931'33. Besonders
reichlich fällt in den Hauptanbaugebieten in diesem Jahre die Pfir -
sichernte aus . West - und Süddeutschland hat durchweg gute bis teil -
weise sogar sehr gute Erträge zu verzeichnen , nur in Ost - und Mittel -
deutschland . wo der Pfirsichanbau nicht die Bedeutung besitzt wie in
den klimatisch günstiger gelegenen Gebieten , sind die Erträge nur
ziemlich mäßig .

Die SpiitgemLsekulturen haben unter dem Einfluß der Regen -
fälle sich etwas günstiger entwickelt . Weitere Schäden sind im all -
««meinen nicht mehr aufgetreten , doch ist großenteils weiterhin mit
nicht besonders günstigen Erträgen zu rechnen . Recht mäßig ist be-
sonders der Stand des späten Blumenkohls , während bei den übrigen
Kohlarten

' die Entwicklung in den einzelnen Gebieten uneinheitlich
ist. Besonders schlecht ist der Stand der Kohlkulturen in einzelnen
mitteldeutschen Bezirken , während in Schleswig - Holstein und auch in
dem weniger wichtigen ostpreußischen Anbaugebiet durchaus befrie -
digende Ernten zu erwarten sind . Gut sind die Erträge an Tomaten ,
da hier das warme und sonnige Wetter sich günstig ausgewirkt hat
und nur vereinzelt Trockenschäden zur Auswirkung kamen . Bei den
bereits zur Ernte gelangten Erzeugnissen , wie frühem Kohl sowie
Bohnen und Erbsen , sind die Erträge durchschnittlich wenig befrie -
digend gewesen . Besonders ungünstig war die Ernte der Schoten ,
da hier in den großen mitteldeutschen Anbaugebieten besonders starke
Ausfälle durch die Trockenperiode eingetreten sind. Abgesehen von
Gurken , die im ganzen eine etwa größere Ernte als im Vorjahre
gebracht ha -ben dürften , sind *>ie Erträge durchweg sehr erheblich hinter
dem vergangenen Jahre zuückgeblioben .

Gebrauchte Säcke.
Warnung vor Preistreiberei beim An- und Verkauf .

Der Finanz - und Wirtschaftsminister weist darauf hin , daß nach
verschiedenen Wahrnehmungen unlautere Elemente z. Zt . in eigen -
nütziger Weise versuchen , die Preise beim Handel mit gebrauchten
Jutesäcken in die Höhe zu treiben . Sie bieten und verlangen Preise ,
die mit den Bestimmungen der Faserstoffverordnung nicht im Ein -
klang stehen . Diese verbietet Preise , die höher liegen als in der Zeit
vom 1 . bis 21 . März 1334. Wer dieses Verbot dadurch umgeht , daß
er höhere Preise nimmt oder bezahlt , macht sich strafbar . Es kann
mit Gefängnis und Geldstrafe in unbeschränkter Höhe bestrast werden .
Daneben kann die Fortführung des Betriebes untersagt werden . Von
der Strafbefugnis wird unnachsichtlich Gebrauch gemacht werden .
Handel und Gewerbe , insbesondere Bäckereien . Kolonialwarenhand -
lungen , Mühlen usw . seien hiermit ausdrücklich gewarnt .
Gesteigerte Erzeugung von Packpapier trotz Rückgang
der Ausfuhr .

Die JabreSerzeugung von 1S33 konnte sich gegenüber 1932 um 6 Pro¬
zent beben . Die Mehrerzeugung wurde ausfchl . vom Binnenmarkt auf -
genommen , auf dem sogar durch die Verminderung der Ausfuhr von
IS auf 10 Prozent der Erzeugung frei werdei .iden Mehrmengen unter -
gebracht werden konnten . Diese Entwicklung hat sich im ersten Halbjahr1934 fortgesetzt ! die Pavierer ?cugung hat gegenüber den gleichen Mo -
naten des Vorjahres eine Zunahme von 17.7 Prozent erfahren , obwohl
die Ausfuhr in der gleichen Zeit eine Verminderung von 17.8 Prozent
aufwies . Daraus ergibt sich, daß die stärkere Aufnahmefähigkeit des
Binnenmarktes weiter angehalten bat . Die Ausfuhr betrug in früheren
Jahren 30 Prozent , 1931 noch 22 Prozent und im Juli 1S34 nur noch
6 Prozent der Gesamterzeugunv . Der Ausnutzungsgrad der deutschen
Paviererzeugung betrug im Jahre 1933 rund 60 P -rozent .

Der Verwendungszweck des im Jahre 1933 erzeugten Pavieres ergibt
sich aus folgendes Zusammenstellung : Mir Verpackung 34 Prozent , für
Zeitungen 21 Prozent , für Bücher . Drucksachen nfw . 20 Prozent , .fiir
Schreib - und Zeichenzwecke 19 Prozent , für Verschiedenes 6 Prozent Der
Verbrauch an Papier je Kopf der Bevölkerung hob sich von 22.1 Kg . im
Jahre 1932 auf 23 .9 Ka . in 1933 und ist nicht unwesentlich weiter ge-
stiegen . Deutschland steht damit an sechster Stelle hinter den Bereinigten
Staaten , England . Kanada . Dänemark und Schweden . Die Hauet -
sächlichsten Rohstoffe lin der Grökenanordnung des Verbrauchs ) : Zellu -
lose , Holzfchiff , Alt » ' "*« . Kaolin , Lumpen und Chemikalien standen
bisher ausreichend zur Verfügung Im Jahre 1933 konnte der Anteil
des deutschen Papierhol ?es an der Erzeugiina »an Zellstoff und Holzstoff
auf 7 Prozent erhöht , die Einfuhr von Zellstoff auf 14 Prozent der in
Deutschland erzeugten Menge gesenkt werden . Rir die Zukunft kommt
es darauf an , ob es aelingt . die Ausfuhr wieder zu steigern und den
augenblicklichen BesihäfNaungsgrad über den Winter hinweg für den
Binnenmarkt durchzuhalten .
Allgemeine und Einzel - Lenelimigunoen für die Wareneinfuhr ,

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung bat eine Bekanntmachung
betreffend allgemeine und Etmel - Genehmigungen für die Wareneinfuhr
erlassen . Es heifit dorin :

1 . Tie von dien Devisenstellen gemäk der Verordnung »ur Devisen »
bewirtschaftung vom 23. Iuut 1932 erteilten allgemeinen Genehnngun -
gen und die gernüfe den Richtlinien fiir die Devisenbewirtschaftung er-
leilien Einzelgenebmigungeu berechtigen vom 20. September 1934 ab
votliinfig nicht mehr zu Erwerb von effektiven ausländischen Zahlnngs -
Mitteln und »irr Berfügun « über solche Zahlungsmittel .2 . Die von den Devisenstellen erteilten sseme >znn« iSbes>cheU>e über die
JtwmtonichwaHnre von RembonrSkrediten treten itrit dem 20 . September
1984 mistet » trist.

8. Unbrtlihtt von dieser Unordnung bleiben Ei n«e lg«nehmig uu gen ,welche von den Devisenstellen zur Abdeckung von vor dem 20. September
aitsgenommenen Rembonrskrediten erteilt worden sind oder erteilt werden .

Reue Anordnungen des Treuhänders fiir Rohkata » . Der Treuhänder
für die Rohka>kao verarbeitenden Betriebe hat angeordnet , dast in den
Monaten September , Oktober und November 19S4 je Monat 30 Prozent
Rohkakao über die ohne Anmeldung freigegebene Monatsmenge hinaus
verarbeitet werden kann lohne Anmeldung dürfen monatlich die Mengen
verarbeitet werden , die den Monatsdurchschnitt der in den Monaten April ,Mai und Juni 1934 verarbeiteten Mengen nicht übersteigen ». Kernet
wird angeordnet , datz schwach entöltes Kakaopulver höchstens 22 Hundert¬
teile Kakaobutter , stark entöltes Kakaopulver höchstens 10 Hundertteil «
Kakaobutter enthalten darf . Anstelle von reinem Kakaopuloer ist vor -
»ugswe 'se Haferkakao , Malzkaikao , Hasermalzkakao , Eichelkakao und Schoko -
ladenpulver herzustellen . Der Höchstgehalt an Kakaomasse in Sahnen »
schokolade, Vollmilchschokolade und . Magermilchschokolade bis zu einem

KleinverkausSpreis von 40 Pfennig für die Tafel wird auf 2g Hundertteile
Kakaobestandteile festgesetzt. Milchschokoladen mit einem höheren Kle ' Nver-
kl ufspreis als 40 Pfg . für 4f . Taicl dürfen höchstens 35 Hundertteile
Kakaobestandteile enthalten . Der aus Sahne oder dem Sabnenpuloer stam-
wende Mmdestsettgehalt wird auf 8,4 Hundertteile erhöht . Die Sahnen -
schokola.de » rt außerdem 15 Hundertteile fettfreier Milch -Trockenmaffe ent -
halten . Vollmilchschokoladen müssen mindestens 3.2 Hundertteile Milchfettund 20 Hundertteile fettfreie Milch - Trockenmasse enthalten . Magermilch -
schokoladen haben einen Mindestgehalt von 20 Hundcrtteilen fettsreier
Milch - Trockenmasse . Schokoladenüberzugsmasse lKuvertüre ! darf höchstensSS Hundertteile Kwkaobestandteile enthalten . Schmelzschokoladen mit einem
Gehalt von 60 Hundertteilen Kakaobestandteile » oder mehr dürfen nur nochbis zu «0 Prozent der vorjährigen Monatshevstellung gearbeitet und ver -
kauft werden . Kakaomafse darf nicht mehr als Ueber »ug verwendet werden .Die vorstehenden Vorschriften gelten nicht für reine Ausfuhrartikel . Diese
können nach den bisherigen Herstellungsarten erzeugt werden Der sür
Ausfuhrzwecke zu »erarbeitend « Rohkakao ist zur Freigabe besonders zu
beantragen . Die Betriebe haben jeweils am 5. des folgenden Monats
an den Treuhänder für Rohkakao eine Meldung über die im vorher -
gehenden Monat verarbeitete Menge RoHkakao einzusenden . Freigegebene
Mengen , die iin Freigabemonat nicht verarbeitet werden , sind verfallen
und können später nicht nachgearbeitet iverden . Anträge aus Kausgeueb -
migung von Rohkakao müssen Angabe über Menge . Sorte , Preis und Lie -
serer enthalten . Die Anordnungen sind am 18. September in Kraft ge-
treten .

Ausfuhrmöglichkeiten für die deutsche
Industrie.

Stroits - Settlements . Di « Lieferung des Bedarfs an schmiedeeisernen ,galvanisierten Röhren und Sperrhühnen und Niederdruckhahnen im
Jahr 193S schreibt »um 5. November das Munizipal Water Department
in Singapore aus . Ausschreibungsunterlagen und Bedingungen sind durchdre ausschreibende Stell « »u beziehen.Brasilien : Die Eisendalniiw ruui l tu im des Staates Rio Grande do
Sul fordert zum 1. Oktober Angebote ans Liefern « « von 11 Stahlbrückenin verschiedener Länge zwischen 9 Meter und 23 Bieter . Ferner zumgleichen Termin Angebote aus Lieserung von 260 000 Kg . Schienen - Nägelnvoil IS Ztm . Länge und 22 Millimeter Durchmesser . Nähere Unterlagennnd Bedingungen erhalten Interessenten durch die ausschreibende Stelle ,die Viaeao Ferres do Rio Grande do Sul in Porte Alegre .Litauen : Die litauische Eisenbabnvcrwaltuna in Kowno fordert zum18. Oktober Angebote auf Lieferung von 5 Eisenbahn lo komotiven mtt

rverkehr aus Schmalwurstrecken ( 750 Millimeter ?.
ig von Pwdiw schreibt Air den Bau

. . . — ,— . . . ., — „ die Lieferung mute fester glasierter
Wandplatten aus . sowie die Lieferung von «0 Tonnen Spezial - Zement .
Nähere AuSfchretbimgsunterlagcn nnd Bedingungen sind von der ge-
»Kmitteit ^ tadtverwaliung . tcdniisdW Abteilung , zu beziehen .

Okiober .

Türkei : Die Jngemeur -Hochschirl « tu Istanbul schreibt die Lieferung
iilsen ans und fordert diesbezügliche Angebote »um 6 .

AllisfchreibungSbedinaunaen find von der Einkaufs -
tomMission der Ingenieur -Hochschule in Istanbul »u beziehen .Südafrika : Die Verwaltung der südafrikanischen Eisenbahnen und

lich von der Sontb Afrieau Railways and Harbours Administration inS!nllli1*rt S.ta-ie> Tf1* «v StiA

Änschlnstmögl i chkeit an schmiedeeiserne Rohren . Interessenten erhaltennaher « Milteilun ««n über die Ausschreibungen vom Tender Board .Stadtverwaltung von Johannesburg (Südafrtkal .
Norwegen : Angebote ans Lieferung von 37 500 Kg . weißer Putz¬baum,volle , ausgeraubt , fordert »um 12 . Oktober die norwegische Staats -

bahnverwaltuug in Oslo . Nähere Unterlagen und Bedingungen fiir
>ue Beteiligung an der Ausschreibung find zu beziehen vom Norges« tatsk « » er. Vovedftnrets , Maskindirektören , Oslo . Tomtebrngaen 21.Ecuador : Angebot « auf Lieferung von zivei Wasscr - Turbiiien nebstTransfermntoren , Generatoren nsn . lWeäiielstromj , einfchliestlich Mon -
iage . der Wasserturbtneu , sowie die Lieferung und Einrichtung der- trahenbeleuchtiing schreibt zum 13. Novemb 'er die Stadtveiivaltuug vonQuito aus . >! i,lereslenten erhalten nähere Unterlagen nnd Bedingungendurch die ausschreibende Stadtoerwaltung .Griechenland : Angebote auf Lieseruiig vom 11 elektrischen Eisenbahn -
Waggons !» r die Strecke Piräns — Perana sordert zum 17 Oktober die
Verwaltung der Hellenischen Eisenbalmgesellschaft in Athen , von derauch nähere Il,Uerl «»e» und Bedingungen für die Ausschreibung erhält -
lich sind . — Angebote anf Lveflernng von Arzneien und DeSintektions -Mitteln zur Deckung des , Bedarfs des GefundbeitSminiftcriumS , desHeeres nnd der Marine : ferner aus Lieferung von 2(100 Metern wasser¬dichten ,Stoffen fnr die griechische HeereSverioaltun « ford>ert zum S. Ok-tober d'iestaatliche Beschaffungsstelle tn Atbei ». lÄpiressia Krattkon Pro -
mithion in Athen , Stadion - Odos 23 Ii . Die gleiche Stell « filxretbt zum3. Oktober die Lieferung von 1000 Trockenbatterien für Televhonapparatennd von 32 knpferneu Leitungsdraht - Verbindungsstücken ans .

iH wn (fecnilky

Peter schwieo. „Es irlltzt nichts . Joseph " sagte er nach einer
Weile nachdenklich . „War , nur so ein Gedanke von mir eben . Ich
Seite ja als verschollen da unten , und die Eirgländer waren sowieso
schon ĥinter meiner Farm her . Wenn ich wirklich jetzt zurückginge ,würde wahrscheinlich schon zu spät sein . Ich würde irgendeinen
Engländer als Verwalter auf Osombo finden ".

„Nit ausgeschlossen "
, bestätigte Würzinger . . .Aber so ungern ich

dich auch verliere , Peter , ich halt dich nit . Muht selber wissen , ob du
ein Jahr lang mit mir hier im Wald aushalten willst " .

„Wir haben die gleiche Päd , Kamerad "
, sagte Peter ruhig .

Der Oesterreicher stand auf und reckte und streckte Arme und
Beine . „Alsdann gehen wir 's zu zweien an "

, sagte er wohlgemut .

Die Regenzeit war vorbei . Die roten und weihen Lilien , die
unter der jähen Feuchtigkeit allenthalben aufgesproßt waren ,
ichrümpften unter dem neuen Gluthauch der Sonne zusammen , die
langen Blütenschäste lagen umgeknickt , verdorrt da , nur noch verein -
itelt hingen die gelben Blütenkegel an den Dornenbüschen . Die Weih -
Nachtszeit brachte die heißesten Tage des Jahres .

Auf Osombo schleppte sich die Arbeit langsam dahin unter der
Sonnenglut . Wiebke hatte einen neuen Anfall von Fieber und mußte
einige Tage im Hause bleiben und Chinin schlucken . Heute , am 24.
Dezember , tritt sie seit einer langen Woche zum erstenmal wieder
durch die Felder , auf denen unter Jimbos Leitung die Schwarzen
arbeiteten . Alle Bewohner von Osombo waren auf den Beinen .

Wiebkes Augen flogen über die Schwarzen dahin , die bei ihrem
Erscheinen plötzlich ein lebhafteres Arbeitstempo eingeschlagen
hatten . Sie beneidete diese hageren , schwarzen Burschen , die die
brennende Sonnenglut kaum zu spüren schienen .

Lachen . Schwatzen . Schnattern , kam aus dem Maisfeld . Morgen
war der Tag des weißen Engels . Da gab es keine Arbeit . . Man
konnte in der Hütte liegen und faulenzen . Und die Bibi harte
einen Ochsen schlachten lassen für das Fest . Aiahe !

Ueberall , wo Wiebke hinkam , lachten sie weihe Zähne an . Auch
^ ie Frauen arbeiteten heute bei der Einbringung der Ernte auf den
Feldern mit . Barfühige Negerkinder mit kleinen , runden Bäuchen
uwd dünnen Beinen stopften eifrig in die bereitstehenden Säcke.
-Nochte Jimbo schimpfen und schreien , wenn hier und da etwas nicht
nach seinem Wunsch ging , heute tat das der Fröhlichkeit keinen Ab -
druch . Wenn die Sonne sank , war die Arbeit für zwei ganze Tage
?orbei und das Fest winkte . Die Nüstern der Schwarzen blähten sich
W schon bei dem Geruch von gebratenem Fleisch und frischgebackenem-örot , der vom Dorf herüberwehte .

An einer Biegung blieb Wiebke plötzlich stehen . Ein schwarzer
Säugling lag da mitten in der Sonne am Rain des Maisfeldes .-Lebende Menschensaat auf der Erde , die mit tastenden Händen nach
wundersamen Dingen im Raum griff . Und eine Negerfrau kniete
vorgebeugt daneben , beugte sich über das Kind und reichte ihm
lächelnd die Brust .

Sklavin , ihr Kind säugend , dachte Wiebke erschütternd , eine
Statue in Menschenlehm , von einem noch gröheren Künstler model -
llert als Stephan Sinding .

Sie ging zum Hause zurück und betrachtete die Kasuarine , die
schwarze Mammi hinter der Farm gehauen hatte und die mit

ihren kieferähnlichen Radeln den fehlenden Weihnachtsbaum ersetzen
sollte .

Christgedanken kamen und gingen , während sie in der Küche die
Bretter sür den Baumständer zusammenzimmerte , Kindheitserinne -
rungen , wehmütig gleitende Gedanken .

Weihnachten in Osombo ! Wie weltenweit verschieden von dem
Weihnachten daheim in Deutschland . Sonnenglut statt Schnee ,
Tropenhelm statt Winterpelz , Schakalgeheul statt Kirchenglocken .

Und doch — als der Abend kam , zog auch die Festesfreude in
Osombo ein . Aufgeregt schreiend und schwatzend drängten sich die
schwarzen Frauen und Männer um das Verwalterhaus , wo Jimbo ,
von Wiebke und Mammi unterstützt , die heute besonders grohen
Portionen austeilte . Bratendu -ft schwängerte die Luft . Unten in der
Senkung , im Negerdorf , tänzelten die Aufseher vergnügt um den
fetten Ochsen am Spieß , schürten das Feuer zum festlichen Schauri .

Gleich nach dem Abendessen ging Wiebke . von Jimbo begleitet ,in das Negerdorf hinunter , wo die gesamten Bewohner von Osombo
erwartungsvoll um das große Feuer hockten. Vier Mann schleppten
die Körbe hinter ihr her , in denen alles verpackt war , was Wiebke
aus den Beständen Osombos herausgesucht hatte . Alte Kleidungs -
stücke von ihr und Peter , Stoffreste , die Elasperlenschnüre . die Peter
vor der Abreise in Windhuk eingekauft hatte , kleine Spieael und
Taschenmesser , ein paar blinkende kleine Scheren . Küchengeräte , Ra -
deln und Nähzwirn , sogar eine kleine Uhr , die Wiebke für den alten
Mtupi bestimmt hatte .

Willkommengeschrei und Händeklatschen begrüßte die Bibi .
Mtupi , der alte Askari , hielt eine lange , feierliche Ansprache . Dann
holte er unter atemlosem Sckweigen des ganzen Dorfes ein abgerissen
und schmutzig aussehendes Büchlein hervor , eine Bibel in Suaheli ,
die er einst von dem weißen Vater in Windhuk geschenkt bekommen
batte . Mtupi war ein groher Mann in seinem Stamm . Er verstand
den Zauber dör Bitabu , der Bücher , und vermochte ihn zu deuten .
Mit beiserer Stimme übersetzte er das Weihnachtsevangelium aus
dem Suaheli in die Landessprache , während die übrigen Schwarzen
mit weit ausgerissenen Auaen lauschten .

Als er schwieg und sich würdevoll wieder niederhockte , lieh
Wiebke die Geschenke auspacken . Weihnachten , das Fest der Kinder .
Sie mußte lächeln bei dem Gedanken . Waren sie nicht alle Kinder ,
diese schwarzen Männer und Frauen , die sich da balgend , schreiend ,
lachend um ihre kleinen Gaben drängten ! Sie schrien vor Entzücken ,
sie tanzten umher mit ihren Geschenken , sie preßten sie an sich nnd
liefen fort , um sie in ihrer Hütte zu verbergen . Und wie Kinder
vergaßen sie den Dank .

Als Wiebke mit Jimbo wieder dem Hause zuschritt , scholl hinter
ihr scston der Lärm des Festgelages . Das Fleisch des Ochsen wurde
verteilt .

In der Wohnung steckte Wiebke selbst die Kerzen an , die sie auf
den Nadeln des mit selbstgefertigten , bunten Papierketten geschmück -
ten Kasuarinenbaumes befestigt hatte . Es wurde nichts Rechtes da -
mit . Die Kerzen waren unter der Hitze weich geworden , hatten sich
gebogen und brannten lichterlob . Aber als Wiebke den Blick nach dem
Fenster wandte , weil sie ein Trippeln auf der Veranda zu hören
glaubte , sah sie dort eine Reihe plattgedrückter Nasen vor Neugier
durch die Fenster starren . Jimbo wollte die Ne ^ erkinder . die sich
draußen angesammelt hatten , fortjagen , aber Wiebke bat ihn
lächelnd , sie hereinzuholen . Er ging auch auf die Veranda , aber als
die kleine Schar den gefürchteten Verwalter kommen sah , stob sie wie
der Wind unter lautem Geschrei davon und sammelte sich erst
wieder in achtungsvoller Entfernung vom Hause . Wiebke muhte
selber auf die Veranda und ihnen winken .

Da kamen sie und standen staunend in der Stube , betrachteten
mit neugierig -ängstlichen Augen den Zauber der Bibi , den brennen -
den Baum . Und noch furchtsamer drängten sie sich zusammen , als
Wiebke zu singen anhub , seltsame , den Schwarzen unverständliche
Tonreihen , gewih ein noch stärkerer Zauber als der brennende und
nicht verbrennende Baum !

Der Geruch knisternder Kiefernnadeln , schwelender Kerzen und
vor Angst und Neugier schwitzender Kinderleiber erfüllte das Zimmerund machte die Luft noch heiher und drückender , als sie ohnehin war .
Wiebke aber stand mitten unter der sich zusammendrängenden , un -
ruhig auf den Beinen trippelnden Schar und sang mit Heller Stimme
alle drei Strophen des alten deutschen Weihnachtsliedes :

„Stille Nacht , heilige Nacht !"
Die Kerzen brannten nieder . Wiebke lich die Mammi frisch-

gebackenen Maiskuchen bringen , teilte ihn aus an die haschenden ,
gierig zugreifenden Kinderhände und sah den Kleinen glücklich nach,
die nun kreischend , tanzend davonstoben .

Dann brachte Mammi die Windlichter und deckte den Abendtisch
auf der Veranda . Jimbo sah stolz und steif in seinem besten Staat
der Bibi gegenüber und wagte kaum den Negritarum zu trinken , den
Wiebke ihm eingoh . Es war das erstemal , dah er hier auf der
Veranda zum Tisch eingeladen war . Der Herr hatte das nie getan .
Nun , er war der große Herr . Aber auch die Bibi war eine Herrin ,
und sie lud Jimbo ein , setzte sich mit ihm an einen Tich , als ob er
ein weiher Mann wäre . Jimbo zitterte vor Eifer , Stolz und Dank -
barkeit .

Nachher kam auch Mtupi , das heißt , er spazierte über den Hof
und betrachtete verliebt die kleine Uhr an seinem Handgelenk . Wiebke
rief ihn herüber , und Mtupi kam auf die Veranda , nahm als alter
Soldat stramme Haltung an und legte salutierend die Hand an die
Stirn : „Asante Bibi !"

Mit Mtupi , der so gut deutsch sprach, konnte Wiebke sich besser
unterhalten als mit Jimbo . Sie schenkte auch ihm Rum ein und bat
ihn , von seiner Militärzeit zu erzählen .

Und der alte Mtupi sprach . Von dem Exerzierplatz in Tdnga
sprach er , von seinem Hauptmann , der ihm einmal gesagt hätte :
„Mtupi ist ein guter Askari "

. von der bösen Zeit , in der die Wit -
bois und Hereros Orlog machten , die Farmen niederbrannten , das
Vieh wegtrieben und die Männer totschlugen , vom Hauptmann
Franke und der Entsetzung von Omaruru . Und dann sprach er von
dem , auf das Wiebke die ganze Zeit still gewartet hatte : von Bana
Peter .

Mtupi hatte Peter Just schon gekannt , als er vor dem Weltkrieg
nach Osombo kam , noch in der Uniform der Freiwilligen Reiter . Er
hatte mit Bana Peter den ersten Brunnen gegraben und das Haus
gebaut , war mit ihm , als der Krieg ausbrach , nach dem Süden ge-
zogen gegen die Buren und Engländer . Oh , Bana Peter war ein
tapferer Soldat gewesen ! Einen verwundeten Gefreiten hatte er da
unten auf dem Feuer geholt und zweimal war er selbst verwundet
worden . Und gegen Mtupi war Bana Peter ein guter Herr gewesen .
Hatte er ihm nicht Vieh gegeben , dah Mtupi sich eine Frau kaufen
konnte ! Und hatte er ihm nicht den vollen Lohn ausbezahlt , auch in
der Zeit , wo Mtupi krank war und auch die Frau nicht arbeiten
konnte , weil sie ein kleines Kind hatte !

Mtupi schwieg plötzlich . Es arbeitete heftig in seinen Zügen .
„Warum kommt Bana Peter nicht nach Osombo ? " fragte er plötz-

lich traurig . „Ist Bana Peter tot ? "

Tot ? Weibke fühlte , wie sich das Herz weh in ihr zusammenzog .
Einen Augenblick mußte sie mit den Tränen kämpfen , die plötzlich
jäh in ihre Augen gestiegen waren .

„Nein , Mtupi "
, sagte sie dann , sich selbst überwindend , mit Festig -

keit , „der Herr ist weit fort , aber er ist nicht tot . Er wird wieder -
kommen " .

Da strahlte Mtupis altes , verrunzeltes Gesicht. Er griff nach dem
Glas , und weil sein eigenes gerade leer war , trank er Jimbos Glas
in einem Zage begeistert aus . Wiebke ging in das Haus und kam
mit einem dünnen , goldenen Armband zurück.

„Das schenke ich dir , Mtupi "
, lächelte sie , „damit du am linken

Arm eine Erinnerung an deine Bibi tragen kannst " .
(Fortsetzung folgt .)
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Die ersten Konflikte reifender Janger Mensehen .

Die weltberühmte Dresdener Musikhochschule , die lebens - und
liebesfrohen Musikstudenten , bilden den Rahmen für eine
überaus zarte Liebesgeschichte . « Ein Film , der nur zu ver¬
gleichen ist mit den deutschen Standardwerken wMädchen in

Uniform " und . Reifende Jugend " .
Als künstlerisch wertvoll anerkannt und für Jugendliche zugelassen .

» »WWWMWW»»» »»» »» » Anfang : 4.00 0.15 8.SO Uhr . ■ ■ ■ * ■■■■ ■■ ■ ■■■ ■
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■ An die verehrliche EimMneiMst ! i
= W
= Zum 2. ®übweftbent [dien Heimaitag Baden — Pfalz — s
3 Saat am 22. , 23 . und 24 . September d. I ., in Ber - =
H binbunfl mit der Landestagung der Badischen Bürger . =
1= wehren . Milizen und Schützengilden , erwarten wir W
= aui Nah und Fern tausend « von Gästen , Alemannen , =
= Odenwälder , Franken , Psälzer und in besonder ? großer 5
= Zahl die Brüder und Schwestern von der Saar . Sie =
= rüsten sich, um den groben Heimattag in der deutschen =
= Südwcstecke in treuer Volksverbundenheit mit uns zu W
W seiern .
§§ Wir müssen all ' den wertgeschätzten Volksgenossen 3
= dafür danken , daß sie zu nnS kommen , vor allem d-u s
s vielen Trachtenträgern , Bürgerwehren und Milizen , =
= und ihnen einen herzlichen Empsang bereiten .
W Deshalb am 22 . , 23. und 24 . September

Heraus mit den Fahnen ,
schmückt die Häuser!

D Zeigt Euch vor allem beim

Aufmarsch der Trachten,
| Bürgerwehren und Milizen §
M und der sonstigen Festbesucher zur Kundgebung im W
W Hochschulstadtou am Sonntag -Vormittag als würdige
= Gastgeber , Werst den Gästen

Blumen
W zu , grüßt sie durch Zuruf und nehmt sie auch in den =
= Quartieren freundlich aus . Sie werden et Euch allen W
W freudig danken .
W Karlsruhe muß auf 's Neue zeigen , daß es Fest , und =
= Fremdenstadt ist. (14170) =

Die Festleitung .

M .
Kubisches

Staatstheater
Morgen

Freitag ,
den 21 . Sept . 1934.
? 2 (Freitagmiete )
Theaiergem . 1—100.

IN
fliesende
Müder

Von Wagner .
Dirig . : Nettftraeter .
Regie : Nettstraeter .

Mitwirkende :
Haberkorn . Reich-

Dörich , Kiefer ,
Nentwig . Schoepflin ,

Seiler .
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 22.20 U.
Preise D

(0 .00—5 .00 M .)

Samst . , 22. Sept . :
Salome .

• Munz
'
sches ^

Konservatorium
Waldstraße 79 ,

Samstag, 22.Sept.
abends 8 Uhr

Klavier Abend

Werke v .Schubert
Reger , Kusterer ,
Rud . Hindemith ,

Chopin .
Karten zu RM . 1 . - ,
1 . 50 bei Müller ,
Neufeldt,Tafel
und im Konser¬
vatorium .

r

Sind Sie schon
Vlatzmietcr

des Staatstheaters ?

Cafe

Sdeon
Jeden

Donnerstag

1) bisherige Geschäftsstelle

2) neue Geschäftsstelle

Privatprnsion
t. Schwarz » ., 800 m
ü .M ., sonn . Zimm ^,
vollePens . ,4Mahlz .,
3,10 .# , gc . Wold « .,
erstkl .Referenz . Gefl .
Anfrag . u . N28453 »
an die Bad . Presse .

Die Hauptgeschäfisstelte
der Badischen presse
befindet sich ab morgen , Freilag , den 21 . September » in unserem neuen
Derlagsgebäuöe

Karl-Inedrichstraße 6
Ecke Zirkel , wenige Schritte von unserer bisherigenGeschäftsstelle entfernt .

Wir bitten die Inserenten , Teser und Freunde unserer Badischen Presse bei allen Jei -

lungs - Auflrägen , insbesondere bei Anzeigen - und Bezugsbesle Hungen »
Zeitungs - Umbestellungen die Dienste unserer neuen , überaus günstig gelegenen Ge -

schäftsstelle in Anspruch zu nehmen , und dort auch Angebote auf Lhiffre -Anzeigen ab-

geben und abholen zu wollen .

Die Reise - und Bäder -Auskunfistelle
vermittelt nach wie vor kostenfrei Prospekte von allen Äur - und Erholungsorten und

erteilt Rat und Auskunft in allen Reiseangelegenheiten .

Wische Msse
Unsere Geschäftsstelle ist von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr ununterbrochen geöffnet .

( Montags von V2 8 Uhr bis 7 Uhr ) .

Amtliche Anzeigen

(Stmtl . Bekanntm . entn .)

Donaueschingen.
Vergebung von Pslnfterstein-
lieserungenu .PlWembeiten

Da « Wasser - u . Straßenbauamt Donau ,

- schingen vergibt die Lieserung von 211

Tonnen iileinpstastcrsteinen und die Her .

ftcnuiifi von 1000 qm Klein , und Rinnen ,

pslaster in drei Einzellosen getrennt nach

Steinlieferung , Steinbeisuhr und Pflaster ,
arbeiten . Angebote , wozu die Vordrucke

gegen Voreinsendung von 0.20 XK je Lot
beim Bauamt erhältlich sind , sind bis

Samstag , den 29. September 1934 mit der
Aufschrift : „Pflastcrarbeiten in ViMngen "

beim Bauamt einzureichen .

Zu verkaufen

AusMmM .
( Siegel ) m . Motor ,
für 80M zu verlf .
Oerthel , jltinthrimer -
straße 27 . *

Hin Frack und
Smok . - Anzug
f . fehl . Figur , billig
zu verkaufen . *
Herrenstr . 33 , H. II .
Brietmarken -

sammlung
bill . zu vk. Ang . u .
TU5ZI NN Bad . Pr .

Nene

Herbstzüber
800 Liter , sofort zu
verkaufen . *

M . BIron ,
Kiiferei u . Küblerei ,

Bürgerstr . 13 .

Zu verkaufen :

««im
ounkel Elche , w . neu ,
schöne Küche, Näh -
Maschine , schöne Bei .
ten , Chaiselonnue ,
Rosch. -Matratze bill .
fröhlich , Uhlandstr .
Nr . 12, Möbelh .

öchlalzimmer
Nusbaum pol ., gute
Arbeit , kompl ., nur

485 »IM .

Möbel -Wig
Herrenstr . 40 .

( 14167 )

1 Ausz .-TW
75X100 , 1 Ofen -
schirm , 1 Holzkoffer
ca . 50x80 , zu Verl .
Anzuf . v . 8— 11 it .
3— 5 . « ischrr , Süd -
endstr . 33 , pt ., r . *

Druckarbeiten
angefertigt in »er
Druckerei der „Bad . Presse " (Südweftdrnck . »

Immobilien

Geschäftshaus
im Zentrum von Karlsruhe , direkt bei
der Kaiserstraße , Nähe Hauptpost , 4stöckig.
mit 2 Läden , für nur ca. 55 00» M, bei
15 000 Jt Anzahlung zu verkaufen .

Selbstkäufer -Zuschriften erbeten unter
Nr . WM an die Vadische Presse .

Zu verkaufen wcgen Todesfall :

Einfamilienhaus
5 Zim . , Mans ., gr . Galten , in schönst. Lage
in Rüppurr . Zu « fr u . 29459 i . Bd . Pr .

MirMsIl
in Vorort v . Karls ,
ruhe , bes. f. Metzger
geeignet , billig , bei

—7000 M A » ,ahlg .
zu »erkaufe » .

Augebote u . 5114211)
an die Bad . Presie .

Weg . Todesfall zu
verlf . mod . einger .

Baustoss -Fabrik
mit sämtl . Maschin .
und Elektromotoren ,
sowie dazu gehör .
Werkzeuge . 4 Zim .-
Büro , Bahnanschluß
vorhd . Betrieb kann
auch von Nickitfach .
mann übern , werd .,
da Käufer eingef .
wird . Pr . mir 7500
M bar . Zuschr . unt .
P9402 an Bad . Pr .

Gewerbeschule I, II u . III.
ftatlltuhe — Adlerftraße 29 .

Fernsprecher 7800/7801 .

Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung .
5ach - und Weiterbildungskurse 1934/35 .
B rgi -irit der Kurse (bei genügender Beteiligung ) Anfang

Oktober bä . I »,
Kurtgetühr : W . 20— .
Anmeldungen täglich wihrend der Bürostunden S—12.30

und 14.30—15 Uhr , bii spätesten « 26 . d». MtS ., aus de«
Schulkanzlei , Zimmer «6, 2. Stock . (14034)

D i e Direktionen .

3-4 Zimmer-
Wohnhaus

in gut . Wohnlage in
Kartsrulie zu sausen
gesucht. Hohe Anzah .
lung . Angeb . u . Nr .
Zöl4 an Bad . Pr .

Einsamilien-
Saus

5 Zim . , Küche, Bad ,
gr . Garten , steuer -
frei , für 16 000 M ,
bei 6- 8000 M Anz .

zu verkaufen .
Angebot « u . L14211
an die Bad . Presse .

Einlam.-Saus
oder

Zweis.-Saus
Stadtgart .- u . Bahn -
Hofsnähe , zu Verls .
Preis 18 000 M ,
Anzahl « . 8000 M .
Angeb . unt . B 9532
an die Bad . Presse .

Bauplatz
Tullastraße
(Anlage ) 350 am ,
14 .50 in Straßensr .,
preist » , zu verlaus .
Angeb . unt . K 9523
ni\ die Bad . Presse .

Haus
mit Doppelwohnun .
gen , umständehalber
z. Preis v . 30 000
M bei 6—8000 M
Anzahlg . zu Verls .
Jahresmiete 5000 ^ 5.
Angeb . u . K 13950
an die Bad . Preise .

600 IM
gegen erstkl. Sicherh
zu leih . ges. Ang . u .
Nr . »515 a. Bd . Pr .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Zufall !
Wegen verspäteter Lieserung bzw . Um -
disposiiion oerkause ich zu Sonderpreise «
gegen Gebot :

I fabrikneue rotbraune D Ä. W . - Ta -
briolet -Timousine , Meistertlasse 34 .

l fabrikneue Aöler - Trumpf - Sunior -
Limousine .

Beide Fahrzeuge noch nicht zugelassen ,
mit voller Fabrtk -Garantie .
Angebote unter Nr . Ml4IK4 an die
Badische Presse .

ier -Truif - lunior
4/25 PS , Cabriolet -Limoustne , neuwertig ,
zu günstigen Bedingungen zu verlausen .
Eilosferten u . Rr . PS527 an Bad Presse .

Motorrad F . N .
350 ccm , sast neu ,
umständeh . bill . z. v .
Akademiestr . 28 , pl .
Anzus . zw . 1— 3 u .
7— 8 Uhr . *

Tflilft von ausge-
schlachtetem

Oj . pl 4/10 , zu vls .
" PN ( FW2853 )
Schützenstraße 34 .

Srerniaboi ''

Dreirad
gut erb ., nur Män
tei u . Schläuche ni u
zu ersetzen , bill . ab -
zubcn . Besond als
Transportrad ffir
Bäcker , Metzger etc .
geeignet . Angeb . u .
« 28347a an B . Pr .

Blaufelchen perPfund
Große Zufuhr in

90 Pffg .

Waldstraße 75 Telefon 5325

Täglich ab 4 Uhr frischgeb . Rhein - und Seefische

Stand auf dem WotÜe mar ).:

Mm »
(KcnuS !

In den Tagen vom 22. bis 24. d . M .
findet hier der 2. Südwestdeutsche Heimattag
Baden — Pfalz — Saar statt . Aus allen
Teilen der Südwestmark werden die Gäste
in Scharen herbeiströmen , um teilzuneh -
men an dieser machtvollen Kundgebung
für die Erhaltung unserer Heimatkultur
und die Verbundenheit der Stämme am
Rhein und an der Saar .

Die Stadtverwaltung hat angeordnet ,
datz zum äußeren Zeichen des Willkomms
die städtischen Dienst - , Verwaltuugs - ,
Wohn - und Schulgebäude sowie die Haupt -
straßen der Stadt in den Reichsfarben
beflaggt werden . Ich bitte aber die
gesamte Einwohnerschaft Karlsruhes ,
den Gästen zum Gruß auch ihre Häuser
und Wohnungen von SamStag -Vormittag
bis Montag Abend in gleicher Weise zu
beflaggen . (14171)

Karlsruhe , den 20 . Sept . 1934.

Der Oberbürgermeister .

Büfett
pol . u . eich ., 85 M
an , Schlafzimmer
eichen , mit Spiegel -
schrank , 245 -« , Ver >
tiko , Tipl .»Schreib ,
tische don 48 M an ,
Kleider -, Wäsche - u .

Bücherschränke ,
Plüschgarnitur 35 «* ,
Nähmaschine 38 M ,
Küchenschrank v . 12
M an , alles gut er -
halten , bei *

SWmann.
Zähringerftraße 29 .

EleganteS

öpeilezimmer
Nubb . Pol ., Büfett
200 cm breit , mit
Bitrine , komvlett ,

595 RM .

Möbel-Söllig
Herrenstraße 46 .

ein Klavier
muß nicht
teuer sein .

Wir bringen gute
Modelle in allen
Preislagen und sehr

gespielte PfellOS .
Kommen Sie nur

einmal vorbei , wir
ratrn Ihnen gut .

Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175,

neben s alamander

Gr . Aktenschrank ,
f . eich. Ausziehtisch ,
Backhaube , Gasuhr
u . viel and . Verl .
Friedenstr . 6 , pt . , v .
10— 12 u . 15 — 17 U.

billige (MdpfatfiM !
Abendtaschen , Schmuckwaren , Herren - und
Damenuhren , schöne Plastiken , China ,
vasen , Lel - u . andere Bilder namhaster
Künstler zu spottbilligen Preisen . (14258)

Auktionshaus Schwer,
Karlsruhe - Zirkel 27 — Telefon 4852.

Täglich geöffnet von 8—7 Uhr .

Badisches Slaatstheater Karlsruhe
$Sinfonie -Konzerte

der Bad . Staatskarellc 1954/T935 ♦ £ eitung : Grneralmufiktirektor Klaus llettstraeter
S o 11 st e n : Walter Gieseking , 10. Oktober ; Lttomar Voigt , 5. Dezember ; Helge RoSwaeuge , 20. Fe .

bruar ; Max von Pauer , 27. März ; Gustav Havemann , 14. April .
Dirigenten : Hermann Abendroth , 5. Januar 1933.

Mitwirkende :
Walter Gieseking1. Konzert

Mittwoch , 10. Oktober 1934
2. Konzert
Mittwoch , 14. November 1934

3. Konzert .
Mittwoch , 5. Dezember 1934

4. Konzert
SamStag , 5. Januar 1935
5. Konzert
Mittwoch , 20 . Februar 1935

6. Konzert
Mittwoch , 27 . März 1935

7. Konzert
Mittwoch , 24 . April 1935

Maria Müller
Slaaisoper Berlin
gestspiele Bayreuth
Ottomar Voigt

Dirigent :
Hermann Abendroth
Helge Roswaenge

Max von Pauer

Gustav Havemann

8. Konzert
Mittwoch , 22. Mai 1935 Beethoven -Abend in der Festhalle

Mts < a solemnl »

Brahms : Klavierkonzert
Bruckner : 3. Sinfonie d -moll
Weismann : Sinfonie trag ./Gioc
Lieder und Arien
Schumann : Sinfonie d -moll
Reger : Ballett -Suite
Beethoven : Violinkonzert
BrahmS : 3. Sinfonie
u . a . Beethoven : 5. Sinfonie

Mozart : Sinfonie d -dur
Lieder und Arien
R . Strauß : Ein Heldenlebcn
Henrich : Suite concertante
Schumann : Klavierkonzert
Schubert : Sinfonie e -dur
Heger : Variationen über ein

Thema von Verdi
Mozart : Violinkonzert
Tfchaikowski : 5. Sinfonie

Mitwirkende : Solisten und Singchor de« Bad . « taatötheaterS , Bachverein , Lehrergesang ,
verein mit Frauenchor .

Platzmieke sllr 8 « onze » t « , zahlbar in 2 Rate « :
I . Rat - (sofort ) 2 . Rate ll . 1. 35) Sa

14.— 8 — 22.—
14.— 8.— 22 —
11-50 7.— 18.50
10.5U 0.50 17—
10.- 5.80 15.80
10 — . 5— 15—
8— 4.80 12.80
6— 2 80 8.80

PorauZzahlung der Gesamtmiete gestattet . Die Tagespreise sind jeweils wesentlich höher . Vorrecht
der vorjährigen Mieter vom 25— 29 . Sept . 1934. — Anmeldung neuer Platzmieter vom 2. Okt. 1934 ab .

Balkonsremdenloge
I . Rangloge und Balkon
Sperrsitz 1. Abteilung
Sperrsitz 2. Abteilung
Sperrsitz 3. Abteilung
II . Rang
III . Rang
IV . Rang

Mloge
mit u. ohne Jllu .
strationen , in zeit -
gemäßer , gediegener
Ausführung liefert
prompt u . preiswert

Südweftdeutsche
Druck, u . Berlag «.
gesellschast m. b. H. ,
Buch , u . Kunftdruck..
Karlsruhe a. Rh .

Ecke Lammstr ./Zirkel
Teleson : 4050—4054

Neuzeit !, eingericht .

Licht-
pauserei

zu verlf . Angeb . u .
Z 9534 an Bad . Pr .

Lebensmittel -
Eeschäst

mit Zubehör , In gu >
tcr Lage , abzugeben
(mit Wohnung ) .
Angeb . unt . Q 9528
an die Bäd . Presse .

Fritz Lang
Opern - und Konzerttenor

Lehrer f . Sologesang a . d . Bad . Hochsch. f . Musik
langjähriger Schüler und Assistent

der MaTstri Pizzi , Bavagnoli , Polonski in Mailand

Anmeldungen ! telefon . Anruf 346 Hirsehstr. 164
Wiederbeginn des Privatunterrichts t

Montag , 22 . September 1934

4» e O O dd "ymassaqe
„ Mimtne der hiebe — Massen,.

mit Marcel Wlttrlch , der große Tenor der Berliner Staats -
oper , Maria Beling ,

WHg 10^ ^ 111
1^ St nrt Ort ^5 F " La l CJ ll t S | 3 l ^5 I , . Zimmertape,irren

Anlano : 3.00 , 5.00 , 7.00 , 8.45 vkr . — l êlekon Nr . 4282 . v . je l 'M an . Maler -
geschäst Lameyslr . 23
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